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Marx gesiheitert !
Rechtsregierung Luther oder Weimarer Koalition ? !

Amtlich wird gemeldet :
JefffteUungen bei der Relchskagssraktion der Deutschen

voltsparlei haben ergeben , das , sie sowohl gegen ein ans

Zentrum und Demokraten gebildetes Kabinett wie auch gegen das

durch Staatssekretäre ergänzte bisherige Kabinett in schärfste
Opposition treten würde . Da Reichskanzler Marx nuter diesen
Umständen die Möglichkeit einer Regierungsbildung durch ihn nicht
mehr gegeben sah . hat er heule nachmittag den ihm erteilten

Auskrog dem Reichspräsidenten zurückgegeben .
Der Reichspräsident empfing im Laufe des abends den

Reichsminister Dr . Strescmann , die Reichslagsobgeordneten
Schiele und Hermann Müller und am Spätabend noch den

Rcichsfinanzminifter Dr . Luther .
Den entscheidenden Anlaß für den Entschluß des bis -

herigol Reichskanzler Marx , seinen Auftrag an den Reichs -
Präsidenten zurückzugeben , bildete eine Besprechung mit den

bisherigen Kabinettsinitgliedern Strefemann . Luther ,
Brauns , Gehler und Hamm , in der sich lieraus -
stellte , daß diese die Fortsetzung der Bemühungen des Reichs -
kanzlers für aussichtslos erklärten . Es wurde im Reichstag
erzählt , daß der Reichsfoulnzminister Luther neben Herrn
Strefemann , dessen Stellung ja schon bekannt war , bei diesem
Vorgang eine entscheidende Rolle gespielt hätte , Bielfach
wurde die Zlufsossung vertreten , daß es nunmehr an Dr .

Luther sei, den Versuch einer Kabinettsbildung zu unter -

nehmen .
*

Der Tag vor dem 10 . Januar , diesem schweren Schicksals -
tag deutscher Geschichte , hat uns zwei Ereignisse gebracht : den
Skandal im preußischen Landtag und den

F e h l s ch l a g des von Herrn Marx unternommenen Versuchs .
eine deutsche Reichsregierung zustande zu bringen .

Für alle Zeiten muß das festgehalten werden : In dem

Augenblick , in dem sich ein sozialdemokratischer Minister -
Präsident erhob , um vor aller Welt für das verletzte Recht
des deutschen Volkes einzutreten , haben die „ nationalen " Par -
teien einen noch nicht dagewesenen parlamentarischen Skandal

enlfesielt . indem sie d e n S a a l v e r l i e ß e n !

Die Sozialdemokratie hat mit dem alten Regime schwere
Kämpfe auszufechten gehabt . Sie hatte ein Recht , auis tiefste
verbittert zu sein . Außerdem aber war sie ja bekanntlich inter -

national und „ vaterlandslos " . Aber vergebens wird man in

ihrer Geschichte einen Fall suchen , in dem sie den gleichen
Mangel an n a t i o n a l e m T a k t und nationaler
Würde bekundet hätte wie am 9. Januar die Deutsch -
nationalen und die Deutsche Volkspartci . Das Wori fällt
einem ein , das die „ Neue Rheinische Zeitung " einst den Vor -

fahren der „ Nationalen " von heute entgegenschleuderte :
„ Und diese Elenden nennen sich noch

Patrioten ! "
Während die Volkspariei im Landtag dem Minister -

Präsidenten Braun , mit dem sie drei Jahre zusammen -
gearbeitet hatte , zeigte , was bei ihr „deutsche Treue " heißt .

vollzog sie im Reichstag dieselbe Demonstration gegenüber dem

Zentrum und dem bisherigen Reichskanzler Marx .
Leider wurde Hert Marx schwach ! Statt ein Kabinett

aus Zentrum und Demokraten zusammenzuraffen und im

offenen Parlament seinen Gegnern die Entscheidung zuzu -
schieben , g a b er seinen Auftrag an den Reichs -

Präsidenten zurück .
Wie stehen die Dinge nun . Wir können in diesem Augen -

blick nur sagen , wie sie sich für die Sozialdemokra -
tische Partei darstellen .

Die Sozialdemokratische Fraktion hat durch Beschluß kund -

getan , daß sie die Wiederherstellung der Koalition von
Weimar als den gegebenen Ausweg aus der verworrenen

Lage betrachtet . An diesem Beschluß hält sie fest , mit allen

Konsequenzen , die sich daraus ergeben . Sie ist bereit , jeden
Schritt zu nm , der mit einiger Aussicht aui Erfolg getan werden

kann , nm in der Deutschen Republik eine republika -

Nische Regierung zustande zu bringen .
Sie wäre bereit gewesen und ist auch heute noch bereit ,

eine republikanische Regierung zu unterstützen , der sie nicht

angehört . Eine solche Regierung war denk�r als eine Regie -
rung von Zentrum und Demokraten unter Führung des Zen -
trums . sie ist auch heute nach denkbar als eine Regierung
von Demokraten und Zentrum unter Führung der

>»1 » traten . Die Sozialdemokratie bat sich, obwohl
liarkste Fraktion des Reichstags und stärkste der republika -

* ( w �i�eien , wahrhaftig nicht vorgedrängt . Sie hat nicht
nach Art der Deutschnationalen die Türen der Reichsministerien
Zag und Nacht umlagert , um den Moment zu erspähen , wo

sie hineinschlüpfen könnte . Sie hat nicht durch unzeitgemäße
Aktivität die Entstehung einer republikanischen Regierung —

sei es auch ohne ihre Beteiligung — gefährdet ober verhindert .
Heute muß aber an das Zentrum und die

Demokraten die Frage gerichtet werden , ob die 131

Sozialdemokraten weniger sind als die III Deutschnationalen ,
ob die 232 Republikaner der Weimarer Koalition sich selber
geringer einschätzen als die 216 Abgeordneten , die rechts von

ihnen sitzen , und ob die 163 Demokraten und Sozialdemo -
kraten für Deutschland und die Republik weniger bedeuten
als die 162 Deutschnationalen und Volksparteiler .

Die Sozialdemokratie hat sich bisher zurückgehalten . Heute ,
im Augenblick der Gefahr , kann sie aussprechen , daß sie
nicht nur bereit ist , zur Verhütung dieser Gefahr mitzutun ,
sondern daß sie auch bereit ist , sich s o w e i t vornean zu
stellen , wie das von den anderen nichtmonarchistischen
Parteien etwa gewünscht werden könnte .

Eine Regierung der Weimarer Koalition müßte jeden Tag
um ihre Existenz kämpfen , g�wiß! Sie könnte sogar gestürzt
werden , gewiß ! " Aber das Elend der deutschen Politik rührt

vielleicht zum großen Teil daher , daß man sich immerzu be -

müht , eine unstürzbarcRegierungzu erfinden . Man
sollte sich mehr an den Gedanken gewöhnen , daß die Heber -

nähme der Regierung immer mit einem gewissen Risiko ver -
bunden ist , in Deutschland für Linkspolitiker sogar mit dem ,
in einem Sumpf der Verleumdungen erstickt oder aus dem

Hinterhalt erschossen zu werden , Warum sollte man sich da

scheuen , vor den Reichstag zu treten aus Furcht , daß man

unterliegen könnte , warum sollte man nicht lieber sagen : „ Dem

Mutigen gehört die Welt ! " und „ Im Anfang war die

Tat ! "
Der preußische Ministerpräsident Braun hat sich durch

den Mut . mit dem er , trotz aller schändlichen Manöver der

„ Nationalen " , nicht für seine Partei und nicht für sein Porte -
feuille , sondern für das Rechtdes deutschen Volkes

eintrat , den Beifall aller anständig Denkenden gesichert . Biel -

leicht wird er mit seinem Kabinett fallen . Wird das ihm
schaden ? Wird das für die Parteien , die his zuletzt zu ihm

Sestanden haben , eine Schande sein ? Es ist doch der Sinn
es parlamentarischen Systems , daß man nur fällt , um stärker

aufzustehenl
Das republikanische Deutschland würde es nicht verstehen ,

wenn die republikanischen Parteien entnervt , matt , mutlos

zusehen würden , wie alles zum Chaos und zur Reaktion
— beide Begriffe bedeuten annähernd dasselbe — hinunter¬
gleitet . Es wird sich mit verstärktem Mut und neuer Be -

geisterung den Parteien oder der Partei zuwenden , die in
der Stunde der Gefahr die Republik nicht im Stich täßt . Wo -

für und für wen sollen aber die Wähler kämpfen , wenn die

Gewählten nicht kämpfen wollen ?
Die Sozialdemokratische Partei ist bereit und entschlossen ,

für die Repubsik zu kämpfen i n der Regierung oder , wenn

Zentrum und Demokraten sich ihr versagen , in der Oppo -
si t i o n. Diesen zweiten Weg zu betreten , würde ihr eine

RegierungLuther sofort Gelegenheit geben . Hat
es doch schon Herr Marx an Entgegenkommen an die Rechte
wahrhaftig nicht fehlen lassen , dennoch hat die Rechte seinen
Versuch einer Kabinettsbildung mit Hilfe des Herrn Luther
zum Scheitern gebracht , weil ihr eben eine Regierung Marx
überhaupt gar nicht rechts genug fein konnte . Das Vertrauen ,
das die Rechte Herrn Luther entgegenbringt , würde die So -

ziatdemokratie ihm automatisch versagen müssen .
Ob nun Herr Lucher den Auftrag erhält , wie schon in

einem Teil der gestrigen Abend presse vorausgesagt wurde ,
oh er ihn annimmt , durchführt oder auch mit ihm scheitert ,
ob sich das Zentrpm zur Sache der republikanischen Politik
zurückfindet oder vb es sie im Stich läßt — aus alle Fälle
stehen die Zeichen auf Sturm . Aus alle Fälle muß die
Masie des arbeitenden Volkes zusammenstehen , sie darf ihre
Einigkeit nicht stören lassen durch kommunistische Quertreibe -
reien , die ja an der Schwächung der Arbeitermacht die größte
Schuld tragen , noch darf sie ihre Aufmerksamkeit von den

großen politischen Entscheidungen ablenken lassen durch die

Skandalhctze von rechts und links .
Die eleit ist ernst und wird noch ernster werden . Sie

fordert Entschlossenheit und Geschlossenheit !

Deutfihlanö hanöelspolitijch frei .
Der Termin des 10 . Januar .

Heute — am 10 . Januar 1925 — läuft die Frist ab , inner -

halb der die Ententestaaten auf Grund des Friedensvertrages
Anspruch aus die Meistbegünstigung mit Deutschland hatten .
Deutschland ist von heule an handelspolitisch frei . Die wichtig
sten wirtschaftlichen Paragraphen des Versailler Diktats , die
heute außer Kraft treten , lauten :

Artikel 261 .

Deutschland verpflichtet sich , die Waren , Natur - oder Gewerbs -

erzeugniss « irgendeines der alliierten oder asso .
ziierten Staaten bei der Einfuhr in dos deutsche GeWet

ohne Rücksicht auf den Abgangsort keinen anderen oder

höheren Gebühren oder Abgaben einschließlich der
inneren Steuern zu unterwerfen als denen , wetchcn die
gleichen Waren . Natur - oder Gewerbserzeugnisse irgendeines anderen
der genannten Staaten oder irgendeines anderen frem -
den Landes unterworfen sind .

Deutschland darf gegen die Einfuhr von Waren , Natur » oder
Gewerbscrzeugnisse der Gebiete irgendeiries der alliierten oder asso -
ziierten Staaten bei der Einfuhr in das deutsche Gebiet , ohne Rück -
ficht auf den Abgangsort , keinerlei Verbote oder Be -

schränkungen beibehalten oder erlassen , die sich nicht in gleicher
Weise auf die Einluhr der gleichen Waren . Natur - oder Gewerbs -
erzeugnisse irgendeines anderen der genannten Staaten oder irgend -
eines anderen fremden Landes erstrecken .

Artikel 265 .

Deutschland verpflichtet sich ferner , in seinen Grundsößen für die

Regelung der Einfuhr keine unterschiedlich « BeHand -
lung zum Nachteil des Handels Irgendeines der
alliiierten oder assoziierien Staaten gegenüber
irgendeinem anderen der genannten Staaten oder irgendeinem
anderen fremdenLand « eintreten zu lassen , auch nicht mittel -
bar etwa durch fein « Zollverwaltungs - ader Zollabsertigun - ' Svor -
fchriften , feine Untersuchungs - ader Analnsiermeihaden , seine
Zohlungsvorschriften für die Gebühren , sein « Tarifierungs - oder

Tarifauslegungsgrundsätze oder durch Monopole .

Artikel 260 .

Die Deutschland vorstehend durch Kapitel T und durch die
Artikel 271 und 272 des Kapitels II auferlegten Dcrpflichtungen er¬
loschen fünf Jahre nach Inkrafttreten des gegen «
wärtigen Vertrages , sofern sich nicht aus dem Wortlaut dos
Gegenteil ergibt oder sofern nicht der Rat des Völkerbundes spätestens
zwölf Monate vor Ablauf dieser Frist entscheidet , daß die Verpflich -
tungen mit oder ohne Abänderung für «inen weiteren Zeitraum auf -
rechterhallen bleiben .

Das handelspolitische System Deutschlands vor dem Kriege
beruhte auf der Meistbegünstigung . Praktisch verfährt die Zoll -
Politik dabei folgendermaßen : es wird ein sogenannter auto -
nomer Zolltarif aufgestellt . Ist der autonome , zu deutsch
„selbstgegebene " , nur von den eigenen Interessen diktierte Zoll -
taris fertiggestellt , so läßt sich die Regierung die Ermächtigung
geben , auf Grund dieser Sätze mit anderen Staaten über
Handelsverträge zu verhandeln . Bei diesen Verhand -
lungen ' e r m ä ß i g t sie gegenüber anderen Staaten einen Teil
der Zölle . Jeder einzelne Vertrag wird den gesetzgebenden
Körperschaften vorgelegt , die sich dann darüber schlüssig
werden , ob den von uns gebotenen Zugeständnissen gleich -
wertige anderer Staaten gegenüberstehen . Da es sich dann nur
um die Frage handelt , ob der Vertrag als Ganzes angenommen
oder abgelehnt werden soll , da ferner neue Verhandlungen die
von einzelnen Jnteressentengruppen dringend geforderte Ver -
tragsregelung lange Zeit hinausschieben würden , kommen so
oft er h�e bliche Zollermäßigungen zustande . Diese
Zollermäßigungen gelten zunächst theoretisch nur für den
Stam . mit dem der Vertrag geschlossen wurde . In der Praxis
aber bat sich der Brauch herausgebildet , daß Staaten , die mit -
einander Verträge abschließen , sich die Meistbegun -
ftigunet aus bedingen und daß diese Meistbegünstigung
selbst in kürzer defristeten Abkommen vorgeseben wird . In
solchen Verträgen wird dann festgelegt , daß der vertrag -
schließende Staat in den Genuß aller Vorteile tritt , die jetzt
oder später vom anderen Etaitt dritten Mächten gewährt



werden . So wird die Zollermäßigung , die nur für ein Land

festgesetzt wurde , allgemeingültigfürdieStaaten .
mit denen Meistbegünstigungsverträge zum

Abschluß kommen .
Die bedeutende Rolle , die im deutschen Zolltarif von 1902

den Vertragszöllen zukam , fei mit folgenden Angaben be -

leuchtet . Vor dem Kriege bestanden langfristige Handels -

vertrage , die außer der Meistbegünstigung auch Zollermäßi -
gungen zum Gegenstand batten , zwischen Deutschland und

Rußland ( mit Finnland ) , Oesterreich - Ungarn . Belgien . Italien .

Schweiz , Schweden , Rumänien , Japan , Portugal , Griechen -
land , Serbien , Bulgarien .

Daß Deutschland nach dem Kriege mit dem Abschluß von

Handelsverträgen im Rückstand geblieben ist , erklärt

sich zum größten Teil daraus , daß durch dieMeistbegün -
stigungsklausel des Friedensvertrages den
Staaten der Entente und ihrer Freunde jeder Anreiz zum Ab -

schluß von Handelsverträgen fehlte . Die Fremdstaaten ge -
nassen ja ohnehin alle Vorteile , die sie bei einem Abschluß und

bei einem Handelsvertrage hätten erzielen können , und der

Hang zur Selbstgenügsamkeit , der durch den Krieg ausgelöst
und durch die Valutawirrnis gestärkt worden war , hielt viele

� Staaten davon ab , langfristige handelspolitische Bindungen
mjt Deutschland einzugehen .

Mit dem 10 . Januar beginnt eine neue Periode der

deutschen Handelspolitik . Das deutsche Volk ist durch das Diktat

von Persailles nicht mehr gehemmt , sich organisch mit seiner

ganzen Produktionskraft in die Weltwirtschaft hineinzustellen .
Die Handelsvertragsverhandlungen haben begonnen . Ueber
die Tendenz der neuen deutschen Handelspolitik bestimmt das

Parlament .

Die Schmach im Lanütag .
Selbst die Volksparteiler schämen sich .

Die Demonstration des Landtags gegen die Richträumung
der Kölner Zone ist gestern von der deutschnationalen
Fraktion und vom Fraktionsvor st and der Volks -

parte ! zu einer ekelerregenden Posse herabgewür -

digt worden , die be ! den Koalitionsparteien tiefste Entrüstung
und bei einem Teil der volksparteilichen Abgeordneten das Ge »

fühl der Beschämung Hervorries . Ueber das klägliche Schau -
spiel, das der Fraktionsvorstand der Volkspartei in einem

Augenblick veranlaßte , in dem die Aufmerksamkeit der Welt

auf den Landtag gelenkt werden sollte , berichtet das . B. T. " :

Als um 12 Uhr die Glocken den Sitzungsbeginn ankündigten ,
erschienen die beiden Rechtsparteien im letzten Augenblick vollzählig
int Saale und spendeten dein Präsidenten de » chaule «, dem Sozial -
demokraten Bartels , am Schlüsse seiner würdigen Ausführungen

demonstrativen Beifall . Dann aber kam die unerfreuliche Sensation
des Tages . Man erlebte « inen Borgang , der in der Parteigeschchte
ohne Beispiel dasteht . Di « Volksparteller und die Deutsch -
nationalen verließen in demselben Augenblick den Saal , ot , der

Ministerpräsident Braun aufstand , um namens der preußischen Re »

g . erung zu der Kölner Frage grundsätzlich Stellung zu nehmen . In
den Reihen des Zentrums war man zunächst verblüfft . Dann flammt «
dt « Mitte des Hauses in Empörung auf . Der Borgang wirkt « u m s o

grotesker , als fclbst bei den Bolksparteilern zunächst ein Teil
in richtiger Erkenntnis der Ungebeuerlichkeit des Dersahrens dem

gegebenen Befehl nicht Folg « leisten wollt «. Diesen

Paneiprotcstlern winktenihreFreundeheftigzu . Dennoch
blielxn deinonstratioder bisherige Finanzmwisdcr Dr . o. R i ch -
t « x und die Abgeordneten Meyer ( Erfurt ) , Lange tOberhausen ) ,

Krieg « und Dr . W i « m « r im Saal . Man schickte von draußen
den Abgeordneten Pinkerneil darauf noch einmal iu
den Saal hinein , um die fünf herauszuholen . Aber st « weigertest
sich mannhaft , abgleich Herr o. Campe schllehllch sogar den Fraktion » -
diever ins Gefecht sandte . Herr o. Richter und di « anderen vier
Bolksparteiler waren nämlich im Gegensatz zu ihrer Fraktion der

Auffassung , daß nationale Würde und politischer Anstand höher stehen
als die Parteipolttit .

So sieht die n a t i o n a l e R e a l p o l i t i k des Dr . Strese -
mann und seiner P- irtei aus . Ein Trümmerhaufen im Reich
und eine Aifenkomödie im Landtag an einem Tage , an dem

gegen die Gewaikpotitik der — anderen protestiert werden sollte .

Reichspräsiöent unü Reickstayspräftülum
Dcr Zweck des Magdeburger Urteils .

Wie stets nach Konstituierung eines neuen Reichstags ,
stattete gestern das R e i ch s r a g s p r ä s i d i u m dem

Reichspräsidenten einen Höfiichkeitsbejuch
ab . Die Deutschnationalen hielten sich entgegen ihrer

j bisherigen Gepflogenheit diesem Akt sern . Die Erklärung
für diese Demonstration gibt eine deutschnanonale Inter -

pellarion im Reichstag , in der der Besuch des Reichs -
Ministeriums beim Reichspäsidenten aus An ! ah des M a g d e -

burger Prozesses ein Eingriff in ein ichwebendes Per -

fahren genannt wird . Die auch von den Rechtslchrern mit

Empörung zurückgewiesene Version , Gen . Eber » sei ein

Landesverräter , wird damit geflissentlich ausrechlerhalten ,
und damit kein Zweifel über den letzten Zweck der parlamen -

tarischen Aktion besteht , lassen die Monarchisten von den

Nationalsozialisten einen Antrag vorbereiten , der die De -

Mission des Reichspräsidenten Ebert fordert .
Die Aussichten der Monarchisten , bei der bevorstehenden

Reichspräsidentenwahl einen Statthalter der Man -

archie auf den Präsidenlenstuhl der Republik dnrchzu -
drücken , sind nach ihren Geständnissen die denkbar Ichlech -
testen . Sie befürchten die Wiederwahl E b e r t s. Das soll
mit allen Mitteln verhindert werden . Deswegen greisen sie
— ohne Einspruch und mit Unterstützung der Prozeßleitung —

zum Mittel der üblen Nachrede , der Verleumdung , der Diffa -
mierung . Deswegen haben sie den Magdeburger Prozeß
zu einem Haberfeldtreiben gegen den Reichspräsidenten und
die Sozialdemokralische Partei mißbraucht . Deswegen läßt
der deulschnationale Pfarrer Koch seine Syrig und Gobert

aufmarschieren . Deswegen mißbrauchen sie das Magdeburger
Urteil , gegen das Berufung eingelegt ist , dazu , Ebert zu
diffamieren und seine Demission zu fordern .

Ihr Ziel ist Vernichtung . Ihr Mittel ist Verleumdung
und Skandal . Sie wollen beweisen , daß Deutschland für die
Demokratie nicht reis ist . Sie beweisen nur , daß sie selber
für sie nicht reif sindl

_

Sozialöemokratiscke Anträge .
Zur Steuerfrage .

Die sozialdemokratische Reichstaassraktion hat ein « Reihe von
Anträgen zur S t e u e r s r a g e eingebracht . So verlongt ein An -
trag zur L o h n st e u e r die Erhöhung des steuerfreien Betrages auf
lüg Mark monatlich bzw . 24 Mark wöchentlich , ferner eine Abände -
rung des Steuerabzugs in , der Weise , daß auch in den Fällen von
Lohnaussällen infolge Arbeitslosigkeit . Krankheit , Kurz .
arbeit , Streik , Aussperrung usw . sowie be! den Saisongewerben
der volle jährliche steuersreie Lohnbetrag im Wege de » Lohnabzugs
gutgebracht wird .

Ein Antrag zur Abänderung der Dritten Eteuernotverordnung
bezüglich der Mietsteuer verlangt , daß künftig niindeslen »
20 Proz . der Friedcnsmiete ( das ist etwa der Betrag , der schon jetzt
in allen Ländern als Hauszinssteuer bestecht ) erhoben wird . Dieser
Betrag soll aber nur zur Förderung de « Wohnung « -
Neubau es . und zur Erhaltung oller Wohnungen Verwendung
finden . Es wird serner verlangt , daß ein Tetz dieser Steuer als
Mietsbeihilfen an bedürftige Schichten gewährt wird .

Ein Gesetzentwurf verlangt die Offenleg ungderSteuer »
l ist e n . «in weiterer die Dorlequng einer Denkschrift über di « Er .

gebniste der Buchprüfung . Schließlich wird auch die Beseiti -

gung der Dopelbesteuevung der Genostenschoften bei der

Umsatzsteiler beantragt .

pause im Reichstag .
Der Aelleslenrat des Reichstag , beschloß gestern , da dorou « -

sichtlich die neue Regierung erst am Sonnabend gebildet sein

wird , in den Verhandlungen de » Reichstages eine zweitägige

Paule eintreten zu lasten mit der Maßgabe , daß der Präsident

zur SSlcderberumng ermächtigt wirb , jedoch soll die nächste « ltzung

spätestens am Mlttwoch stanfinden .

Nletboöen üer Verleumdung .
Wer liefert das Material ?

Zunächst einig ? Vorbemerkungen . Gegen den Reichspost -
minister Dr H ö j l e hat der R e i ck, s t a g einen U n t e r -

suchungsausschuß eingesetzt . Dieser Ausschuß wird

auch die Behauptung des , von geilem abem nc h-

prüfen , nach der Herr Dr . H ö f l e der Holzindustrie A. G. .

in deren Aufsichtsrat führende Zentrumspolitiker wie Dr .

Josef Wirtb und führen c demokratisch ? Reichstag
ordnete wie Dr . Ludwig Haas sitzen , 12 Millionen Gold »

mark aus den Geldern der Reichspofwerwaltung geliehen
Hobe .

Diese Behauptung oerkolgt politische Zwecke , wie die Be -

hauptt ' ngen der Rechtspresse überhaupt . Durch Berdachti -

gungen und Verleumdungen führender Politiker der Linken

und der Mitte soll der Weg zum Bürgerblock geöffnet werden .

In diesem Fcldzug der unbewiesenen Anschuldigung und

Verdächtigung ist Metbode Es erhebt sich die Frage ? wer

liesert das Material ? Wir meinen nicht das Material , das

voll Sensationsspekulanten , von Querulanten und ähnlichen
Gestalten beigebracht wird . Ern ' tbnstcr ist d' ? Frage ? " r

eihicli die Rechtspresse amtliche Dokumente , die zu Lcrle " m-

dungszwecken gegen den preußischen InneuMimster und gegen
den Reichspräsidenten ausgenutzt worden sind , wobei sich sehr

rasch herausgestellt hat , daß die Verdächtigungen hal�n «

waren . Noch ernsthafter . . ist die Frage : woher erhielt die

Rechtspresse Material über Dinge , über die nur die S l a a t ? -

an waltschaft Auskunst geben kann und Auskunst

geben darf ? Wie ist die Meldung der Hugenberg - Prcste
entstanden , die von einem Ermittlungsverfahren gegen
H ö f l c , gegen Ministerialdirektor A b b e g g , gegen den

Polizeipräsidenten Richter m der bestimmtesten Weise
l sprach . Wie kann die Rechtspresse über geschäftliche Beziehun -

gen von Einzelpersonen Aussogen machen , über die Fest -

slellungen nur zu machen sind an Hand des Aktenmateriols ,
dos sich im Besitze der Staotsanwalischaft befindet ?

Es sind zwei Dinge scharf zu unterscheiden : erstens alle

Bemühungen , deren Zweck es ist , Klarheit in den ganzen
verworrenen Komplex der Beziehungen zu bringen , in denen

Geschäft und Politik durcheinander spielen und die für die

Deslationszeit ebenso charakteristisch zu sein scheinen wie die

verlustreichen Kredithergaben der Reichsbank und anderer

ösientlicher Institute , durch die Stinnes und seinesgleichen
Macht und Reichtum konzentriert haben , für die Inflatlons -
zeit . Zweitens die Versuche , die nötige Klärung zu
verhindern , um von staatsanwaltschastlichen Akten aus -

gehend einen politischen Feldzug gegen die Parteien
der Linken und der Mitte zu führen . Das erste führt zur Ge -

sundung — das zweite erhöht lediglich den Fieberzustand
unseres ösfentlichen Lebens . Die Justizbehörden , die die

Untersuchung in den Fällen führen , die mit dem Staatsbank -

schivindel im Zusammenhang stehen , müsien streng darauf
achten , daß sie der ersten Aufgabe zu djenen haben , und daß
sie alles vermeiden müsien . was eine Begünstigung l ' es

poliiischen Berleumdungsfeldzuges der Rechtspresse sein
würde — oder auch nur so erscheinen könnte .

Höfles Oschle ».
Amtlich wird gemeldet :
Der Reichspräsident hat den Raichsminister Dr . HLfl « auf

dessen Antrag von dem Amt des Reichspostministers und des Reichs »
Ministers für die besetzten Gebiete entbunden .

Die Verleumdungen gegen den Reichspräsidenten .
Die Rechtspresse benutzt den Fall Barmat immer mehr , um

Ihre schmutzige Aktion gegen den Reichspräsident « « fortzu »
führen . Neuerdings will man dem obersten Beamten des Reiches

Die Geschichte vom Lustgreis .
Bon Josef Maria Frank .

Es war einmal ein herrlicher alter Herr von 70 Jahren , ein »er -

ehrungswürdiger Greis , von allen geschätzt und mit der einem

Menschen vi� untadelhaftem Lebenswandel gebührenden Achtung
behandelt . Di « Kinder grüßten ihn respektvollst , lvenn di « ältere
Jugend ihn auch «in auseinanderfallendes Wrack nannte : die Frauen
veredelten ihre Gespräche durch Betrachtungen über den fleckenlosen
Greis : die Männer gaben neidlos di « gipfelhohe Erhabenheit des
Alten zu , der wie ein ungetrübter , feftruhender Pol in der Er -

scheinungen Flucht über den Dingen und irdischem Tand zu stehen
schien ; die hohe Geistlichkeit dekorierte mit ihm ihr « Predigten . Sein «
Nochkommen aber rühmten ihn als erstrebenswertes Musterbeispiel
solid geregelter gutbürgerlicher Lebensführung und insgeheim als

Speicher künstigen Erbes . . . .
»

Es war einmal «in Medizinmann namens Dr . Woronow , der
»' cht nur ein Freund de , stillen Greises , sondern auch « m Schüler
Steinachs war . Dieser Medizinmann sprach zu dem Greis : . De »
Menschen Leben währet siebenzig Jahre ! 70 bist «! Nu ' schön , wirst «
sterben ! Wirste sterben in Ruhe und Schönheit ! Denn ein Muster
warst « und edel , hilsteich und gut ! Allen haste geholfen . Host « genützt ,
npr der — Wissenschaft nich ' I Willst « deinem Werk die Krone auf -
setzen — ? * Der Greis sabberte , tappst «, groppst «, blinzelte und lallt «:
„ Wieso wosol ? Ich falle auseinander und Hab ' mir schon ' n Sarg ge¬
kauft mit 10 Proz . Rabatt ! Wie soll ich da noch Krone ausietzen — ?! ' '
— . Pass ' auf , " sagte der Medizinmann , „ du läßt dich von mir ver¬
gingen und dienst der WissenschafU " Und es geschah also . . . .

*
Es war einmal ein edler Greis — aber der „ war " einmal . . .

Au » der Klinik hatte Woronow einen Menschen entlassen , der ver >
mittels seiner Drüse wie «in Mann in den besten Iahren dahinsprang .
dunkelgetönte Haare hatte , aus sprühenden Augen Blitz « funkt « ,md
vom Weibe merklich gerührt wurde . Zuerst , als er zu Haus « anlangte
und nach einem Schlaganfall der Portierfrau endlich im Klubsessel
saß , überlegte er und trank dazu alten Bordeaux . Das Resultat dieser
Ueberlegung war . daß er feststellt « ( das Versuchskaninchen , nicht der

Bordeauxl ) : 1. war der bisherig « Lebenswandel falsch . 2. muß das
Leben also von der anderen Seit «, der leichten , genommen werden ,
Z( blüht nur einmal im Leben der Mai ( wenn auch verspätet ) , 4. leb «

die Liebe , der Leichtsinn , der Suff , 5. was soll mein Geld und die

Lust der Welt , wenn mein « Erben sich das erwerben und 6. Auf ins

Twall ! Worauf der Expcrimentalgreis ein « Tax « kommen ließ , zum
Staunen der Umwelt abgondelte , sich ein Monokel erwarb und einen

gutsitzenden Smoking , beim Friseur der verjüngten Natur nachhelfen

ließ , zw « Kinder sündiger Liebe engagierte und dann im Tivoli

landete . Glucksend fielen die Erfahrungen «in «, wohlassortierten

70jährig «ll Lebens über Bord , rapid senkte ssch die Höh « seiner Bank¬

konten : nach drei Monaten zahnte er , nach fünf tonnt « er Shimmy ,

noch neun schwebte ein Alimenttnprozeß . Der verjüngte Lustgrei »
und Stammabonnent von Mädchen der Nacht und deren Lokalen

verunzierte die Predigten der hohen Geistlichkeit . Die Kinder grölten ,
wenn er aus der Taxe torkelte ; die Frauen mischten pikant « Anekdoten
in ihre Empörung : die Männer mochten Stielaugen , und seine Erben

trugen sich mit Selbstmordideen . . . .
»

Es war einmal ein verjüngter Dreis, , und er wäre heute noch ,
hätte er sich nickst ins Delirium und in ein Sanatorium gesoffen und
wäre er darin und in Gottes unerforschlichem Ratschluß nicht ge -
starben . Die einzigen , die ihm nachtrauerten , waren seine Erben : sie
fanden abgehobene Konten und aufgehäufte Schulden . . . .

Nachwort : Dies « Geschichte könnte in puncto puncti veraltet
und außerdem «in Märchen sein . Leider ist sie aber weder dag eine

nisth da , andere , sondern im Jahre des Heils 1924 gegen Schluß des
Jahre « , was den Schluß betrifft , in der Seinestadt Paris passiert .
Der Märchenerzähler erzählt « «in « wahre Moritat . . . .

» Und die Moral von der Geschickst ' — ?

Verjüng « keine Greis « mchtl "

50 Fahre deutkhe Seewarte Hamburg .
. Die VcutiMe Seewarte meldet ' . . . so lautet eine Wendung ,

die man häusia in den Zeitungen , namentlich in den Zellen heftiger
Stürme und Unwetter findet . Durch Reichsgesetz vom 9. Januar
1 8 7 S wurde eine bis dahin bestehende Privalanstall „ Norddeutsche
Seewarte ' in Reichsvesig übergeführt und die Deutsche Seewarte
als „ R e i ch s i n st i t u t für die Meteorologie des
Meeres und der S e e k ü st e n ' ins Leven gerufen . Außer der
meteorologischen (wettcrkundlichen ) hat die Seeworte auch noch eine
hydrographijche ( gewässerkundliche ) und eine ozeanographische Ab -
teilung . Ihre allgemeinen Auigcben sind : Erforschung der Seewege ,
Aufklärung der für die Schissahrt wichtigen Erscheinungen des Erd >
Magnetismus und der Abweichung der Magnetnadel , Herausgab «
crdmagnetischcr Karte » , von Scgelhandbüchern für die Schisser .
Prüfung und Bereitstellung nautischer Instrumente . Don besonderer
Bedeutung für die Praxis ist der Wetserdienst und die wissen -
schosclich begründete Vorhersage von Aenderungen in
derAtmosphäre ( die sog. Prognose ) und Herausgabe von Wet -
terkarten . Während der größte Teil der binnenländischen Wetter -
dienststellen und Landeswetterwarten ln der Berwaltung der Einzel -
staaten steht , ist der gesamte Küstenwetterdienst und das Sturm -
warnungswesen der Deutschen Seewarte , also der Reichsbehärde .
untciftcllt Sie unterhält — heute aus drahtlosem Weae — die
Verbindung mit den Schwesterinstituten der ganzen Welt sowie mit
einem Netz in - und ausländischer Beodachtunqsstellen . Von deson -
derer Bedeutung ist in jüngster Zeit die Lustverkehrsbera -
tung für Flugzeuge aller An geworden . Auch die Führung des

Ämerika - Zeppelins wurde während der Fahrt drahttos durch die
Seewarte beraten . D.

vom Deusichea Hochschullog in Darmstadt . Nach Beendigung
der Begrüßungsreden erstattete Pros . Dr . Schenk , Mürister , den

Jahresbericht . Er verteidigt « den Derbond gegen den Vorwurf , dich
dnch die Organisation die Individualität getötet werde . Dann
wandle sich der Redner den neuen Problemen zu , die sich durch di «

bevorstehende Regelung au » Verttägen mit der römischen Kurie
und den evangelischen Landeskirchen ergeben werden , und ferner
gegen eine einseitige Wellanschauungsprofessur und verlangte , daß
mindestens zwei weit voneinander entfernte Anschauungen vertreten
seien . Prof . Schenk beiürwortete Vorlesungen mehr gesellschaftlichen
Eharatlers über religiöse , philosophische Themata oder bedeutende
Persönlichkellen . Weiter berührte er die wirtschaftlichen Probleme
der Hochschulen sowohl für den Studenten wie für den Dozenten
und di « Frage der Leibesübungen . — Sodann sprach Dr .
Petersen , ordentlicher Professor für Elektrotechnik an der Darm -
städter Hochschul «, über das Problem der Fern , und Kraftüber -
tragung . Er setzte sich für einen Ausbau der elektrischen Energie
zwischen Norden und Süden ein . di « mll 220 000 Voll zwischen
Westfalen und Nordwürttemberg möglich sei . Es lägen schon Pläne
zu 380 000 Voltleitungen vor . durch die die ungeheure Wasiertrast
Skandinaviens nutzbar gemacht werten könnte . Doch bedürfe es
zur Ueberwindung der Schwierigkeiten noch physikalischer Kenntnisse .
die wir heute noch nicht besäßen . — Zum Schluß sprach Prof . Dr .
R o t h e r , Heidelberg , der aui die Geisteswissenschaften einging . —

Nachmittags referierte Prof . Dr . B a u d i über den Schulausfchuß .
tadelte die harte Ausprägung der Schultypen und die Derfchiebung
des Nachdruckes auf die kulturkimdlichen Fächer . — Als Vertreter
der Studentenfchoft nahm der Vorfitzend « der deutschen
Studentenschaft Bauer da , Wart , der ein Referat über das Ar -
beitsqebict der�deuflchen Studentenfchoft hielt , wobei er ssch crnch
entschuldigend über di « bekannten Unregelmäßigkeiten der Geschäfts -
führung aussprach .

_ _

jfit da » notleidend « personal der Volk , »per . unter »„ »lchtuh der
leitenden Perlönlichk - tten der Tireltion , will der Maaitzrat 78 0» ) M, au »
BorbebaltSmitteln berelUtellen . Der Etadtverordnetenverfammtung wird
eine enliprechend , Vorlag - »ur dringlichen Vefchluß ' assuui , , »gehen .

Valkadähve . Veneralmufikdlrektor Trich Kleiber wird im fX . Konzert
der vollSbilhne nm Tönning , tt . d, M. . mitlag » xl,i2 Uhr , im Theater
am valowdlotz da ! In Vrandenburgssche Konzert von Back,, Hände ! «
Konzert für Oboe und Beelboven « Sroica zur Aussührnng bringen . Solist :
Kammermusiker Kotlsried Schreiber .

Volkshochschule «roß - verli » . Der KuriuS von Dr . Kutlmann im
Aordotzen über . Richard « agnertMultkdramen " ift nach dem
Aeich » tag » user « und aus den R - nl - g verlegt . Beginn am
12. Januar 8 Uhr .

Per Ceiler der « roß « , verlloer « " » pmmslellvra 1925 . « n Stelle von
H a n S V a I « s ch e k . der von der Leitung der Großen verliner Kunh .
auZiiellung ' SZ5 zurficklral , ist Proieslor Karl Langbnmmer , der
Berliner LandichaitSmaler . zum Voilstenden der Slu «sIeIlung »iommWon
oewählt worden . Der . «iiuiller hat schon vor dem Kriege mehrfach die
<Kla «palas ! au «stellungen geleilet .

Paul Caifirer , Viktoriaitr . 85, eröffnet am Tonn tag . den tl d Zy
eine Ausstellung aller Meister , in der bedeutende Werke von vrouwer '
van « oven . «reco . Kran » val «, Pousfin . Ruhtdael . Tertoch . Rordaran
und anderen gezeigt werde «.



unterschieben , ein Dauervisum für Darmat erwirkt zu haben . Dazu
wird mitgeteilt , dasz im Bureau des Reichspräsidenten wohl ein

Gesuch um Bewilligung eines Daueroisums eingelaufen ist . Dieses
Gesuch ist aber dem Reich - Präsidenten nicht zu Gesicht gekommen ,
sondern ist auf dem gewöhnlichen Dienstwege dem zuständigen
Auswärtigen Amt zugeleitet worden . Barmat hat also im
Bureau des Reichspräsidenten keine andere Behandlung erfahren
als andere ( Besuchsteller auch ,

Nochmals : Minister Tcvering und die Barmats .

In den letzten Tagen wurde in der Presse im Zusammenhang
mit der Barmat - Angelegenheit ein Erlaß des Ministers
Severing aus dem Jahre 1920 oerössentlicht . Da dieser
Erlaß in Verbindung mit einer kurz zuvor verössentlichten Er »

klärung des Ministers Severing zu tendenziösen und entstellenden
Kommentaren von einem Teil der Presse ausgenutzt wurde , teilt der

Amtliche Preußische Pressedienst zu der Borgeschichte des Erlasses
das Folgende mit :

Ausweislich einer in den Akten befindlichen , erst aus die Wieder -

gäbe des Erlasses vom 24. November 1920 in der Presse ver .
miuclten kurzen Zuschrift an den zuständigen Referenten de »

Ministeriums des Innern vom 23. November 1920 ist Minister
Severing von einem hervorragenden Mitglied eines früheren Reichs -
kabinetts gebeten worden .

„sich dafür zu interessieren , daß der Familie eines Herrn Barmat
von der holländischen Gesandtschaft bei einer Durchreis « von Ruß -
land durch Deutschland nach Holland keinerlei Schwierigkeiten be -
reitet werden : die Familie bestehe aus vier Erwachsenen und drei
Kindern . In gleichem Sinne sei bereits mit dem Leiter der zu -
ständigen Abteilung des Auswärtigen Amts Verbindung aufge -
nomnien worden , dieser habt seine Zustimmung zu der Durch -
reise erteilt und gleichzeitig gebeten , dies auch von Preußen zu
veranlage » *

Dieser Bitte ist , wie in solchen Fällen üblich , stattgegeben worden
in der selbstverständlichen Annahme , daß die dazu gemachten An -
gaben den Tatsachen entsprechen

Demgemäß bestimmt auch der in der Presse wiedergegebene
Erlaß , daß der Durchreise durch Preußen keine Bedenken entgegen -
stehen „ in der Voraussetzung , daß die beiresfenden Personen
sich im Besitze ordnungsmäßiger Ausweispapiere befinden " .

Irgendeine weitere Beziehung des Ministers oder eines der bei
der Bearbeitung beteiligten Beamten zu dieser Angelegenheit oder
zu den Barmats überhaupt bestand in keiner Weise . Barmat und
seine Familie waren im Ministerium des Innern völlig unbe -
kannt .

Glaubigerversammlung in Moabit .

Da die finanzielle Lag « des Bormat - Konzerns im Interesse der
Konzernsirmen und der Arbeiterschaft eine Stützungsaktion größeren
Umfanges ersorderlich macht , fand , wie die BS . - Korrespondenz
mitteilt , am Freitag eine Versammlung der Gläubiger
des Varmat - Konzerns statt , an der Julius Barmat mit
seinen Rechtsanwälten teilnahmen . Wie wir erfahren , handelt es

sich besonders um eine Intervention bei der Merkur - Bank und eini¬

gen bekannten Metallfirmen , für die in Anbetracht der Rentabilität
und der Fortführung des Betriebes wohl ein Eingreifen unbedingt
notwendig werden wird . Julius Barmat erklärt « im Falle der Zu -
stimmung der Gläubiger die erforderlich « Deckung für finanzielle
Neueinlagen stellen zu können . Die Besprechung ging aber ergebnis -
tos au «. Sollte zwischen den Gläubiger kein Einvernehmen herge -
stellt werden können , so wird nach der Auffassung maßgebender
Finanzkreise sehr wahrscheinlich die Reichsbant »inspringen müssen .

Kampf um üen Mieterschutz .
Sozialdrmokrakische Obstruktiv « .

Meu . g. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Justizausschuß
des Nationalrats stand am Freitag durch Jlloyasität des christsozialen
Obmann » ein christlichsozialer Antrag auf Aufhebung de »
Mieterschutzes auf der Tagesordnung . Als der sozialdemo -
kratische Abz . A u st e r l i tz zu Beginn der Sitzung zur Geschäfts -
ordnung dagegen Einspruch erhob , daß der bisherigen Hebung zu ,
wider nicht sozialdemokratische Anträge , die an der Reih « waren .
zur Beratung kamen , sondern der christlichsozial « Antrag , entzog
der Obmann dem Redner nach fünf Minuten das Wort . Da die
Geschäftsordnung keine Bestimmung kennt , die dem Redner zur
Geschästsordnung nckr fünf Minuten Redezeit gewährt , griften die
sozialdemokratischen Ausschußmitglieder gegen dieses Vorgehen des
Obenannes zu den schärfsten Mitteln der O b st r u k t i o n.
Als der Obmann trotzdem den Abg . Austerlitz nicht weitcrreden
lasten wollt «, verhinderten die Sozialdemokraten die weitere
Beratung durch ungeheuren Lärm , wozu sie au » nahegelegenen
Läden Musikinstrumente , Pfeifen und Hupen herbei -
holten . Während die Sozialdemokraten mit ihrer Musik fortsuhren ,
gelang « « unserem Froktionssührer S « i tz die christlichlozialen Füh¬
rer davon zu überzeugen , daß i -hr Obmann die Geschäftsordnung
verletzt habe . Dieser mußt « schließlich im Ausschuß die Erklärung
abgeben , daß fein Dorgehen gefchästsordnungswsdriq
war . worauf Austerlitz weiterreden konnte . Er sprach ober aus
Obstruktion gegen die Tagesordnung nicht mir während der ganzen
Vormittagssitzung , sondern auch den ganzen Nachmittag , und
auch in den Abend st » den setzten er sein « Red « noch fort .
Außerdem smd sämtliche sozialdemotrciHchen Mitglieder des Aus¬
schusses zur Geschästsordnung zum Wort gemeldet und werden

gegebenenfalls die ganz « Nacht durchreden . Di « gleiche Ob -
struktion gegen da » Derhalten der Ehriftlichsozialen werden sie nach
Beendigung der Geschäftsordnungsdebatte bei der Beratung des

christlichsozialen Antrages fortfetzen .
Men . 9. Januar . 9 Uhr abend » . ( Eigener Drahtbericht . ) Gen .

Austerlitz hat bis 47 Uhr gesprochen : darauf machte Gen .

L e u t h n « r längere Zlusfuhrungen . Um 7 Uhr wurde die Weiter -

be reitung auf morgen , Sonnabend , vertagt .

veutstb - belgisthe Gewerkschastskonferenz .
Handelsvertrag und Achtstundentag .

Söla . 9. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In Köln kamen am
Freilag Dertreter der deutschen und der belgischen Gewerkschaften
zusammen , um über die deutsch - belgitchen Handelsvertragsverhand -
lungen zu sprechen . Sie waren sich «tnig in dem Gedanken , in

ihren Ländern alle Bestrebungen zu . bekämpfen , die auf
handelspolitisch « und wirtschaftlich « F k in v s ch a s t hinauslaufen .
Die Dertreter der Gewerkschaften beider Lander werden ihren Der -
bänden über die Verhandlungen sossri akricht erstatten , damit dies «
feststellen können , wa » im Sinn der beschlostenen Richtlinien ,
über die vollkommen « Einigkeit herruhte , geschehen kann .
Es soll noch Bedarf schnellsten » «ine neue Zusammenkunft statt -
finden . . . ,

Ein Teilnehmer der Konferenz teilt un , zu diesem offiziellen
Kommunique noch ergänzend mit : Di « delgischen Gewerkschafter
wiesen mit besonderem Nachdruck daraus hin , daß die

Durchbrechung des Achistundentag , In Deutschland eine will -
kommen « Waffe für die belg ' lchen Zuduslrieflen sei .

um die belgisch « Arbeiterschaft gegen ihre deutschen Wostengenosten
aufzuhetzen . Der Kamps um die Wiederher st « llunq

�Ltstundentags fei darum für die Arbeiterschaft der
beiden Länder von der gleichen Wichtigkeit wie der Abschluß von

- " - Ä�trägen , die den wechselleiiigen Austausch der Güter er -
moglichten . Di « Konserenz , die in einmütiger Entschlossen -
h e i t und voll st er Harmonie verlies , ging in dem Bewußt -
sein auseinander , ersprießlich « Arbeit im Intereste der Arbeiter¬
schaft beider Länder geleistet zu haben .

Der Auswärtige Ausschuß .
Verhandlung über die Nichträumung .

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags trat gestern
um 10 Uhr zu seiner bereits angekündigten Sitzung unter dem Bor -
sitz des Abg . Hergt ( Dnatl . ) zusammen . Gleich nach der Erösf -
nung der Sitzung nahm Minister Dr . Strescmann daz Wort
zu ausführlichen Darlegungen über die politische Lage , insbesondere
die Fragen der Räumung der ersten Zone und des Handelsvertrags -
Provisoriums mit Frankreich . Die Ausführungen des Ministers
waren vertraulicher Natur . In den Vordergrund seiner Betrach -
tunq rückte der Minister die Tatsache , daß die angeblichen deutschen
Verfehlungen in der Entwassnungssrage von den Alliierten
nur angedeutet seien , ohne sie im einzelnen anzugeben . Er betontc
ferner das große Mißverhältnis , das zwischen der angeblichen Nicht -
erfüllunq von Einzelheiten in der Entwassnungssrage und des daraus
seitens der Entente gezoaenen außerordentlichen harten
Folgerung der Nichträumung der Kölner Zone zu konstatieren
fei . Angesichts der unzweifelhaften Tatsache der durchgeführten
Entwaffnung Deutschlands entspräche solche Handlunasweis « keiner
objektiven und loyalen Auslegung des Artikels 429 des Derfoiller
Vertrages .

In der Aussprache , die dann folgte , wurde u. a. vom Grafen
W e st a r p ( Dnatl . ) die deuffche Antwortnote vom 6. Januar
kritisiert , die den glatten Vertragsbruch der Ententemächt « gegen -
über Deutschland nicht klipp und klar als flagrant « Verletzung der
Bestimm unaen des Derfailler Vertrages bezeichnet hätte . Im
weiteren Verlauf der Sitzung svrachen die Abaq . Graf B e r n st o r s s
( Dem. ) , Knud ) ( DBp. ) , Dr . B r e i t f ch e i d ( Soz. ) , worauf
Außenminister Dr . Stresemann in einem Schlußwort ant -
wartete . Alsdann vertagte sich der Ausschuß auf heute 12 ) 4 Uhr .

völkerbunöliya geaen Nichträumung .
Ungerecht , unrichtig und unklug .

Das Präsidium der Deutschen Liga für Völkerbund

beschloß folgende Kundgebung :
Die alliierten Regierungen haben auf Grund allgemeiner Vor -

würfe wegen Nichterfüllung militärischer Friedensbedingungen den
Kölner Brückentopf nicht geräumt . Di « Anwendung des
Art . 429 Abf . 1 des Nersailler Vertrages steht auch dann , wenn ihr «

Behauptungen zutressen , i m ärgsten Mißverhältnis zu den

behaupteten Verfehlungen und ist ungerecht .
Die Schwierigkeiten innerpolitischer , außenpolitischer und rein

n>ilitärischer Art , vor denen die alliierten Regierungen selbst in der

Räumungsfrag « stehen , hätten im Geiste der von uns erstrebten «uro -

päischen Zusammenarbeit beigelegt werden können . Demgegenüber
wirkt die Begründung der Nichträumung nur mit Versehlungen
Deutschlands wenig überzeugend .

Das Verhalten der alliierten Regierungen ist wesentlich beein -

fliißt von der immer noch vorhandenen Vorstellung , die Sicherheit
der Sieger sei bedroht . Dennoch vermeiden diese Regierungen , den

Abs . 5 des Art . 429 , der hiervon handelt , heranzuziehen , weil Deutsch -
land l a t s ä ch l i ch a b g e r ü st e t ist und selbst Verfehlungen gegen
die militärischen Bestimmungen diese Tatsache nicht mehr beeinträch -

tigen können . Die Begründung der Nichträumung ist also

auch nicht richtig .
Militärisch kann Deutschland kein anderes

Land bedrohen , am wenigsten Frankreich mit

seiner neuen Heeresorganisation . Moralisch besteht
eine Gefahr nur , wenn die Kräfte , von denen eine solche Bedrohung

ausgehen könnte , neuerdings gestärkt werden . Das geschieht durch
das Verfahren der alliierten Regierungen . Die Nichträumung ist

also auch unklug .
Diese ben�Kriegsvörstellungen entstammende Verschiebung einer

wirtlichen Lösung schafft nur neu « Schwierigkeiten . Sie

steht politisch und psychologisch im Gegensatz zu der mit dem

G « n f e r P r o t o k o l l begonnenen Entwicklung , die den ersten An .

satz zu einer positiven Lösung geschaffen hat . Gerade angesichts der

Gefährdung deutschen Gebietes ist es die dringliche Aufgab « der

deutschen Oeffentlichkeit , aus die Mitarbeit Deutschlands an der

Ueberwindung des Krieges , der Kriegemechoden und der aus ihnen

entstehenden Kriegsgefahren zu dringen . Der gegebene Ansatzpunkt

sür diese Bemühungen ist der Völkerbund .

ch

Di « Handelskammern von Köln und Krefeld pro -
t e st i e r e n gegen die Nichträumung der Kölner Zone .

die Auffassung in Paris über Strefemanns Antwort .

Pari » . 9. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Gegensatz zu
dem gehässigen Presseseldzug in dem weitaus größten Teil der

Pariser Blätter sindet die deutsche Antwort auf die Note der Bot -

schafterkonferenz über die Nichträumung der Kölner Zone in p o l i -

tischen Kreisen ein « sachlich ruhige und gerechte Beurtei -
l u n g. Man erkennt besonders den höflichen Ton der Antwortnote
an und die Logik ihrer Beweisführung . Dielfach wird zugegeben ,
daß der deutsche Standpunkt , die Nichtinnehaltung der Räumungs -
frjst könne nur mit wirklich schweren Verfehlungen gegen den

Friedensvertrag begründet werden , unanfechtbar sei und daß des -

halb die Alliierten nachzuweisen verpslichtet seien , daß die festge -

stellten Lücken in der Abrüstung tatsächlich den Charakter einer Der -

Utzung des Friedensoertrages trügen . In den der Regierung nahe -

stehenden Kreisen versichert man , daß Deutschland Gelegenheit hoben
werde , seine Argumente gellend zu machen , d. h. daß keineswegs ein

neues Diktat beabsichtigt sei , sondern Bereitschaft besteh «, mit der

deutschen Regierung über die Beilegung des Konflikts zu verhandeln .

Zwischen London und Paris scheint im Augenblick ein Meinungs -

austausch darüber stattzufinden , ob die weitere Behandlung der An -

gelegenhelt der Botschafterkonferenz überlassen oder nicht vielmehr
den alliierten Kabinetten selbst vorbehallen bleiben soll .

Bedauerlich ist , daß auch diesmal wieder die Linkspresse sich
von dem Geschrei der nationalistischen Organe sortreißen läßt . Mit

schönen Phrasen und der ewigen Beteuerung der Derständigungs ,
bereiffchaft allein läßt sich «ine Politik der Versöhnung nicht machen .
In wohlluendem Gegensatz zu der Stellungnahme des „ Ouotidien "

stehen die Auslastungen der „ Information " , die der deutschen Ant -
wort in vollem Umfange gerecht wird und rückhalllos zugibt , daß
der einzige Grund für die Nichträumung der Kölner Zone der Um-

stand sei , daß die Räumung militärtechnisch unmöglich sei ,

solange die französischen Truppen im Ruhrgebiet ständen
«

In einer Besprechung der Note der Botschafterkonferenz
über die Nichträumung der Kölner Zone weist der „ Manchester
Guardian " vom 7. Januar auf einen wichtigen Umstand hin ,

dem u. E. in Deutschland zu wenig Beachtung geschenkt worden

ist : Indem die Note besagt , daß die Räumung nur wegen der

militärischen Berstöße Deutschlands hinausgeschoben werde

enthält sie zugleich die Versicherung , daß die Räumung nach
der Abstellung dieser Verstöße erfolgen werde . Damit sei aber

die bekannte These Poincaräs endgültig er -
l e d i g t , wonach die Räumungsfristen überhaupt noch nicht
zu laufen begonnen hätten .

Diese Feststellung des führenden engtischen liberalen
Blattes ist in der Tat von großer Wichtigkeit . So entschieden
man auch in Deutschland gegen die Nichträumung rmd ihre

unaufrichtige , mangelhafte Begründung Stellung nehme -
muß . so verfehlt wäre es , wollte man die Bedeutung diese -
Feststellung unterschätzen . Es ist nicht lange her . daß Poin
carH als Ministerpräsident diese grausame Theorie vertrat
und nicht nur mit deutschen Verfehlungen , sondern sogar mit

dem Nichtzustandekommen des in Versailles vereinbarten fran

zösisch - englisch - amerikanischen Garanticpaktes begründete . So

lange Pvincan * regierte , wagte keine Entente - Regierung offi -
stell und öffentlich gegen diese These anzukämpfen , die zwar
dem gesunden Menschenverstand widersprach , aber mit rabu

' �tischen Adookatenargumenten begründet werden konnte . Arnh
die deutsche Regierung hatte es bisher vermieden , eine inter -
nationale Entscheidung über diesen Punkt zu erzwingen , weil

die Gefahr bestand , daß gerissene Buchstabenjuristen den Argu -
menten Poincar�s folgen könnten .

Erst vor wenigen Tagen , in einer der letzten Dezember -
sitzungen der französischen Deputiertenkammer hatte der natio -

nalistische Abgeordnete Louis Marin einen Borfloß nach
dieser Richtung unternommen und versucht , die Regierung
chernot aus diese These festzulegen , was glücklicherweise miß -
lang . Jetzt darf mit Genugtuung festgestellt werden , daß durch
den Beschluß der Botschafterkonferenz , so unerfreulich und
tadelnswert er sonst sein mag , die Bevölkerung des besetzten
deutschen Gebietes vom Alpdruck der unmenschlichen These
Poincaräs endgültig befreit ist.

Allerdings wäre eine Praxis , die darauf hinausliefe .
Poincaräs Theorie durch allerhand Vorwände gegen die Räu -

mung zu verwirklichen , im Endergebnis nicht besser !

Sranting an üas Saarland .
Saarbrücken . 9. Januar . ( WTB . ) Der Lande srat des Saar -

gediets hatte aus Anlaß der Erkrankung des schwedischen Minister -
Präsidenten Branting , der als Mitglied des Völkerbundes sich
um die Recht « der Saarbevölkerung groß « Ver -
dien st « erworben hat , an diesen ein Begrüßungstelegramm mit
dem Wunsch baE - iger Genesung gerichtet . Auf dieses Telegramm ist
folgend « Erwiderung eingegangen : Don Ihren freundlichen Grüßen
tiefgeriihrt , beehre ich mich , mein « Dankbarkeit auszusprechen mit
der Hoffnimg , daß der Gedanke der Völkerverständigung
immer mehr zur Geltung kommen möge . 5 ) ja1mar B r a n t i n g.

Wieöereinzug der Opposition .
Zum Kampf gegen den Faschismus .

Rom , g. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die ZNeinungs -
Verschiedenheiten innerhalb der geeinten Opposition über die Frage .
ob man Ins Parlmnenl gehen soll oder nicht , find nunmehr be -

seit igt . Die Opposition ist gewillt , beim Zusammen trikt de »

Parlament » am 13. Janaar in der Kammer zu erscheinen .
Mussolinis Phrase in dem Kommunique des Ministerrates vom

Montag , wonach die Kammer nach der Annahme des Wahlgesetzes
aufgelöst werden könnte , hatte die Äuffasiung erzeugt , daß die
Kammer bald aufgelöst werden würde . Am Freitag abend wird

halboffiziös mitgeteilt , daß Mussolinis „ könnte " nur ein « Möglich¬
keit und nicht «inen festen Beschluß bedeute , da die Auslösung ein

Vorrecht der Krone sei und nicht vom Ministerrat abhänge
Mussolinis „ Popolo d' Jtalio " schreibt , dag die .

Neuwahlen wahrscheinlich im November

stattfinden würden . Die eigenartig « Tatsache , schon fast ein Jahr

vorher von Neuwahlen zu sprechen , zeigt , daß bei Musiolinis
Stellungnahme zu Auflösung und Neuwahlen mindestens Nicht
alles klappt . Di « Betonung des Vorrechts der Krone gewinnt be -

sonder « Bedeutung , da der „ Eorriexe dclla Sera " es für wahr¬
scheinlich Höst , daß der König sich bereits schlüssig geworden -fei .
Allgemein wird festgestellt , daß der Mattest ti - Prozeß
jedenfalls vor den Neuwahlen erlodigt fein muß .
„ Popolo d ' Itaßa " verlangt , daß die Verfasser des Opposition » -
manifestes lvegen Hochoerrats vor das Gericht gestellt weck « » .

Di « „ Doce Nepublikana " ( Republ . Stimme ) ist durch «in « Maß »
nahm « des Pröfekten aufgehoben worden . Es ist dies die

erste Mahregel dieser Art .
In dem Dorfe I v r « a haben faschistisch « Banden kommunistische

Ardeiter durch Beleidigungen und Belästigungen provoziert .
Es kam zu blutigen Zusammenstößen , in denen ein K o m m u n i st
getötet und mehrere verwundet wurdern Di « Polizei , die dem

Kamps ein Ende machte , ließ die Faschisten lausen und verhastet «
die Kommunisten .

Pluralwahlrecht !
Rom . 9. Januar . ( WTB . ) Der Kammerausschuß für die Waht -

reform hat elf Kategorien sestoesetzt . denen eine zweite Stimm «
zufällt . Eine solche haben die Mitglieder von misienischaftlichen Aka -
demien . Oberlehrer , Absolventen , Besitzer vm Kriegsauszeichnungen .
Offizial - oder Gen - einderöte und Mitglieder von Handels - oder
Agrarkammern nach einjähriger Funktion , ferner Herausgeber von
Zeitungen nach deren einjährigem Bestard und Journalisten , die ein
Jahr in «ine Organisation eingeschrieben sind , verantwortliche Leiter
von Banken und techrischen Instituten , die oder deren Institut seit
mindestens zwei Jahren wenigstens hundert Lire jährlich Steuern
zahlen , endlich Familienväter mit fünf lebenden oder im Krieg « ge -
fallen «» Kindern . Ein « dritte Stimme haben d! « Mitglieder der
königlichen Familie und die Kardinäle , Besitzer der goß - e -
nen Kriepsmedaill « und anderer hoher Militär - und Z vilauszeich -
nungen , Senatoren , Abgeordnete , ehemalige Abgeord¬
net « , Unioersitätzprofessoren und endlich all «, welche drei der Er -

fordemifW für «ine zweite Stimme auf sich vereinigen .

Die Verfolgungen .
Rom . 9. Januar . ( WTB . ) Noch dem „ Eorriere d' Jtalia " ver¬

ordnete der Präfett von Mailand die Schließung von 25 Wei, " »

kneipen und ließ 10 0 Personen verhaften und bei ZOO
Hausdurchsuchungen vornehmen . In vielen Restaurants
wurde der Betrieb beschränkt . Dasselbe Blatt meldet aus Bologna .
daß die Hausdurchsuchungen fortgesetzt werden .

Attentat auf Siaowjew ?

Siuowjew unverletzt , der Attentäter verhaftet .

Riga . v. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In Petersburg ist
em Revolverattentot gegen S i n o w j e w verrucht worden . Der
Attentäter hat zwei Schüft « abgegeben , die aber bei » « t e b l

gingen . Er ist s o f o r t v e r b a f te : worden .

Die § olgen öes l�evaiputsches .
Renal . 9. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In den letzten lau - .

id hier weitere 29 Kommunisten wegen Beteiligung an dein
tevaler Putsch verhastet worden . Der Justizminister hat einen

Gesetzentwurf zum Schutz des Staates ausgearbeitet . Darin ist
vorgesehen , daß sämtlichen Organisationen , die irgendwie mit der
3 Internationale in Verbindung sieben oder den Zweck oersolgen ,
die bestehende Staatsordnung auf illegalem Wege zu stürzen , die
Betätigung verboten wird . Ebenso wird ihnen oerboten , sich
im Parlament oder in den Gemeindevertretungen durch A b g e -
ordnete zu betätigen ( ?) . Die vorgesehenen Strafen sind äußer '
streng . Die Vorlage soll d - m M beschleunigt juqe ' - '
werden .



OewerMastsbewegung
Die Kechtsbolstbewiften .

Das schwenndustrielle Scharftnochertum , das in der Der -

. lnignng der Deutschen Arbeitgeberoerbände und im Reichs -
oerband der Deutschen Industrie zum Schaden der Fertig -
Industrie die unbestrittene Führung Hai , setzt alle Hebel in

Bewegung , um im Deutschen Reich ebenso zu kommandieren .

wie innerhalb der Unternehinerorganisationen . Die Schwer -

industrie war es gewesen , die im Berein mit Jsen Groß¬

agrariern die völkischen Putschisten sinanzierte . Sie hat das

von ihnen immer so betonte nationale Interesse be -

denkenlos unter ihr Parteiinteresse gestellt . Unter

Parteimteresse verstehen diese Herrschaften nicht etwa das

geistige Ringen um die Gestaltung des staatlichen Lebens ,

sondern einzig einen hemmungslosen Willen zur

Macht , zur Beherrschung des Volkes .

Die von der Schwerindustrie beherrschte Vereinigung der

Deutschen Arbeitgeberverbände war es , die zu den Wahlen
einen Korruptionsfonds — Mindestbeitrag 2 M. für
jeden Beschäftigten — sammelte und damit die Wahlkosten
der ihr gefügigen Parteien bestritt . Die Schwerindustrie be -

sitzt ÜVProz . derbürgerlichenPresse und läßt durch
diese eine hemmungsloseSchmutzkampagne gegen
die verantwortlichen Männer der Republik führen , neben der

die Schimpfereien der Kommunisten verblassen . Trotz der

ungeheuren Mittel , über die die Schwerindustrie dank der

Inflation und der Steuersabotage verfügt , haben die von

ihnen finanzierten Parteien bei den Reichstagswahlen eine

schwere Schlappe erlitten . Die schwarzweißrote Arbeits

gemeinschaft — Völkische , Deutschnationale und Volkspartei —

ist absolut wie relativ geschwächt aus dem Wahlkampf
hervorgegangen . Trotzdem haben sie die Unverfroren -

heit , zu verlangen , daß die Politik Deutschlands von

ihnen gemacht und bestimmt wird .
Weil die anderen Parteien ihnen nicht gefügig sind ,

greifen sie jetzt zur Sabotage . Sie wollen gewaltsam

verhindern , daß Deutschland auf sozialpolitischem Gebiete
wieder in die Front der Kulturnationen einrückt .
Sie wollen gewaltsam verhindern , daß die Kultur -

schände des Aweischichtensystems in der Schwer¬
industrie endlich beseitigt wird .

Nach dem Sinn und Wortlaut der Arbeits , zeitverordnung
ist dieses Aweischichtensystem überhaupt ungesetzlich .
Aus der Tatsache , daß man den Schwerindustriellen w i d e x
R e ch t u n d G e s e tz vor Jahresfrist das Zweischichtensystem
gestattete , leiten sie jetzt das Recht her , sich der Beseitigung
dieser Ungesetzlichkeit zu widersetzen . Sie versuchen ihren
Willen durch eine Art gesellschaftlichen und poli -
tischen Terror durchzusetzen .

Mit dem Skandal , daß eine kleine Gruppe von Ueber -
reichen sich unterfängt , dem deutschen Volke seinen Willen
aufzuzwingen , muß endlich gebrochen werden !

Die Arbeitnehmerschaft Deutschlands , gleichgültig in
welchem Lager sie steht , ist nicht gewillt , einem
trockenen Putsch der Schwerindustrie mit
verschränkten Armen zuzusehen . Die Arbeiter -
schast Hot unter erschwerten Umständen den Achtstundentag
in der Mehrzahl der Berufe und Industrien zurückgeholt .
Sie kann und wird nicht dulden , daß gerade in der

Schwerindustrie die Arbeitsrschaft nicht nur d es

Achtstundentages beraubt bleibt , sondern zu
einer Arbeitszeit verdammt wird , die ohne Beispiel in
der K u l t u r w e l t ' i st .

Wir erinnern an die Tatsache — so beschämend sie für
Deutschland auch sein mag — , daß der Appell der Schwer -
industriellen des Ruhrgebietes an die fran -
zösifche Militärgewalt zur Beseitigung des
Achtstundentages vergeblich geblieben ist . Daß
im Saargebiet , das unter französischer Herrschaft steht ,
der Achtstundentag in der Schwerindustrie wie in der Fertig -
industrie unangefochten geblieben ist . Die Regierung
der deutschen Republik war schwachmütig genug , den Schwer¬
industriellen zuzugestehen , was französische Militaristen ihnen
uerweigerien . Wir erinnern weiter daran , daß Polen in
Ostoberschlesien in der Zink Hüttenindustrie zum
Dreischichtensystem zurückgekehrt ist , obwohl
in Deutsch - Oberschlesien das barbarische Zweischichtensystem
noch fortbesteht . Wir erinnern weiter daran , daß genau
ivie beim Ruhrkampf , Deutschland in einen Tarif -
krieg mit Frankreich hineinzuschliddern drobt . weil
die Schwerindnstriellen des Ruhrgebietes sich mit den Schwer -
industriellen Frankreichs über die Verteilung des Profits nicht
einigen können .

Die kapitalgewaltigen Schlotjunker der Schwerindustrie
haben sich zu einer öffentlichen Gefahr ausgewachsen .
Wer die Geschichte des Deutschen Reiches kennt , der kann sich
keiner Täuschung darüber hingeben , daß mit diesen Schlot -
funkern ein Kompromiß unmöglich ist . Diese Herr -
schaften kennen nur ihren brutalen Machtwillen
und glauben , daß sich ihm olles beugen muß . Mit
diesen hartstirnigen Gewaltmenschen muß endlich Fraktur ge -
redet werden ! Die Arbeiterschaft verlangt , daß dem Recht
und dem Willen des Volkes Geltung verschafft wird . Auch
gegen die Schwerindustriellen . Wie die Dinge
heute liegen , kann und folglich muß dem Recht nur
gegen die Schwerindustriellen Geltung verschafft
werden .

Die TenüenZlügen üe ? Schwerinüustrie .
Essen . 9 I - imrar ( Eigener Drahtbericht . ) Wie man die Oeffent -

lichteit nicht insnrmiere » sollte , zeigt drastisch die Presse der
Unternehmer des R uhrb ergbaue s Betanntbch war es bis
zum Herbst des vergangenen Jahres em täglich wiederkehrende »
Schlagwort , doh die Kohlenförderung pro Mann und Schicht

gegenüber den Ziffern der Lortriegzzeit erheblich zurück¬
bleibt . Mit diesem Schlagwort war auch die Mehrarbeit

für die Dergarbeiler begründet worden . Ohne auf die

damals in sehr starkem Maße eingelegten Feierschichten Bezug

zu netymen . veröffentlichte der Zechenveichand wöchentlich das Förder -

«rgebnis und die Belegschaftszifter im Ruhrbergbau . Seit Mitte

November sind diese vordem regelmäßigen Veröffentkichimgen nicht

mehr erfolgt . Di « Gründe sind nicht schwer zu finden . Der

legre Ausweis für die Woche vom 16. bis 22 . November ergibt
nämlich eine orbeitstägliche Gesamtförderung von

372 439 Tonnen , während die arbeitstägliche Förderung im Jahre
1913 . das im Zeichen einer Hochkonjunktur stand , nur

36S>S9l1 Tonnen betrug . Damit ist die Friedensförderung im

Ruhrbergbau überschritten . Die gegenwärtig noch größere
Beiegschaftszrffer dürfte sich ausgleichen durch die auch jetzt noch
zahlreichen Feierschichten und die ständig weiter

steigend « Förderung , die ja auch v « n Zechenverband zu -
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gsgeben wird . Es wäre dringend zu wünschen , daß der Zechen -
verband seine wöchevllichen Ausweise wieder aufnimmt , um endlich
einmal und hoffentlich für immer , mit dem Märchen vom faulen
Arbeiter aufzuräumen .

Eine zweite indirekte Irreführung der Oeffentlichkeit begeht die

Unternehmerpresse , wenn sie , um die Not des Ruhrbergbaues zu
beweisen , darauf oerweist , daß die Beteiligungsziffern des

Kohlensyndikats von den einzelnen Unternehmern nicht voll

ausgenutzt werden können , sondern auf SS Proz . für Kohle und
49 Proz . für Koks herabgesetzt werden müßten . Man vergißt
dabei hinzuzufügen , daß die jetzt geltenden Gesamtbeteil ig ungs -
Ziffern um ein wesentliches höher sind als vor dem Kriege .
Trotz der nur öS - bzw . 4t >prozentigen Beteiligungsziffer dürfte sich
der monatlich « Absatz einschließlich des Selbstverbrauchs , der Dcpa .
täte sowie der Außenseiter , vorsichtig gerechnet , noch immer auf
rund 19 Millionen Tonnen belaufen gegen einen Monats -

durchschnitt von 9 293 999 Tonnen im Jahre 1913 . Also auch in

diesem Falle geht es dem Ruhrbergbau heute besser als vor dem

Kriege .
Di « dritte falsche Information stellt die Selbstkosten -

berechnung dar , über die schon die verschiedensten Auseinander -

setzungen stattgefunden haben , ist» die Berechnungen der Ilntecneh -
mer von den Gewerkschaften abgelehnt und ihnen andere

gegenübergestellt werden . Die Bergarbeiierverbände for¬
dern immer dringlicher eine einwandfreie und durchsich -
t i g e S t o t i st i k. Es wäre dringend zu wünschen , daß auch das

Reichswirtschafts - und das Reichsarbeitsministerium diesem berech -

tigien Verlangen ihren Beistand gewährte .
Uebrigens trifft das für den Bergbau Gesagte aus die q e -

samte Schwerindustrie zu . Me Beobachtungen und Mit -

teilungen einwandfreier Sachverständiger lassen darauf schließen , daß
die Intensität und Produktivität der Arbeit weit über den

Friedens st andard hinaus gestiegen ist und die ewigen Klogen
der Unternehm « über die ungenügenden Leistungen d « Arbeiter -
schast durchaus unberechtigt sind .

Deutschlaaö in See Welt h' mteröran .
Die Absicht des Allgemeinen Deutschen Gswerkschoftsbundes ,

durch einen Volksentscheid die Reichsregierung zur Ratifizierung des

Washingtoner Arbeitszeitabkommens zu zwingen , ist den Unter -

nehmeni schwer auf die Nerven gefallen . Sie machen olle An -

strengungsn , die Maßnahmen des ADGB . zu durchkreuzen oder

ihnen entgegenzuwirken . Wie aus einem Rundschreiben des Der -
bandes d « Hannoverschen Metallindustriellen , das die „ Metall -
arbeiter - Zeitung " veröffentlicht , hervorgeht , bemühen sich die Unter -

nehmer , Materiol gegen die Arbeiter zu sammeln . In dem Rund -

schreiben heißt es :

„ Wie unseren Mitgliedern aus der Presse bekannt ist , wird
von linksstehend « Seite «ine rege Propaganda für einen
Bolksentscheid über den Achtstundentag gemacht .
Die freien Gew « kschosten baben zu diesem Zweck bereits einen
Propagandafonds gebildet , für den jedes Mitglied einmal
einen Betrag von 9,59 M. einzahlt . Sollte der Volksentscheid tat -
sächlich im Reichstag durchgehen , so muß mit einer lyestigen
Stimmuiigsmochc gegen die deutsche Arbeitgeberschaft gerechnet
werden . Hierbei werden die unberechtigten Vorwürfe gegen die
deutsche Arbeitgeberschaft , daß die Produktion durch das selbst -
süchtig « und rückständig « Verhalten der deutschen Arbeitgeber in
der Frage der Technik und Betriebsorganisation sabotiert würde ,
an erst « Stell « stehen . . .

Wir bitten daher uns « « Mitglieder , uns baldoiöglichst mit -
zuteilen , inwieweit von ihnen tatsächlich Berbesserungen ihrer Be -
triebseinrichtungen — sei es in technischer , sei es in organifato -
nscher Hinsicht — in der Nachkriegszeit geschaffen werden konnten :
ferner sind ab « auch die Gründe mitzuteilen , die die Durch .
sührung geplant « produktionsverbilligender Einrichtungen unmög .
lich machten od « verzögerten , insbefovd « « auch , ob solche Hmder -
nisse durch die Stellungnahme der Arbeitnehmer
selbst h « vorgerufen wurden . Besonders charakteristische Fälle
bitten wir uns ausführlich mitzuteilen , damit wir in der Lage
sind , der Bereinigung der Deutschen Arbeitgeber .
verbände für ihre Zweck « ausreichendes und eing «l >endes
Material zugehen zu lassen . "

Wie man sieht , haben es die ilirternehrner auf eine großzügig «

Beeinflussung der Oeffentlichkeit in ihrem Sinne abgesehen . Sie

scheinen ab « noch nicht recht zu wissen , was sie der Bevölkerung
alles vor ! — egen sollen und deshalb wird mühsam dos dürftige
Material zusammengeklaubt . Wie einseitig das Material zur An -

wendung gebracht werden soll , ersieht man insbesondere daraus , daß

streng danach geforscht wird , ob etwa die Arbeiterschaft der Ein -

sührung neuer Arbeitsmethoden hindernd im Wege stand .
Die Unternehm « wissen ganz genau , daß die Arbeiterschaft

einer vernünftigen Reorganisation eines Betriebes noch nie

Schwi « igkeiten gemacht hat , ja daß die Betriebsräte nach Z 66 des

BRG . verpflichtet sind , „ ln Betrieben mit wirtschaftlichen

Zwecken an d « Einführung neuer Arbeitsmethoden fördernd

mitzuwirken . " Di « Wahrheit ist , daß meist die Vorschläge der Ar -

beiter zur Verbesserung der Arbeitsmethode it nicht beachtet
wurden und daß die 2lr beiter gezwungen waren — und bis auf den

heutigen Tag noch sind — , mit dem elendesten Werkzeug und den

klappe richstei : Maschinen OualitAsarbert zu leisten .
Anders als uns « « Unternehm « denken neben den Amerikanern ,

bei denen nur an Ford erinnert sei , die Gefetzgeber in

Australien . Das Parlament ins Queensland hat kürzlich einen

Gesetzentwurf angenommen , der die 44 stündige Arbeits -

wache vorsieht . D « Iuftizminsst «, dem die Durchführung des

Gesetzes obliegt , betonte , die 44stündig « Arbeitswoche werde z u

besseren Versahren der Warenerzeugung führen .
Er sagt «, das Parlament sollte selbst die Aufgabe übernehmen , die

Arbeitsstunden zu bestimmen und damit nicht die Richter der

Spruchkammer belasten , die immer und immer erklärt hätten , daß
dies Sache der Gesetzgebung sei . Der Abgeordnete H y n « s

hob h « vor , daß in Queensland 211 Lohnentscheidungen und Ab -

kommen bestehen , wovon bloß 79 ein « länger « als 44stündige Ar¬

beitswoche enthalten . Der Australische Arbeiterbund birgt 43 909 von

den 199 999 Gewerkschaftlern Queenslands , und von den 98 Schieds -

gerichtssp - rllchen , die der Bund herbeigeführt hat , enthalten 57 die

44 - Stundenwoche . Queensland mit seiner kürzeren Arbeitszeit und

höheren Löhnen unter den australischen Staaten ist am z a h l u n g s -

kräftigsten . Seine Industrie blüht mehr als die der Staaten .

wo weniger bezahlt und läng « gearbeitet wird . Auch in industrieller

Leistungsfähigkeit ist unser Staat den anderen üb « legen .
In Australien fit alles praktisch ausgeprobt , was in Deutschland

von allen einsichtigen Wirtschaftlern innner betont wird , daß nämlich

kürzere Arbeitszeit und höhere Löhne nötig sind , um die Wirtschaft

zu heben . _

Einigung in der Zlarosserieindustrie .
Die Arbeitgeber veS Karosserie « und Wagenbaugewerbe ' haben

den von uns mitgeteilten Schiedsspruch abgelehnt . Bei
den BecgleichSverhandlungen beim Schlichter ist nnnmehr folgender
Vergleich geschlossen worden :

Von der laufenden Lohnwochc ab betragen die Löhne für die

Gruppe I 84 Pf . ( statt 86 Pf . ) , Gruppe H 76 Pf . ( statt 77 Pf . )
Bei den übrigen Gruppen verbleibt es bei den bisherigen prozen -
tualen Zuschlägen . Die Akkordbasen werden um 2 resp . 9,5 Pf .
ermäßigt .

Falls sich in der Zeit bis zum 25 . April 1923 in den TcuerungS »
verhältnisien eine wesentliche Aendeiung gegen den beuligen Zu «
stand ergeben sollte , können die Parteien in neue Lohnverhand -
lungen eintreten . Sollte eine Einigung zwischen den Parteien
nicht eriolgen , entscheidet endgültig der Schlichter Groß - BerlinS .
Das Lohnabkommen läuft stillschweigend um vier Bochen weiter .
wenn es nicht von einer der vertragschließenden Parteien 14 Tage
vor Ablaut gekündigt wird .

Eine Funktionärversainmlung der Arbeitnehmer hat das Er¬
gebnis am Donnerstagabend angenommen .

Betriebsaussperrmig in Mauuheim .
Die an dem Bau des Neckarkanals täligen Bousirmen von

Mannheim haben ihre gesamte Arbeiterschaft ouSgeipelrt , da diese
eS ablehnte daß die wegen der vcrkehrSschwierigelt Lage den
Arbeitern seit Juli für Mehraufwand an Zeit und Fohrgeld ge -
zahlte besondere Entschädigung in Wegfall kommen sollte .

Deutscher v«id »eif ! er »eri « iw. Kerfmnmwns der ffunktionär « der Ber -
lincr Metollindufirie am EcmMan , den U. Januar , vormittaas 9 Vi Ubr . >»
Berliner Slubdaus . Ohmgr . 2. . . Die Werkmeister und der Schiedsspruch in
der Berliner Metallindustrie . ' Erscheinen sämtlicher gunkiionäre Ei>r «nvslicht .

AsB- Ortskartel Berlin . Iadrcs . Deri ' - ' crpcrsaintnlunii Montag , den 12. Ja .
nuar . abends rti Uhr. im Siiningszimmer des Demlchen Berkedrsbunde »,
Engelufer ' M—25, Gemerkschattshaus , Äufganz B. Jahresbericht , Wahlen .

Wellet lät Berlin und Umgegend . Heiter , zeitweise etwai wolkig , nachts
Frost , tagsüber etwas über Null Grad .

Verantwortlich kür Politik : « in « »enter : Wirtschaft I. B. : z. Steiner :
Gewerlschaflsbeweguna : z. Steiner : sseuilleion : ». s . Dolcher : Lokales

und Sonstiges : firif , «arstödt : anzeigen : Th. »locke : sämtlich in Berlin .
Berlog : Borwäris - Berls » E. m. b. H. . Berlin . Druck: Borwäris - Buchdruckerki
und Lerlagsanstolt Paul Singer u. To. Berlin EW R8 Lindenstr - ste 3.

picrzu 2 Beilagen und „Ullierhaltung » nd Wissen " .

Lavaren - Salz zum Haarwaschen
Hedwig S . sagte neulich� an dies « Stelle , daß sie in einer

Drogerie für 39 Pf . Laoaren - Salz so viel «hielt , daß es zu mehreren
Haarwäschen ausreichte . Es ist dies möglich . Aber ich möchte es
doch als falsche Sparsamkeit bezeichnen , denn wenn man sein Haar
nicht nur waschen und locker haben , sondern auch erhalten will , so
kommt es wirklich nicht darauf an , ob man für ein Haarbad 15 oder
39 Pf . ausgibt . Ich fedenfalls denke so und bin froh , dieses Mittel
kennengelernt zu haben , einesteils weil mir die Haarwäsche jetzt keine
Qual mehr , sondern ein Vergnügen ist . Ausgekämmte Haare wie
früher gibt es fetzt einfach nicht mehr für mich . Else R.

�Verrn Sie wüßten
wie sicher und bequem Sie Ihre

Hühneraugen und Hornhaut

durch „ Lebewohl "
' OS werden , würden Sie sich nicht erst mit
minderwertigen Mitteln herumärgern .

„ Lebewohl " wirkt durch Filzring sofort schmerzlindernd .
Kein Verrutschen , kein Festkleben am Strumpf .

— Seit 20 Jahren bewähn . —

In Drogerien und Apotheken zu haben .

V erlangen Sie ausdrück ich Lebewohl mit Filzrinoi

W. IWITHCI

EN VIR Biy VAllilA
EINE HÖCHSTLEISTUNG
UNTER EIN 24ZBQARETTE� '
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Sehen wir einer Kohlennot entgegen ?
Es will nicht rech : Winter werden . Keine weihe Schneedecke

deckt den Erdboden . Die Regenstiirme . die in den letzten Tagen über
uns hinwegbraustsn , haben keinen Temperaturwechsel gebracht .
Naht aber über kutz oder lang doch die Kältewelle heran , so geht
man zum Kohlenhändler und bestellt dort den notwendigen Bedarf .
Doch das dürfte diesmal leichter gesagt als getan sein . In den letzten
Wochen ist das Gerücht aufgetaucht , in Berlin herrsche Äohlertmangel .
denn die Konsumenten könnten nicht voll beliefert werden . Die
tlkrage , was soll werden , wenn Frost eintritt , tritt jetzt in den
Nordergrund des öffentlichen Interesses . Wir haben uns darauf mit
maßgebenden stellen des Kohlenhandels in Verbindung gesetzt und
folgendes in Erfahrung gebracht .

keine Vorräte .
Der Bedarf an Braunkohlen konnte noch nie richtig gedeckt wer -

den . weil eben die Braunkohlenfläze nickt ausreichen . Der eigent -
liche Grund , warum jetzt ein Mangel an Kohlen herrscht , ist jedoch
darin zu suchen , daß mcmand , weder das Privalpublikum noch das
Gewerbe , bis Ansang Oktober kohlen für den Winker eingekauft
haben . In , Soinmer dachte man nicht daran , auf Vorrat zu kaufen ,
weil immer wieder angenommen wurde , daß eines Tages eine Preis -
senkung aus dem Kohlenmarkt eintreten könnte . Und so kam der
Winter . Die erwartete Kälte blieb aus , so daß der Bedarf an Haus -
brandkohle nur gering war . Die Gruben , die auf Vorrat gearbeitet
hatten , saßen nun da und mußten — man höre und staune
- 7 ihr Absatzgebiet zum Teil ins Ausland verlegen . Doch das nützte
nichts . Feierschichten wurden eingelegt , denn die Industrie kaufte
ebenfalls nichts . Angeblich : Produktionsmangel . Nur wenige
Großhandclssirmen hatten vorausgesehen , daß es eines Tages auch
mal anders komnicn würde , und ließen sich deshalb einige Tausend
Tonnen Kohlen auf Lnaer kommen , was aber , weil es eben nur
wenige taten , für eine Millionenstadt wie Berlin nicht mehr bedeutet
als ein Tropfen auf den heißen Stein . Ucberoll herrscht jetzt große
Nachfrage nach Kohlen , und der Kleinhändler hat alle Not und Mühe ,
seine Kundschaft zu befriedigen . Zwei Beispiele mögen die Lage am
Kohlenmarkt illustrieren : 1. Die Niederlausitzer Gruben hatten im
Sommer etwa 300 000 Tonnen auf Lager . Ende Oktober jedoch
stellte man nur noch 30 000 Tonnen fest , die aber auch inzwischen
den Weg zum Konsumenten gefunden haben . 2. Zurzeit findet in
Bersin die Verteilung der Brihptts für die Armen und Sozialrentner .
Erwerbslose usw . statt , wofür der Magistrat die Mittel bereit ge -
stellt hat . Viel Arbeit ist erforderlich gewesen , um die 60 000 Zen -
ner , die hierfür nötig waren , h- . rbeizuschoffen . Kann nun der
Koblenmangel , der sich im übrigen erst damr richtig bemerkbar machen
wird , wenn wir einiae Tage bintereinander Frost haben , bald be -
hoben werden ? Diese Frage muß mit einem glatten Nein beant -
wartet werden . Inj Mcderlausitzer Gebiet arbeilen die Bergleute
zurzelk drei Schichten , können aber nicht das schassen , was im
Augenblick angefordert wird . Manche hoffen auf die Gruben in
Mitteldeuifchland . Aber auch das dürfte trügen . Die mikkeldeuksche
Gstomiprodukkion Ist nämlich bereits ve ' kaufl . Wer ist schuld an :
ÄöMenmangel ? Niemand und ejder . Die Industrie konnte ( oder
wollte ? ) nichk einkaufen , weil sie nicht beschäftigt wurde . Die chänd -
ler legten kein Lager an , weil sie auf eine Preissenkung rechneten .
Und das Publikum kaufte nicht , weil es sein Geld auch iin Sommer
nölig brauckte . Wir müßten also , wenn es nach den Befliminun -
gen des Kohlensyndikats gehen soll , daß die Brikettbelieierung im
Minier sich prozentual nach der Sommerbelieferung richtet , den
Kohlenmongel wohl oder übel über uns ergehen lassen . Gefa - dert
werden muß aber vor allem , daß das Kohleiüyndikat die Bcleili -
gungsquotc für Berlin erhöht .

Seim Kohlenkleinhänüler .
Der Kleinhändler iin südöstlichen Arbeiterviertel weiß allerdings

auch nur das zu sagen , was im vorstehenden bereits angeführt
wurde . „ Einige Tage Frost und das kleine Lager ist erschöpft . "
meint er . indem er aus seinen Kohlenbestand deutet . „Tritt n. al
ein kalier Tag ein , so glaubt die Kundschaft gleich , sie müsie et -
frieren und kauft wie toll . Daraus entstehen wieder die bekannten

Angstkäufe , wobei derjenige , der die Tasche voll Geld hat , am besten
fährt, , während die Leidtragenden die ärmeren Schichten sind . Bei

der augenblicklichen Kalamität gib : es nur eins : die Ruhe bewahren
und Angstkäufe unter

_
allen Umständen vermeiden , Kleinhändlsr

und Publikum müssen in dieser Situation Hand in Hand arbeiten . " ,
Soweit der Mann , dem man immerhin einige Erfahrungen dank ;
seiner wirklich langen Gefchäftstäligkeit zutrauen kann . Auch er �
steht aus dem Standpunkt , daß eine Erhöhung der Bcteiligungs -
quote , auf deren Grund die einzelnen Ländcrstreifen vom Syndikat
die Kohlen zugemessen bekommen , für Berlin imbedinat erhöbt wer -
den muß .

Wieder Anstehen !
Die Zuschriften aus unserem Leserkreise , die auf den Brikett -

Mangel hinweisen , haben sich in letzter Zeit gemehrt . Im folgenden
geben wir eine wieder : „ Seit Wochen schon das gleiche Bild . Will
man beim Händler seinen Bedarf an Briketts für 8 bis 14 Tage

liche und schriftliche Borstellungen über die Durchführung der
gemeinnützigen Kohlenverteilung durch die Stadt
liaben dazu geführt , daß zwischen dem Magistrat und der Berliner
Brennstofigesellschaft , die die Lieferuiigen bisher ousführt «, einerseits
und den Orgonisarionen des Berliner Kohlen Handels andererseits
durch Erngegenkommer aller Beteiligken efti Abkommen geschlossen
wurde , wonach sich des Lieferungsrerstchreu zukünftig felgender
maße- . : gestaltet '

Vom 16 . Januar 1 SSö ob bereiiigen sich nede . i der Berliner
Brennstossgssellschaf ! auch die Mitglieder des Verbandes der Berliner
Kohlengroßhändler E. V. sowie des Derbandes der Vereine ielbst -
ständiger Holz - und Kohlenhändler von Berlin und Ilnigebuna E . V
an der Belieferung der von den Bezirkswohlsahrtsämiern an Minder
bemittelte ausgegebenen Gutscheine aui unentgeltliche Kohlenlieft
rung . Demgemäß sind vom 16. Januar 1925 ab alle noch zu i>-
liefernden , bereits ausgegebenen und noch auszugebenden Ginicheine
in der Art freizügig , daß sie sowohl bei den Ausgabestellen der
Berliner Vrennstofsgeiellichoft wie bei den durch Plakate kenntlich
gemachten Berkaufs - und Ausgabestellen der Berliner Kohlenhändler
zur Belieferung vorgelegt werden können Vom 16 Januar ab sind
auch die auf — bereits ausgegebenen , jedoch noch nicht eingelösten —
Gutscheinen vermerkten Abholungstage infolge der Neuregelung irichi
mehr bindend . Weiterhin haben sich die Kohlenhändler und die
Berliner Brennstoffgesellschaft verpflichtet , die Kohlen auf Wunsch
gegen Zuzahlung von 1 SP f. für den Zentner durch
den Empfänger ins Ha < �, Keller bis Boden einschl . , zu
liefern . Weitere Zahinngen dürfen nicht verlangt werden . So -
weü die Freihauslieferungen auf Anordnung und Kosten der Bc
zirkswohlfahrtsämter geschehen , erfolgen sie vereinbaruitgsgeinäst
auch künftig durch die Berliner Brennstoffgesellschaft . Es ist zu er -
warten , daß durch die Einbeziehung einer so großen Zahl von
Liesenrngsstellen nunmehr all « Schwierigkeiten bei der Belieferung
behob «: : sein werden .

Die üicke Zigarre .

decken , so erhäll man , wenn es gut geht , die Hälfte . Wie kommt
das ? Der Kleinhändler erhält nicht die nötige Menge , die er braucht .
Seit Ende Oktober ist keine genügende Brikettzusuhr mehr zu ver¬
zeichnen und im November sind zum Teil sämtliche Auftröge ge¬
strichen . Der Groisist erklärt dem Kleinhändler , nur 40 —60 Proz .
liefern zu können , in Wirklichkeit erhält er ober fast nichts . Es gibt
Kohlenkleinhändler , die in zwei Monaten einen Waggon Briketts

erhalten haben . Aus diese Weise ist es selbst dem kleinen Ber -
braucher unmöglich , sich auch nur . für eine kurze Zeitspanne mit
Brennmaterial einzudeckeu , wem : er gerade einlnal dafür die Mittel

zur Verfügung hat . Zu diesem unglaublichen Zustand denke man
sich nun eine plötzlich eintretende längere Kälteperiode . Wenn bei
uns auch keine amerikanische Kältewelle so leicht eintreten wird ,
so könnte ein Mangel an Brennstoff für Berlin doch in mancher
Beziehung recht unangenehme Folgen haben . Und dabei wären
die von früheren Zeiten her io beliebten „ Kohlenschlangen " vor dem
Laden des Händlers vielleicht nicht einmal das Schlimmste . Das
alles , trotzdem ( hoffentlich nicht „ well " ) wir in Berlin ein Braun -
kohlensyndikat haben ! Oder sollten etwa die Gruben der schuldige
Teil sein ? "

Die Zuschrift schließ : mit den Worten : „Dielleicht haben auch
die Behörden ein kleines Interesse daran , daß die Bürger Berlins
nicht unnötig zu frieren brauchen . "

Das Nachrichtenamt des Magistrats Berlin teilt
folgendes mit : Mehrfach « Beschwerden in der Presse sowie münd -

Mein Gegenüber in der Stadtbahn war so recht der Typus des

satten Menschen . Dick der Wanst , dick der Kopf , die Hände , die

Füße . Und die Uhrkette und die Ringe aus den Fingern stände, :
im gleicht : : Verhältnis zum Körpervoiumen . Ebenso selbstver -
ständlich die Geldtasche — er hatte wohl beim Lösen des Billetts einen

größeren Schein gewechselt und das empfaygene Geld in die Paletot -

tasche gestopft : jetzt sortierte er das Hartgeld und die Scheine und

brachte letztere in die ansehnlich gefüllte Brieftasche unter . Nachdem

er diese rechts verstaut hatte , holte er von links eine dicke Zigarren -

tasche hervor , die beim Oeffnen eine stattliche Reihe von — natür¬

lich — dicken Zigarren auswies . Liebevoll ging sein Blick , gingen
seine Finger über die zwei Reihen der teuren Glimmstengel . Diese
waren nicht alle gleich : er hatte wohl drei oder vier verschiedene
Sorten bei sich — die nach seiner Meinung weniger guten wahr¬
scheinlich für die Geschäftsfreunde oder als — Bestechungszigarren .
Es dauerte einige Zeit , bis er sich zur endgültigen Wahl entschloffen

hatte . Bald zog er von jener , bald von einer anderen Sorte eine

halb heraus und musterte sie, schob sie wieder zurück , um ' eine dritte

endlich zu wählen . Als er sie :>: Brand gesetzt hatte , sah er

triumphierend umher , und er hotte auch die Genugtuung , daß es

aus einer Ecke des Abteils heroortönte : „ Ein schönes Kraut , das Sie

da rauchen . " — „ Soll wohl fein " war die Antwort des Dicken , „ist

ja auch der einzige reelle Genuß . " — Nun . er mußie auch wohl noch

andere Genüsse kennen , wie sie etwa ein gutes Frühstück bietet , denn

unter dem eintönigen Rattern der Eisenbahnräder schien eine Müdig .
keit sich seiner zu bemächtigen . Er schloß die Augen , die glimmend
Zigarre hing bald schlaff herunter , die Asche siel auf den feinen

Ueberzieher — endlich machte die Zigarre einen Luftsprung aus dem
Mundwinkel zum Fußboden und bei einer gleich erfolgenden Bewe

gung seines Fußes zerstampfte er das edle Kraut . „ Schade, " kam

es wieder aus der Ecke , „ unser einer hätte auch mal gern etwas

Gutes geraucht . " Der Sprecher betrachtete wehmütig seine qualmende
Zigarre — „ für ' n Sechser kann man freilich nicht viel verlangen . " —

Ein paar Stationen waren schon durchfahren , ohne daß der Dicke

aufgewacht war — jetzt kam : Alexanderplatz . Mit jener Sicherheit ,
die gut gefrühstückt habenden ein gütiges Geschick verleiht , wachte er

noch rechtzeitig auf : seine Hände machten noch eine Bewegung , als

suchten sie die Zigarre — aber er sah , daß Eile not tat und stapfte

70 , Der Mittelweg .
von Sir Philip Gibbs .
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rr ,
die Begünstigung eines «owjetbecunlen , mit dem

0 u
0ut f*0"1' ' durften sie den Hafen besuchen .

„ Lohnt es sich denn ? " fragte Bertram . „ Ich will au die
menschliche Seite der »Dinge heran . Ich will wissen , wie die
Menschen leben und sterben in diesem furchtbaren Lande . "

„ Wir sind nicht hier , um ein Melodrama anzuschauen . "
gab Ehrsity zurück . „ Der Hasen wird uns klar machen , wes¬
halb die Leute hier nicht leben rönnen und weshalb Eng -
land seine Arbeitslosen hat . Dieser Hasen war einst der Tor -

weg des Welihaiidels . " ♦

Es war ein melancholischer Platz . Sie stolperten über be -

schneite Kabel und wanderten durch öde , leere Docks und

Speicher . Draußen im « chnec lagen viele Pflüge und Ernte -

Maschinen , nagelneu in ihren Gehäusen .
Ehristy untersuchte ne und las ein Wort „Düsseldorf " .

„ Das Wort erzählt eine ganze Geschichte . "
„ Weshalb läßt man die : m Schnee oerrosten ? "
„ Keine Transportmittel und orientalische Untüchtigkeil . "
Weiter draußen im Hasen lagen mehrere kleine Schisse

mit schwedischen und dänischen stnaggen und auch ein einziges
Schiff von Vtewcastle .

Ehristy wurde ganz ausgeregt . „ O, von England ! Wollen
uns den Alten doch mal ansehen .

Der junge Kapitän , der auf dem Deck stand , war herzlich
erfreut , als Ehristy ihn in feiner Muttersprache anrief . „ Sehr

erfreut , Sie zu sehen , meine Herren . Kommen Sie in meine

Kajüte und genehmigen Sie einen . Es ist beißend kalt . "

Er mischte einen steifen Grog für sie und erhob sein
Glas : „ Prost ! " _ � �

„ Was bringen Sic denn für Ladung . stssgle Ehristy .
„ Lokomotiven . Lauter deutsche Ware . Bon Hamburg .

Meine Reeder haben einen Kontrakt auf achthundert vtück .

Mir scheint , ich werde bei dieser Vergnügungsfahrt noch er -
frieren . "

Ehristy sah mit bedeutsam eingezogenen Brauen zu
�ertram hinüber . . . .

„ Und womit bezahlet : die Botschewistcn diese Maschinen ? "

„ Manchmal in Gold . Meistens in Juwelen und Pelzen . "
„ Feine « Geschäft , lind wie werden Sie mit den Bolschis

Mfl . Äoptlän ? "

Der junge Mann zuckte die Achseln . . Die Beamten reden

höflich . Wollt ' s ihnen auch geraten haben . Die Hasenarbeiter

sind arme , verlauste Bankerte . Können kaum ein Schiffstau
heben , ohne sich dabei zu zerbrechen . Halb ernährt , und kein

Trieb drin . Fangen die Arbeit um elf llhr an und brauchen

zwei Stunden , um die Kräne in Gan�j zu bringen . Manche

sprechen ein bißchen Englisch . Da ist ein Universitätsprofessor
dabei , und ber weinte und küßte mir die Hand , als ich ihm
ein Stück Käse gab . "

Er oerubschiedete sich herzlich von ihnen , als sie das

Laufbrett wieder verließen .
„ Wissen Sie , Major, " meinte Ehristy nachdenklich , „ daß

mir diese Lokomotiven von Hamburg wütend zu denken

geben ? Hier ist der Schlüssel zu Rußlands Rettung , vielleicht

auch für Deutschlands , wenn Frankreich die Schraube gar zu

fest anzieht . Wie ? Wenn sich Deutschland mit Rußland ver -

bänden sollte ? Eine nickt zu verachtende Verbindung , bei

Gott ! "

„ Springen Ihre Vermutungen nicht ein bißchen gar zu
weit ? Vier Lokomotiven zur Zeit berechtigen noch nicht zu

Ihrer Prophezeiung eines Weltkrieges . "

„ Vier Lokomotiven , denen 796 folgen werden , und diese
Pflüge aus Düsisidors , die wir im Schnee liegen sahen , b«-

deuten jedenfalls , daß Deutschland seinen Fuß in die russische
Tür zwängt und hier Geschäfte macht . Um Rußlands willen

freut ' s mich , aber es darf nicht sein , daß Deutschland allein

das macht . Sonst wäre der Teufel los . "

Am Abend gingen sie ins Marinsky - Theater . Es gab
wohl Karten zum Verkauf , aber man sah , daß die meisten Be -

sucher Erlaubnisscheine vorzeigten . Ein jimger Mensch , der

französisch sprach , erklärte den Beiden , daß es eine von den

„ Gewerkichaftsvorftellungen " mar .
Es wurde Carmen gegeben , und zwar in prachtvoller

Ausstattung , und ausgezeichnet gespielt . Aber für die beiden

Freunde war das Publikum unendlich viel interessanter , als

die Bühne . Das ungeheure , prächtige Theater war gedrängt
voll , und zwar vom „Proletariat " . Die Frauen waren sehr
einfach angezogen . In der kaiserlichen Loge saß eine Gruppe
von Männern mit über der Stirn abgeschnittenen Haaren und

schmierigen Händen . Der kaiserliche Adler über der Loge
war mit einer roten Fahne verhüllt .

Der junge Mann , der schon am Eingang mit ihnen ge -
sprachen hatte , näherte sich ihnen wieder , als sie im Foyer
auf und ab gingen , das so voll war , daß man nur schritt -
weise vorwärts tonnte .

„ Nun , wie gefällt es Ihnen ? "
„ Wundervoll ! " sagte . Ehristy . „ Wer find alle diese

Leute ? "

„ Sowjetarbeiter jeder Art . "

„ Kommunisten ? "
Der junge Mann zuckle die Achseln . „ Ja . sind wir denn

überhaupt noch Kommunisten unter den neuen Wirtschafts -
gefetzen ? Wir sind zum privaten Handel , privaten Eigentum ,

zu Geld statt Lebensmittelrationell , ja zum fremden Kapital
zurnckqekelzrt , wenn es zu haben ist /

„last das Volk mit dieser Aendcruich zufrieden ? "
„ Eine Zentnerlast ist ihnen von den Schultern gesalleu

Sie atmen wieder aus . " Er dämpfte die Stimme . „Ich bin

selbst Sowjetbeamter . Aber ich glaube an Handel , Geschäft
und Privateigentum . Trotzallcdem hat die Revolution doch
ihr Gutes gehabt . Unter den Romanoffs bekamen die Ar -

beiter keine Freiplätze für die große Oper . Uebrigens , sagen
Sie mir doch , war die Revolution in England sehr blutig ? "

„ Es war keine und es wird auch keine sein ! "
Der junge Russe schaute ungläubig drein . „ Aber ' wir

haben doch so viel darüber in unserem Blatte , der „ Prawda " .
gelesen . Bei Ihnen verhungert das ganze Volk doch auch .
nicht wahr ? "

„ Bei meiner Abreise waren sie alle noch recht gut ge -
j nährt . " lochte Ehristy .

Es war deutlich zu sehen , daß der Russe ihnen nicht
glaubte , aber das Klingelzeichen zum Beginn ertönte , uich sie
trennten sich .

Die Beiden fuhren im Schlitten in ihre Behausung
zurück . Sic schliefen in dieser Nacht in dem „ Internationalen
Hospiz " , welches auch eine Art Gästehaus war , meistens von

j Sowjetbeamteen hohen Ranges und deutschen Kaufleuten
bewohnt .

Der größte Teil dieser Nacht wurde von der Wanzenjagd
in Anspruch genommen .

52 .
Sobald Bertram nach Moskau zurückgekehrt war , erkun

digle er sich danach , auf welche Weife er in die Hunger -
distrikte befördert werden könnte .

Sie lagen an fünfhundert Meilen östlich von Moskau ,
1 im Wolgatal , und die Hauptbahnstationen waren _ Kasan ,

Simbirfk . Samara und Saratoss . Wenn er van Kasan ans

zu Schiff die Wolga hinunter - wollte , ' mußte er sich beeilen ,
denn bald würde der Strom beginnen zuzufrieren .

( Fortsetzung folgt . )



ftimius . Der Mcinn in der ( Eue öffnete das Fenster und sah ihm

nach . „ Nun steht er schon wieder und zündet sich eine neu « Zigorr «

an ! " Und mit einem hörbaren Seufze ? wandte er sich wieder seinem

schlecht brennenden Sechssrsiengd z». . . .

die Untersuchung des flutobusungiucks .
keine <LiumA ! g? eii der S- nhve ? fiSndigen .

Ä« n stoufe des gestrigen Freitahs ist sowohl der Autobus der
Linie I . der am Donuersioq abend am Schoneberger Ufer um -

stürzte , w' s der an dem Unglück beUlligte Mercedes - Wagen des
Dr . Süderberg einer eingehenden Unterfuchling durch gerichtliche

Sachverständige , die sewoh ! von der A' öO ' AQ, wie von Dr . Silber -

berg geladen waren , umerzogen worden . Wie wir hören , bcsteht
zwischen den beidei settigen Gutachje » t ? i » e U eberein st im -

in u n g , so daß ein abschließendes Urteil über die Schuld ! rage ander ?
als auf gerichlUci ) cm Wege kaum zu erzielen sei » dürste .

Die Beschädigungen , die an dem Prioaiwagen sestgestellt wur -
den , sind mir ganz geringfügiger Nawr . und zwar bestehen sie aus
einer Ausfajcrung des Holzes der Karosserie unmitielbar unterhalb
des Trittdretts , ferner ans einer Schramme am Tritidrstt jeibst
und einer leichten Bel - ßadigimg der Nabe des reckten Hinterrades .
Der Bescher des Wagens erklärie jedoch , nachweise » zu können , daß
dies « Krastjpuren schon älteren Datum ? seien » md wie - serner darauf
hin , daß »ine Beschädigung de ? Wagens unterhalb des überstehcnden
Tuttbreiteo nnmäalich auf ein Berühren mit dein linken Vorderrad
des Autobus zurückgesührt werden tömile , da das Trittbrett selbst
weder verbogen , noch ernsthast beschädigt sei. Aui dem Hos 7 der
Oiiinibubgesellichasr , wohin der veriinglückte Autobus abgeichlepzit
worden ist , wurden dann mit den�Mercedes - Wagen des Dr . Silber -
berg Versuche angesietlt , wie stch ein nahes Zusammenbringen
de , bciden Fohrzeuge entivrechend der Darstellung der A' LOÄG
ausgewirkt haben kann . Die Äesellsä ) aft behauptet , daß der so-
genonnie ist a n n p e r > ch l n ß des rechten Hinterrades des Pnvat -
wagens in de » Felgenkranz des linke » Borderrades de » Ommbulies
eingehakt h- ibe , und daß die so oerkundenen Räder der bciden Fahr -
zeuge aus dem Asphalt vier Meter weit gerutscht seien , bis die
Wagen wieder voneinander losgekommen seien . Wäre diese Dar -
stelll ?ncz ZütiVffend . dann müiv hpp nus Msiünn hrffphpuhi *

unbedingt verbogen oder abgebrochen worden . Daß dies nicht der
Fall ist . konnte bereits an dem Merccdes - Wagen iestgestellt werden .
Der Aizt betont übrigens auch entgegen der Darstellung der ABOAG .
daß er beim llcberyolen des Autobusses ireie Fahrt gehabt habe
und insolget essen keins - weas habe plötzlich nach rechts ousdiegen
müssen . Außerdem hat ! er es sür möglich , daß ein gememsame ?
Schleisen her beiden Fahrzeuge aus einer Strecke oo » vier Metern
ohne rrnsthaste Beschädigungen des kleinen schwächeren Privat -
ivagrns hätte ablause » können .

Ein seltfamee Verlust .
Der Zttaan ohne GedSchlms .

biin merkwlirdiger Mann , der sein Gedächtnis verloren
zu haben scheint , beschäftigt die Kriminalpolizei . Am Mittwoch , den
7. d. Mt? . . wurde der Leiter der Dienststelle !Z. j , Zg, Kriminal -
ksminlsiar t7. iz o ß . durch den Fernsprecher aui IN Uhr ghends nach
einem Lokal in der Ackerftraße gerufen . Er werde dort , sp wurde
ihm mitgeteilt , «inen „ Robert finden , den mehrere Behörden
wegen verschiedener Straftaten suchten . Dem Kommissar , der mit
mehreren Beamten erschien , zeigte der Wirt einen Gast , der ihm ge -
sagt hatte , er möge ans ihn aufmerksam machen , wenn nach . Robert "
aksrggt würde . Der Kom' . niüar setzte sich zu ihm an den Tisch , fragte
ihn nach seiner Perlölisschkeit und nahm ihn endlich zur Feststellung
>>ut nach dem Palizeiprästhiiim .

Hier gab „ Räben " an , daß er ejn Kaufmann Karl Hansa n
und am 13, Lull lövZ zu Toniea in Finnland gebore » sei. Seine
Ekter » seien «vi . Sein Vater habe Johann , seine Mutier Friederike
geb . Henrickson geheißen . Cr sei , so erzählte er weiter , am
>>. d. Ml? . , obenhs um ü lthr , von Stockhoim über Bächen in Berlin
» ngekommen . Hier habe er von einem iiilbslanmen Man » , der ihn
in dem Lokal in der Ackerstraß . - tressen wolich , wichtig « Papiere er -
aalten sotten , » m sie nach Simihy ! , » zu dringen . Der Mann habe
- hin auch da ? Geld sür die Rückreise geben sollen . Kr sei aber aus -
geblieben . „ Robert " , der nun ganz mittellos üt , unterschrieb die mit
ihm aufgenommene Verhandlung mit dem Namen Karl Hansa,, .
Gleich darauf jedoch erftäne er , die Itnlersckirif : sei nicht richtig ,
>« ' . » « » richtigen N amen wisse er nicht mehr . Mit der
Abfahrt von Buchen habe e » sein Gedächtnis verlöre «. Er wisse nur
noch , daß er sich dort beb » seine Fahrtarie periänger » l . ijseii . und
was er in Berlin gusrichten jastre . Ep jei ihm nnch enijal ! «», wo er
in der Nacht vom v. zim� 7. gewöhn , habe . Ts sei aber in einem
Hotel gewesen . Ob er in Tornro gebore » und wie er aus den Namen
Hansoi , gekommen sei, könne er nicht mehr jagen . Er glaube , auch
einmal in Rußland gewesen zu sein , vielleichk bei irgendeinem Regi -
ment , aus das er sich nicht mehr entsinn «. Seine Wohnungsangaoe
für Siockholm wurde bald als unrichtig sestgeklelit . Der Kommistar
eekarmt - auch , daß „ Roben " ihn selbst migeriison hatte , nach den ,
r . iarat ,v, kommen . Dsnn er kannie genau die löegenfragen , die de ?
Kanimissar bei der Unlerhaitung gesteilf ha, : «. Wenigste » ? muß er
bei dem Geipräch milnchön haben . Bei drin ratjethafte » Manne
fand mau «iuen Teil eines sinnjlch geschriebenen Briefes , den seine
Braut geschrieben haben soll . . . Roberr " besitzt auch ei » Bild dieses
Mädchens , weiß uberMcht mehr , wie es heißt und loa es wohnt .
Der rgifelhakle Mann , der guie llmgangsformen hat und fertig
Schwedisch , Dänisch , Norwegisch und Finnisch und gut Deutsch mit
einem leichte » skandliiavischen Cinschiag spricht , wird nun znnlchst
wohl die Gerichtsürzle hejchästsg »». Wer über ihn Auskunst geben
kaun , wird gebeten , sich ! m Fi » nn « r ück de ? Polizeipräsidiums zu
meiden ,

rliMc einet nuf billige Jitt H,i «idbrftyor luntde .
Wie man ohne SäM>ierigkeii « n u- ch ohne Kapilat zum Haus -

bescher werden kann , ohne «in Haus zu desche,, . hat der Chauffeur
Anlon v. Stein gezeigt , der wegen UrtundenWchung und Be -
truges ans e klag l war . Der Fall liegt bereits bis zum Jahre 1020
Zurück , konnte aber erst setzt zur gerichtlichen Sül/iie geianq ? » , weil
sich £>• Stein bislang der Strafoersolgung zu entziehen gewußt bat ! ».
Ein Hausbesitzer in Friedrichshagen wollte sein Grundstück , da ? mil
einer Kasseewirtschasi verbunden war . verlausen . Davon hatte
V. Stein gehört und inelde - e sich ai ? Käufer . Um die Konzessions -

iKio ie�vr«, , -»�X21 � . i -l i. _ _ _»• .r.

_ _

« ingelegten Schwindels , den nun v. Stein in Szene setzte .
Mit einem Bekannt en , der bisher nicht ermittelt worden ist . erschien
er bet einem Notar . Der Begleiter stellte sich als Hausbesitzer W
aus Friedrichshagen vor und legitimierte sich durch den Ssiizessions -
oertrag . Es wurde nun bei dem Notar ein Kaufvertrag abge -
schlrffen und auch die Auslasiung des Grundstücks beim Grundbuch -
amt vorgenommen . Dann trat v. Stein als Besitzer de ? Hauses aus
und verkaufte das Gr und st ü ck n o ch in a l s. Als der neue
Besitzer seinen Besitz antreten wollte , mußte er zu seinem Leidwesen

erfahren , daß er einem Betrüger in die Hönde gesallcn war , denn
der wieklich « Lzauseigentümer halt « von all den Vorgängen keine

Ahnung gehabt . Als v. Stein sich vor kurzem wegen dieser Straf -
tat vor dem Schössengericht verantworten mußte , war er mit dem

Auto seines Dienstherr , vor dem Kriminalgcricht oorgefahrcn . Das

Schöffengevicht Berlin - Mitte verurteilte ihn zu einem Jahr <3 « »

f ä n g n i s und nahm ihn sofort in Hast . Das Auto mußte von
der Polizei bejchlaanahmt werden , die den Besitzer des Autos erst
benachrichtigte . Gestern wurde Anion v. Stein nochmals der Straf -
kammer d«o Landgerichts l vorgeführt , da «r da ? Urteil angefochten
hatte . Er suchte sich selbst als d a s Opfer eines Betruges

binzustellen , indem e? behauptete , daß ofsenbar ein Schwindler , der

sich als Hausbesitzer W aus Friedrichchagen ausgegeben hatte , ihn

hineinge . ' eat häite . Die Beweisaufnahme ergab jedoch , daß ez sich
um leere Ausreden handelte , und die Strafkammer oerwarf die

Berufung .

Bezirksbildungsausschuß Groß - Berlin

Musikalische Komödien
Sounadend , 10 . , II . und 24 . Zan . , ab de . S llhr

Sonntag , den 11 . und IS . Zan . , nachm . 3 ' z, Uhr
im Schillerfaal . gf ) arlolfeitburs,Ni « m( ircksIr . ( neb . Schiklertbeater )

Kaffee Kantate 211 . . . . .Job . ©< &• Äach

O! « Witwe Ärapln , Operette . . ? rtcdr . v. Zloiav

Oer Musikfeind , komische Operette Nichaeb Senä «

Mitwirkende : die Damen Frau Zlosa Hjarth - Sell fSopran ) ,

Frau Pros . Zlemming fKlaviers — die Herren Walter Ähren » tTenor ) ,

Walter Lozan lSaßi - � prei « 1 00 M. - - kleiserablas « «rei

der »kosserträger " .
Ein Schupomann wegen Meineides verurteilt .

Wegen Meineides und Körperverletzung srn Amte hatte sich der

frühere Pollzeiumeimachimeifter Franz Pohl vor dem Schwur -

gericht de ? Cimdgerichtj I zu verantworten . Die Anklage ist aus

einem geringfügigen Anlaß hervorgegangen , dessen Ursach «

der Ue bereiser des Polizeibeamien war .

Pohl l�atie am t. April Straßendienst in der Kömggräizer
Straße . Zu seinen Obliegenheiten gehörte es auch , wilden Koffer -

träge rn und Straßenhandkrn das Handwerk zu legen . An der

Strsßeiibahnholiestelle vor dem Hotel „ Fürftenhos " standen mehver «

simge Leiite . Pohl ftzaubte von der anderen Skraßenseiie her zu er -

kennen , daß einer von ihnen « inen älteren Herrn , der mit einem

Koffer von der Straßenbahn abgestiegen war , angesprochen batte .

Er ging über die Straße und stellte den Mann , der einen Slrbeftskittel

trug . Dieser verbat sich das und sagte , er könne doch , wie jeder ander «,

auch wenn «r in Arbeitskleidimg fei , guf die Straßenbahn marten .

Hierin erblickte Pohl cük „ Widersetzlichkeit " und wollte ihn

zur Wach , mstnehmcn . Damit ging er mit besonderer
Forsche vor . Der Arbeiter erhielt zunächst « inen Stoß , so daß
<r gegen die Hollestellcnsäiil . ' flog . Dann wurde er nach der Hans -
leite gestoßen und s l o g a u f das Pflaster . Sodann brachte ihn
Pohl zur Wache , und hier soll er ihn , sowohl unterwegs als auf der

Trepp « und im Verrenn » der Wache , derart » nihhandslt habe » ,
daß der Mann beim Perlastsn der Wache «ine blutige Nase und g«.
schwollen « Lipp « auswies . Dt « Folge war dann ein Eirofbelehl
ijver 10 M. wegen unbcrechiigten Kpstertragens . An der Straf -
anzeige hatte der Posizeibeainte behauptet , daß er eine Viertelstunde

lang d- odachtet hat ?«, daß der Arh - Kier Linn , mit Namen , Kafler
vom und zum B- ilmhef getragen , und d. iß er ihn festgenomnvn habe ,
als er wieder «inen Köster »inrnr älteren Herrn abgenommen hatte .

Lentz hatte Einspruch erhoben irnh vor dem Einzelrichler besckstvor
Pohl die Nichtigkeit s' st . ier Anzeix- . ' . Jnfoigedesien wurde der Ein -

spruch zurückgewiesen . Nunmehr erstattete ober Lentz Anzeige
wegen Meineides und benannt ? mehrere Zeugen dafür , daß
die Ansiage des Pplizeibeaniten falsch sei . Di « Verhandlung vor dem
Schwurg - rricht ergab auch , daß L- ntz gemeinsam mit einem Arbeit ? -

koilegen üii mittelbar vorher au - der Siraßenbahn ausgestiegen war
nnd auf di « simstsigebahn warieie . daß er sich überhaupt nicht mit
Kolfertiagen besaßt h- ibe . und daß auch kein alter Herr mit einem
Kosfer an der Haltestelle an ihn herangetreten war . Das wurde auch
durch eine unbeteiligte Zeugin ebenfalls bestätigt , Der Ana « klagt «
wollte setzt auch nur das Gefühl gehabt haben , als od Lentz einen
Herrn angesprochen imb den Kvsser schon in der Hand gehabt Hab ».
Die M- ßhandlungen bestritt er ganz entschieden und behaupiei «, daß
Lentz sich selbst hin geworfen Hab «. Dadurch seien di « Verletzungen
enlsianben . Da ? Gericht kam nach mehrstündiger Beratung zu einer

Barurteilung dos ' Angeklagten wegen Meineides
und M i ß b a i, d l u n q im ?l »» l e. Es wurde dem Angeklagten
ober die Wohltat des Sira ' mflderliiigs Paragraphen zugebilligt , da er
bei der Älussaqe der Wahrheit sich der Gefahr hewußt war , daß er
durch seinen Uedergrifs sich einer tztrasoersolgung a,i - s «tzen wiird «.
Daher wurde der Angeklagt » nur zu der milde » Strafe von
10 Monaten G « s ä n g n >, verurteilt . Jedoch wurde ihm die
Fähigkeit zur Bekleidung ßffeicklicher Aemter auf 5 Jahr « ab «

l ) as �uncjkunkproxrsmm .
Sonnadenck . ckan 10 . Jannar ,

Außer ckem üdlleheri D» ? esvrp xrpsmw >
4 lltw „»atzln . ! Ilona ' | trcitawck ) fthuln /Ahteilnng IliJchiogsknn - oV

Sprachuutrrrichi - Direkter Jul . r, ) neb r 4,80 —$ Uhr
»bernla : vrckeibaltui,g,v >n. i >. k ( Berii «er bnakkapeilo ) . 1 40 Uhr
• ibetOs : Vprtfugyreih « : Im Kamist pegan cksa Verbreahortmn .
11 Vartfarf . Krjraipa ) komiiü »i >»r ie »<e ! Hreclit ! . h' iiwinatiati -
« « he Sweiiaü }. *? « NUR Item , Qenqa ni »l Neapel " . 7. 30 Übe »dunst - i
51an - : iu <>. i ii vc■S a t),i i o ( AVteilcnK Aood - stzutavrsab Obernostrat

gesprochen . Aus die Untersuchungshaft wurden ihm 2 Monate an »

gerechnet . Der Verurteilte verzichtete auf alle Rechtsmittel gegen
das Urteil und trat seine Strafe sofort an .

vor der Zentroimarkthalle .
Die die kleinen Gemüsezüchter schikanlert werden .

Wer in den frühen Morgenstunden in die Nähe der Zentral -

markihalle kommt , wird dort mit Gemüse hoch beladen « Wogen

sehen , die von den kleinen Gemüsezüchtern au » den Berliner Bor -

orten hierher gelenkt werden . Schon vor einiger Zeit haben wir die

— wie uns scheinen will — berechtigten Klagen dieser Selbsterzeuger
über die p o l i ze i l i ch e n Schikanen , denen sie beim Vertrieb

ihrer Waren ausgesetzt sind , veröffentlicht .
Neue Zuschrisirn , die an uns gelangt sind , beweisen , daß die da -

mals gerügten Zustände bisher noch kein « Besserung erfahren haben .
Wie wir aus einer dieser Zuschriften entnehmen , liegen die Verhält -

niste so. daß die Händler in der Halle von den Züchtern nur das

kausenZwa ? sie benötigen . Selten aber setzt der Züchter dabei seine

gesamte Ware um . Es ist ihm verboten , freihändig vor der Markt -

halle zu verkansen , eine » stand aber kann keiner von ihney mehr

erhalten , da sämtliche Stände von Händlern besetzt sind . Wie wir

aus einer uns zugegangenen Zuschrift entnehnieu , war ein Händler

vor Weihnachten ' mit Gemüse an der Zeniralmarkthalle . Ein Herr

fragte ihn nach dem Preis für den Rest der Ware , der� nach auf

seinem Wagen war . In demselben Augenblick nahle das Schicksal in

der Gestalt eines Oberleutnants in Begleitung eines anderen Be »

omten , und nach zwei Tagen hatte der Züchter sein Straf -
Mandat wegen Handels in der Neuen Friedrichstraßc in Höhe von

ZO M. zuzüglich einiger Gebühren . Der Stempel des Polizripräsi -
dente » war aus der betreffenden Verfügung durchstrichen und durch

den des 9. Polizeireviers ersetzt . Der betreffende Züchter behauptet ,

wohl vor der Zentralmarkthalle , aber nicht in der Neue » Friedrich -

sirahe gehalten . zu Haben . Er erklärt , daß die Strase seine Einnahme

Um das Doppelte überschreite . Die Erzeuger stellen sicherlich kelne

unbilligeForderung . wem , sie den dringenden Wunsch aus -

sprechen , daß ihnen , nachdem sie den B- darf der Zentralmarkthalle

befriedigt haben , ein besonderer Platz zu ? Verfüg ung

g e st e l l t wird , aus dem sie den Rest ihrer Erzeuguisie feilbieten
können . Auch die übrigen Kleinbändlcr Berlins würden sie an drescr

Stelle finden können . Statt mit Strafmandaten vorzugehen , sollte
die Polizei die Bersorgring Berlins mit billigen Lebensmitteln lör -

dem . Wir glonben , daß bei einigem guten Willen sich hier eine

Lösung siuden ließe , die die in Frag « kommenden Kreis « vor wei -

leren Unannehmlichkesten schützt .

Die Irühsadrs - �ugenöweihen .
heute , letzte ? Tag zur StnmÄdung .

Dpr cebenskunde - Unlerrichl der Frühjahrssugendweihen soll in

nächsief Zeit beginnen . Di « Anmeldegebühr beträgt HO Ps . Die
. . c . < r • v . a ?„•• erv _ __ _ _O ervk II —„ /Q . Ikea»»k .

' JiTü. ..i , « m, ncni i=m» v *.ei«» v. . ; . . > - v. cd c\
Ntt ' chie ? Stt «H« ( ßebenli Zisch«. . 7
OVirfneOr . 18, S» iw » a » . R. ■ Lvbener Str . 8, A. L»" » ' .
St. 58, «felnrih , 86, TfatKiBra , z> 8l . ei «qlsuub »e « > . » I
91. (15, Uit . Aic » Sli . ?, ! «. «Iii - « v , sVi. Omm« , >!. »!' , rch' ir , Z<
* . C. »4, rtäliifl ?bertw!r S! r . *7 iLittxnll «. p. 8«,
r - fl ( r,ii . uWT Sir . f>: floti st »»«, ß. , t ' le/ÄWI « . Viatz 4 ,cP »hiH0n \ ,
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3lofln «i ; RT, t fSch«r,l : Osfot ßortil «, Sistwsenstr . 58; garl StehtfeU», Heck- Ier -
ftraft « 10 e; €. Ä- StafuI «. s>i «h»hrt >r . Ol; Vl>swqr! - ' Svrdlii - >i >, Saif «t -
komm IM. ttth . I Tr. — : W. <r>aZ->s. Dauaifckng «»- -
Vk«, Schr�hirZr , 1? >11! N. �»8. SO, t », fi - Tjcc Sir . 117, n. » Dr, ; flcMer .
Otiatorj . Oiroriisir , 5>1, — SanfM>iI | . Cirtilfrtriht ur * Si «»»», «. iZ - >»nN»,l .
Üflnhpiii . C7�. 1«! i ( «! ar M; ». Ärli - fT. St««lit >, SI «mcnastr . 78t JTrau lli -0«rrr ,
Züilmrr- , ! >o. s «»siiB' . i . t Skr , 48. öifMiiro . - SZ' - a - berq tau Friede »»«! ckiqu
SlOioi »«. , cJiÜr . fkrra . itv . - brs . Pausus S! . , ?! A, V?! ri «. Sikönkderq , Sh- rs -
firoe « 7?! ?>, ?, »»g>i>iii , Sz- kdei »?. «, Kelüteer Sir , Z?! D, Schsudt , fkrichr, «»; .
D,»t >,si . . S, — Vaticia » ,8 ckrei «, f). givü , A» nt » w, Cin ' . notrü fni ' h« 58;
«• rfumoerfcui ' sgfnr ; ; JBtRont ' tr . 102 uni> ®tfin St . , IQ. — 9ll ( i «rl ( 5iabaia ( t «:
tlonbunoeriaiilsilrücn Nailcr - Wilhelm , 2! r , 79 uni> Baiffciwg QS.

S«wi « chca • Ttusfleüang In Aevkilln . Der Kaninchen - ßiichl -
verein Neukölln �iind Umgegend veranslaliei gm Sonn -
abend , den tN, und Sonntag , den 1 1. b. St. . eine S? a n i it * e n ,
9t u # ft c II u i, g in der ? - r I i » e r Kindt - Brauerei , Neu -
kölln . Hermannftr . ih «. Di : slusslellinig ili reich brichilkt und dieiet
kündige Kguig»! ,geiil >«il Berk. iir . den mit dies «? Tierschau Ut eine Pelr -
»ngdenjchau , ii , >->stcher Kaninielle », peqrüeiieten - und verarbeitetem Zu -
siand « gezeigt »erde ». Dle ttnösielliuiz ist gctstnei von 0 Uhr vor -
« ittag diiOUHr ohends ,

Lo » Angel « , , früher Z. * . III , über New JJorf . Rum erstenmal
feit ( einer «nki, ' iit an « Deuisckilaiid flog das Luftschiff Los yngeleS
gestern wieder über New Jork .

? ufltnüveranftaltvnyen .
Vchtnag ! Sesie . Sonnabend , »bende 7 ttdr , ls >, »ktl «,zrr »rfn « der Werbe -

bejirff ftrrujbrta . StturöDr , vberspr »« I!» Siwndhfn » Seulbnn , Canner Straße ,
ffite Zddmische StroSie (aotie Botnbof «aisee . Trtebrich . Siraße ». Märzen .
Eoni - taa . vormittao » 9 Uhr , stlreisevuiio .

Morgen . Sonntag , den N . Januar :
ch«fuvdi,,q »M«»: fflesttch d«. Ärbeiiera - odlfahrlequegeLuiig , SKliBUiill

I II ' « . Ist. cheluadbeunne - ' . - «e » ». « , DefH| t : g. ji ; g b « OaÄkalt
Tegel . Sreffwinft kS Uf) , Sd/ . AeiSrieg ; Sknt ) »riing Strni -
b»>f . Treffpunkt S Ul, . M , aA. iidauser Ave. - , ikingaug iSreifiBhcgeiie :
Strafte , — «i, »er,dort ; Schmftellitad räch DernW, . rrefmunk , 7 Ubr �äb- e .
eoverndani », «stesl >8 durch Ali - Berlin , Ztrsspunti Ili Uli, Abf.
»ilixalM . — Stenlift �. fpuatr 8 Uhr Dbs. Etrglir — Zemv. l -
» u ' W> ? 8 lt -ck' ->. rntNnmkt ZÜ Uh, Bh? Temv- idof . - js »rk, »�- . . «U.• rt . al *! ffioint . F. ff ' vuokr ' lld . Jahnha , - »i,v,tfchSne «, «id - : Schule
♦Wriinre arr . »t . ailavd »«„iie, . «l >e,id . - , «m»dall ! ». such «xr Sfrni - a . ir .
y Bh? BahnkAs ,

- - - - - - - - - - - - - - - -

-

ypumL »
-

3. ») Union « » » in Cio - Mpll , Jtr Ciiopin , Ist Orsaonenno ' eia - op , ü)
ch, itabtuatein {Colegte Obop . Orogne- . ' ait , Kl»v. l , -t. ml - Orscke , a un
ckta oorsttil ' 1 »u- > ster Opge „Ottteilo - , O. Vefili , b) . G« n Vfti bor " .
EuatUiiiUQ ' Arie aus st «r Oper „ Cannen1 * . 0, Iiisei , ( ftigttia , Harro ,
Bajitoo »ios I . yiseamlhoatoi . s von Haroeinniil . 4, An ( fkttzffyl ! , stsz
li «»U! >s »- i tlkmust , t ' l t, !eu!I ' t !«jr . ->) ist�nstolxkobn - tiaetbolstz - ( Loito
Lfopard , . Sopran ) . 5. »> Aitum i�iof . Nailasts ans ster Oper ,Pie
Akrilisnerin - , O, Jfa�erbeer , b) . Vieni tjnpiutta ai Verona ' " ans dar
Oper . MaOinata - V. Histi , e) rliuon� Zax »» , » „ ? stor Oper tZ�za ' ,
K, Deoneavalle ( Mattia Mono . Bariton des i - vicnmthenterä « og
Barcelona ) . 0. • ) ParttdiegvoBel am WasrerfaU , » ns dem . Orohj -
dgeD�erten * . W. Uiainann , b) l « der OhingsensWdt , tma den ,
„ Orchideengartcn " , W. . N' iemann , e) B» C» mp » nel ! a an ? den Pagwni -
e lüden , fr . Liest ( Celesta Chop - GrocneveU , Klavier ) . 7. a) Auf
dem Kirchhof ( Liliepcron ) J. Brahma , b) Wiegenlied ( Oeorg Seherer ,
J . Brubms . e) ,0 liebliche Wanpen " tyiemminz ; ' , ,k ilrahmi ff . otte
Ixor . ard , Sopran ) . Am Flöget i Otto Uracfe . AnscblieCcT . ii : Dritte
Betianntgabo der » eus - ten Tagegoaciirichtan , Zeitansage , Wetter -

ienat . Bportnaohriohton , Theatordienst . Tanzmaeik .

« anlar Iwn 15. llamier , «deich , fr , Uhr. Ist, Zuaendtz - ia , Linden . M
" ®s »»»• . g

OtlaoaefchaS . SonnM « , brr n Taauot , JftttrruiK , durch das
Musram fflr v' Mfolmditen , «laftrtitr . IS. Jirffpuiift wwilttaea U llhe . nid, :
9 Uor, 9cz »fJn inuicuni .

Svort .

der i. .
zil ' tellen . „. . . vre veicvrsnta ' -»»> . . o»v. s »«taiien
den webrlgcken «kchstagesieser nnd Slimdenmiliretordmann O S ta r S z g
«ttß hfs. da » ckre - biimgsrenn, » am S - » » « « S - d e n l 1. st ä n n a r .
verpflichtet . Der Schireizer tiistt in d>«! eu> St - »"«! , auf «einen glie » Gegner
vroeeo . dessen Sricheinen man mil beionderer Spannung «rivartet . da
«roceo litt feinem ersten Verfuch als Sechittagesadrer nicht M- dc in DeuNch
lsnd an den Start gelommen »t . Di « (Iqrlfteii Gegner der beiden Sech ? .
tagemaiadsr , dürst,, , GjargiNj ztuit . « au « . S- ido ! » und Schräg - iein .
CT! « Oerfreter »er Sieder «afutlät »rfcheinen Sawall . tkrupl, ! und Auichksa ».
Die Slratzenf - iftrer sind durch Kodi und Rantdey rertreten . Neben chtor -
getli vertritt Ztizzetto die Kaiben Italien ? und See zweite Vertreter der
s- chiveiz geht m. i ! Schwab an den Start , rroli «; ltari - t für Solland uud
mit Audel uiid itfittu - . temm : n zwei alt ? bemiidrl « Berliner Temrosahrer
au de » Ahlaut . �str den «undeSpreis stndLt ) der bedeutendsten Zpez - alisi : «
tur im Vundepunklesadren elnseichrieben Warden .



Parteinachrichten
«tnlcBbunocn für Meie Sabril sind
Verl « » SB . ii , Linvenftratz - Z.

für Groß - Seriin
stets an das Bcztrlsiekretarlat ,
2. Hof, 2 Tre ?. rechts , ja richten

Sezirksvorstanö .
Heute abend ö Uhr , pünktlich . Sitzung im Zugendhelm ,

Lindenstr . Z.

Tsnnta «, den U. Zmwar , vorinitiaxs 16 Uhr , er .
ibsfijiiiiifl bei Ätllgcr , Putlitzstr . 10. Sic Ablellung «.

leitjr iverden ersucht , d! « Liften der lonimunal eftrensmtlich tätigen Se>

2. «reis Tiergarten .
eotUrrtc Nreisvorslandsftftun

nassen i »lt,udrin ?e»,
7. Kreis Cbarlottenbni «. Heut « van S —7 llftr im Iugendbeim Rasinenstr . 4

Sprech - und «assrnitunden der Freien Schulqemeindc . Unentgestlicher Rat
und Busluntt in allen Schulangelegenhciten .

Hsuke , Sonnabend , den 10 . Zanuar :
O. Übt . 8 Ubr bei kichftalz , ssuvrnstr . 2Z, Funktionärversammlunz ,
?2. «dt . eharlstt - nbnrg . Die Funltionärftftung findet nicht heute , saudeen

Maniass , den 1Z. Jarm « . de! Bade , Kaiserin - Augusta - Allee ZS, statt .
ZZ. Abt . Neukölln , l ' -j Uhr bei Priftkow , RiHardstr . üZ, Sitzung des Bor -

stand es und der Funktionäre . Die Bezirksfllhrer müssen einladen .

Morgen , Sonntag , den 11 . Januar :

Z. Abt . Vormittags 10 Uhr bei Südner , Wilsnacker Str . Z4, Funktionär -
sstzniig.

31. Ab. Vormittags 10 Uhr bei Goldschmidt , Stolpische Str . Ost, Funktionär -
konferen , mit den Betriebsvertrauensleuten .

zz. Ailt . V . nnittags 10 Uhr Funktionärkonserenz mit den Zetriebsvertrauens -
leuten . Elternbeiräten und Referenten .

Sterbetafel der Groß - ösrliner partei - Grganifations
20, Abt . Am 0. Januar »erstarb Genosse Georg Döhnel . «ohnhast

Berlin , vtaroistr . Zt. in Leipzig .

Arbeitersport .
Berliner Arberter - Schachklnb . Meifterturnier ! Alle Schachfreund «, die daran

teilnehmen , erscheinen « m aonnlag . den U. Januar , vormittags 10 Uhr , im
EpieUokal der Abteilung Eharlottendurg . Dismaretftr . s?. Eck- «aiser - Feiedrich -

Straste . dei Gottschalk . Für Gast « >n>d Mitgliedar freier Cchachverkehr von
10 —1 Uhr.

T- urifteuv - reln »Die Raturfreuvd «' , vrtsgruppe Berlin , «. P. Am Man .
tag . den 12. Januar , S Uhr, Gipastr . TS, Funktionärsstznng . Monatspro .
gramme mitbringen .

Freie Turnerschaft Wilmersdorf . Am S- nuabend , d- n 10. Januar , findet
im Turncrhcim Fährrngrr . Ecke Würtiembergischo Siratz «, „lli ' . Nlich 7>s Uhr,die ordentliche Eencralverfominlung der FTW. statt . Tagesordnung : 1 Pro -
tokoll . 2. Berich tc. 3. Neuwahl des gesamlen Vorstandes . 4. »reisdag . S. « n -
trage . 0. Ver: ch: cd«nes . Alle Genossen werden gebeten , pünktlir » zu erscheinen .

Aebeiter - Radsahrer - Bund . . lholidarität - , Gau «. Sonntag , den ll . Januar ,
öfter Soortabend im Gewerkschaftshaus , Engelufer . Beginn des Proarcurmo
Uhr . Eintritt 1 M. lFür Aufbewahrung der Räder ist gesorgt . )

Gescbästücbe Nlttteilunyen -
»er «»»ltige Anfschwnng des im »olksmunbe allgemein beliebten Unter -

nehmen . Möbcl - Eohn . im Osten : Große Frankfurter Str . 08? im Norden : Bad .
strafte 47—40, veranlaftt « das Saus , ganz bedeutende Bergröfterungen seiner
Bertaufs - und Ausstellungsräume vorzunehmen . Air verweisen auf da « Inserat
in der heutigen Ausgabe .

Di - St - mpelw - rke in Franksnrt «. W- in rmvkehle « ein - neue bebellose
Bremsnabe , den sogenannten »Komet�- Freilauf . Wir verweisen auf das In -
ferat in unserer heutigen Ausgabe .

r

Für Herren :

Schwerz Rindbox - Siiefei

prima Vicheleder - Aus - jpa fitfj
tthrung , voxellxlieder K' Si
Strapazierstiefel

. . . . . .

�0

P . ima braun Röxes Sf Stiefel

Original Goodyesr - Welt , © ß
fceate Verarbeitung , Ca
GrOsse 30 - 43

. . . . . . . . . .

Braun Chevreau . Sc ! ; nQr -

Sllefel , moderne , afS ckSThBA
spitze Form , Original ,A � "

Geody - ear - Welt . . . . ■

Lack - Halbschuhe
zumSchnüren . spitzc je
Form , mjt und ohne * S

Bandagen aufläge . . .

ÜMZWÜMMUlllllllW

liftdertrein lUder- Iliedertreler
mit gewendeter
la Ledersohle ,
warm gefuttert , 1

fflr Herr . 3,45 ,
für Damep ,

MMWIIII>! »! ! M! M>MWWIWmI

Für den Sport :
Damen - Sporfsltiele ] prima
braun Rindleder , zweisohlig , Staublasche .
wasserdichtes Futter , mtser Soblaser !
» s aren - Spos - tsiiefel prima
R' Box , durchgeh . DoppLlsohlf , SuuMasche ,
wasseruiehies i ' uiter , ausserordtntl . Angebot
Zerren Spoitsiivkvi ! äri . »- �,
pa . brjun PemindletJ , Ofig Goodyear - Welt ,
ringsgedopp . , U Fabrik . , durchaua wetterfest

12so
1380
2�50

Inventur Ausverkauf
Mecgenabgabe vorbehalten Verkauf nioht an Wiederverkäufer

ixtva " Jlngebot für

mW Mir.

Klcidersioüe

darunter :

entzfltfcende
FarbstellungenFoiilardineBansle

VUailUitC - SSn « . mollige Wate

Kttperüanellc ! ? rÄeb . „ w.
BlttSCRSfrUlCll « v KiuubeM «

Baumwoii - iiusseilBc sc ?

BdkAJhö nce - Str . * Gt . FrsnkfijrferSfc t ßrunnenstn f KoftbmerDamfn W MnwrsdoHhrStr�



Staats - Tbeater
Opern ban *

TU. ; Cosi fan tuue
Opernbaas

aa KSnigsplatx
'

TV- Hansel luOretdi
Die P- jppenfee UilsjS ' .ai iiiimun

Scbaaaplclhaas j�llM iljSödßT
TV,. Cba. - Iej - s Tante jBrfiSr, Süf , ZÄS?«!
Schiller • Theater
TV, U: l >r . Klaus

fir . Volbsoper
7V: Uhr „

Sauisflü oüu Daiilal StoiÄ

Kleines Id . ,
S liö. -:

ans ©

JDte miCd - aromatische

WAIASCO

Volksbühne
Tiyjhr Sakuntala

Deutsch . Theater
Ii .. ühr

Die heilige
Johanna

Stg nachm 2V,Uhr
Rose Bernd

Kanmerspielc
8- Unr

Die tote Tante
und andere

Begeb säbelten
Sta . nadim 3 Utir :
Prflhlins . i Erwachen

i' jril, Ftlknsnit.
Häint-Tite. g«se _

Trianon - Tb .
Tag! . 8 Uhr :

Ktary
Erika Glässner

Alnate . Kairr Ttfe.
Stfalin , SänteMdsramB

Wo Komödie
taflhbnli *! ! 7! . S; «7 i

' V, Uhr .
Sochs Personen

Sachen
einen Autor

IMn i. i. Btlsirsar Sir.
SU. : Der Tokaier

KamSdlenhans
8 Uhr : Die

Censine a - Warschau

Bsrliner Theater
7J0 Uhr :

Anneliese v. Dessau

« CAM
Tag! . 8 Unr :

Varie36 -

Revue !
mit Wlostons

Tauch »
Sensation :

Sonntag JJO rt
halben Preis , das
rol e Programm

Kaller - Kemie
19�5

liARdiDiralspalast
22. Woche

AI labe ndl . SV.
'

Die sröCte
Revue d. Weit ;

oonntae naenm .
3i' a Uhr :

Die ganxe
VorsteMuns

zu halben
Preisen '

(t. Pan " 1 M.

Central • Theater
7' . Uhr : Die

versunk . Glocke I
Oenfs Opei nhaus {
Bei ermäß . Preisen i|

uhV OberoBi
intimes Theater

8 Kaui ' Abenteuer
nach dem Tode etc .

Metropel - thealer
Heut « keine Abend -
Torsiellung/U Uhr ;

MoM - W
Morgen u. tolg . Tage

tägl Vi , Uhr

Gväjia JSariza

Unfeeem Parteigenosis
s laoo Biething al uini klnu, , a>
3> Sollnomstr . 13. zur SUbexnea Koch- ö,

zeit Sie Herzlichsten ( BlüdsUnfche X
Sie 38 « bteihmg £

ssssss » » eeeeeeer

Besideuz - Tb.
8 Uhr

B. größte Lacberfalg
Oisala

Verbezirb
in : Rosailtsehol
Stg 3> ,U klein Pr.
Spiel mit dem Tode

tetsiL lönstlertheit
8 Uhr : Zaza

l - astspiclhaus
8 Uhr bim Tfeitiuter
D. wabre Jakob

Operettenhaas
an SAiffimtriuiB

8 Uhi '
Fr »ertrasAtt Frso

WaiincrrTfacat ,
8 L' �r

PiIIus and Mcliinnde

» W Hl. m Zgo {
Täglich VU Uh;

W - M ' WI
Tb i. Kommend Str .
uetz : Vorstellun en
8 Uhr : Wenn man |

verliebt Ist . . .
Ste . nact m 3" ,Uhr
Raub d Sabinerinnen
Freitag 16. Premiere j
Die fian shoe M j
von Richard Keßler
Mus v. Walier KoHo
mit MoilyWessely

Fritz Spita

Komifdre
ülr Oper Lhr

Direktipn : James Klein

Unsere
Revue :

Das hat die Veit

noehniehtgesebii
mit über 250 Uitvlrttenden
b . d. Pariser Qrig . - dnsstatt .
w. span . Qrig . ' Tanztrnppen
Mit einer Auslese der be -
rüboilest . 30 inenkQnstler
des in - und Auslandes gut
auf der ganzen Welt als

Dnver�leiciUfche
Sehens wfimigKell

Kaiamer - Öper
Lützowstr . 112.

n te flollwtlbiHle
Täglich 8 Uhr :

Wohl zu rohen .
Herr Rachbar !
Kom. Op. v Poise
Das klage Fillsisci
von wend and

Karten 8. 4,3,2 «.
leid. Mini * ces Tnzi

Rose- Itieaterl
lj 3' / , U. : Aschenbrödel

- <8: Milchmädchen
von Schöne terj :

ß - GU
Januar 1925

Ein Programm
der Novitäten !

- onntags SVjUhrl
Halbe Kassenpr
r \ iuc�fH aesra ' Tet \

Apollo - I
1 8 Uhr Theater SUhrl

Revne - Posse
Dasiadieiide Berlin I
D amflsamesteTheaterabd . Berl . n

ueher tso rtifwirhcnflc .
Ganz Kleine Eintrittspreise '

Parkett 2 . SO M.

RsicDshalt en « Tneater
Ailabendi 8 U u. Sonntags nachm . 3Uhr

§ lemner Sänger
Nachmittags halbe Preise

Tolles Programm .

DSnhofl ' Brett ' Uo. große
Neuiahr - Programm
Anl. Tl , U . Sonnt SU, U.

Arnold Scholz
' Neue Welt1

Hasenbelde 108- 114

Sonnabend , den 10. Jannar 1925

Bockbier - Test
in den kayer . Alpen

8 Kapellen ! n Nene Dekorationen !

30 bayerische Mad ' l !

Erster großer

Alpenball
Einlaß 6 Uhr Anfang 7 Uhr

Tbeater um Koltönser Tor.
Tigl . 8 Uhr und

Sonnlae nachm . 3 Uhr

Eiße - Säuger .
Die Revo » des Humors .
„ EI te . . . voran ! "

Voikutamli - be Preise .

Caslao - Tkater
Uliirto ef Sh. 37 Up. 8 Ob:

Dar neue
Sclilagcr

Qraf Koks l
, Posse in 3 Au' zfjgen ||
j Clänzl neu I. Berlin li
VoIKstdml . Preise : |

Sonataci 3' / , Uhr

Die große Revue !
Jeder Erwachs . I Kind frei
zu halben Preisen

( 50 PI. nis 6 MIO

Samrliacf ununterbraehen ! HvSwBßGHI
iii >ili »Hiiiiäi

Berliner Konzerthaus
MauerstraSe 8. 1 ( „ CiotO MauemstraSe 82

Tfiglid ) geöffnet

Vicr - Uhr - Kaffcc
Promenaden - Konzert

- Gesellschaftsabend ✓ Tanz

Tai Buch fär 2R4bcÜ unt Buben ;

Kinderland
1925

Preis 1,25 Mari

Su hoben bt der Buchhandlung
A. H W D i e tz und in det
Bormärtsbuchdruderei .
ilindenstrage 3, ierner in allen
Parteiipt dbl0ncn . Bezirisl >lhre ;
und -Kussterer nehmen cbenfaCs
SBetteUungengeni entgegen .

teppdecken
felirpreistteil , direkt habrrK
Berohatd Slrohmandcl .
f ; rWallst . i2�iI Splttelmaricf .
E Seydeltt u Nfkolsburjz . Pl . r

Reparaturen jeder Art

Abreißkalender
1925

itr iu Tiefdruck trraeilcC ' r
Kalender ,' ollte in teiuer eamilie
und in feinem Büro fehlen. '

Preis 2 W ri

. lu haben in ler Buchhandlung
?. 3?. W. Di 8 und in der
Z3orw5rt » duchdru <kerei .
rinden rase 3, ferrnr n allen
PariciTo dttion ' U. Bczir Ij üdrer
nnd . Ramerer nehm, n edeuiaU«
Bestei : ungen gern enizegea

Ksln Vsrltshk an ViedarvarhSufsr

Slangonabgabe vordeiialtsn

teilweise
bis zur

Reiibeiiände A Gelegenheiwosten
kommen enorm billig zum Vertauf

t sÄd » Seidenkissen
gute iedersohio . vorzflg ! . Fabrik . r . Dimen IV WV « ' SKjB ' 5 %® 3 £5 H « K VBm V » 1 9 ® Ii M

« leherabaM

m
gute �edmohIc,Yorzög ! .

SportstleffellQ3��TS
fUriierraii . nuuiVerarooitnag , ■ H M
Doppel », a. höh Lasoue . brBTa: ■ retwr • •

Ein Post « n

! haar - Arti
mit Filz - tthd Ledersohtc , ihr tlenea und Ufr
Damen . . . . . . . . .

..............

.

. . . . . . . . . .

Paar
2

mit guter Federfblloag

darunter Würfel « Puffs und Rollen

oo « aoo er oo eASO

£ln Pos�an Qfl

Damen- ScIUOpfer�d

800 | f | 00 | K00 | A
_

Serlall &�sy Serie Serie IV gk

Crgpe moroculnA90 1 KleiMlpoKc Pli
bvdru , kt . ca lÜJcmbreit . neue iMter B | onl and se- trei 1. 110 em breit Katar « M

Sport - Anzüge ZGW
vorrstalicli » Qoihmten . £ 709 ick <7f UM 3 _ Hm t Braeche », irtticr bis SM JCIZI vegp

Sport - Anzüge UDW
«ngl . ecniosierte Stoffe . " 7�00 ipfTf mn abMmod, Formec , irüherbls m 9 Jwefcl WM

Hosen — ' S90 7 " ! A50" osen . tTeiftv ah A
Muster , gu : e Qnilit &t . ietrf W W

S' « si « wÄ » h # a ,0 " otman . Seiden - 1
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/lmnestieöebatte im Reichstag .
Haftentlaffnng der Kommunisten Rosenbaum und Höttein .

Auch bei Beginn der gestrigen Reichstagssitzung waren
die Regierungstische leer .

Präsidenl Cöbc eröffne ! die Sitzung um 3 Uhr 25 Minuten .
Der Reichstag beschlietzl zunächst wiederum , wie im vorigen j

Reichstag , Ausschiiiis für Auswertung , Kriegsbcschädigtenfragen und �
die besetzten Gebiete einzusetzen . j

Auf der Tagesordnung steh ! zunächst der Bericht des Geschäfts -
ordnungsausschusses über "die Anträge der Kommunisten
auf Entlassung der verhafteten kommunistischen Abgeordneten . Der
Ausschuß hat bisher die Fälle Roscnbaum und H ö l l e i n be -
handelt und empfiehlt , wie Abg . Dr . Bell ( I . ) mitteilt , die

Haskcnlassung der Abgg . Rosenbaum und höllein .

Das Strafverfahren gegen chöllcin soll ober nicht eingestellt werden ,
scndern seinen Fortgang nehmen .

Abg . v. Jreylagh - Loringhoven ( Dnatl . ) erklärt zum Fall
chöllcin , daß die Deutschnationalen an ihrem grundsätzlichen Stand -
punkt sesthalten , daß die Immunität der Abgeordneten keineswegs
ein besonderes Vorrecht sei , und daß sie nicht geneigt seien , eine

privilegierte Klasse von Staatsbürgern zu schassen . Die Parlamen -
tarier müßten allerdings geschützt werden gegen tendenziöse Ver -
folgungen . Es dürfe nicht zugelassen werden , daß eine Regierung
einen ihr unbequemen Abgeordneten verfolgt . Andererseits müsse
das Interesse des Staates an einer geordneten Rechtspflege ge -
wahrt werden . Abgeordnete , die sich

"
etwa ein gemeines Ver -

brechen haben zuschulden kommen lassen , dürfen nicht geschützt
werden . Im Falle Höllein scheint es sich tatsächlich um eine ten -
denziöse Versolgung zu handeln . Seine Fraktion würde daher f ü r
die Haftentlassung stimmen .

Abg . Sloccker ( Komm . ) schildert unter der Heiterkeit des Hauses
die Schuld - und Harmlosigkeit Hölleine .

Abg . DIttmana ( Soz . ) :
Die sozialdemokratische Fraktion wird in beiden Fällen , sowohl

bei dem Abgeordneten Rosenbauin wie bei dem Abgeordneten
Höllein , für ' Freilassung und Einstellung des Ver -
f a h r e n s stimmen . Im Fall Rosenbaum wurde im Ausschuß
klargestellt , daß als einziger vorwand für die Derhafluug die Be¬
hauptung übrig blieb , daß Rosenbaum vor 2 Jahren in der presse
eine Beleidigung verübt habe . Darüber bcrrsct . le allgemeine Ver -

blüffung . daher wurde im Ausschuß ohne Debatte dem kommunisti -
schen Antrag zugestimmt . Damit war zum Ausdruck gebracht
worden , daß es sich hier um eine tendenziöse Versal -
gung handle . Im zweiten Falle werden wir gleichfalls für Frei -
lassung und Einstellung des Verfahrens stimmen , wie es unsere
Vertreter im Ausschuß bereits getan haben . Der Abg . v. Freywgh -
Loringhoven l ) at hier im Namen feiner Fraktion erklärt , daß er
wohl für Freilassung , aber nicht für Einstellung des Verfahrens
sei . Da er selber zugibt , daß hier gleichfalls « in tenden «

ziöses Verfahren vorliege , so ist seine Haltung sehr inkon¬

sequent . Cr hat dann «in paar schöne Grundsätze seiner Fraktion
proklamiert , und zwar wolle sie nicht eine privilegierte Klasse von

. Staatsbürgern schaffen , gegen die keine Strafverfolgung einsetzen
dürfe . Seitdem der Reichstag besteht , galt die Immunität
nicht als ein Sonderrecht des einzelnen Abgeordneten , sondern als
ein Recht des Reichstages , damit famtliche Abgeordnete bei seinen
Beratungen zur Stelle sein können . Don diesem Siondpunkt Viersen
wir unter keinen Umständen abweichen . Wenn allerdings bei einem

Abgeordneten gemeine Verbrechen vorliegen , so darf er sich
daraus nicht berufen . Die Inkonsequenz der deutschnationalcn
Fraktion überrascht um so mehr , als sie in einem früheren
Falle ganz anders gehandelt hat . Bei seinem Zusrnnmentritt im
Jahre 1920 wurde der Reichstag von einem Antrag Helfferich
überrascht , wonach das verfahren gegen den deuiichnationalen Ab -
ltcordncteo van den üerckhoss eingestellt werden solle . In diesem
Falle hatte es sich um Steuerhinterziehung gehandelt ,
und es sind dabei merkwürdige Dinge vorgekommen . Es ist Geld

entfernt worden und Akten sind verschwunden . ( Unruhe b. d. Dnatl . )
Die deutschnationale Fraktion sollte also nicht auf so hohem Roß

sitzen und mit Grundsätzen prunken , wenn die Immunität der

Abgeordireten geschützt werden soll . Wir werden demgegenüber an
den Richtlinien sesthalten , die bisher gegolten haben und in beiden

Fällen
für Freilassung und Einstellung des Verfahrens

zu stimmen .
Abg . Dell ( A. ) wendet sich ebenfalls gegen die von dem deutsch -

nationalen Redner ausgesicllten Grundsätze . Der Ausschuß geht
davon aus , daß in jedem Falle zu prüfen ist , ob das Interesse an
der Strafverfolgung oder an der Ausrechterhaltung der Immunität
überwiegt . In ein schwebendes Verfahren soll nicht
eingegriffen werden , der Ausschuß und der Reichstag sind
kein Untersuchungsrichter und kein Gericht . Dem Oberrcichsanwalt
ist im Falle Höllein der schwere Vorwurf der Rechtsbeugung zu
machen kein Anlaß . Auch der Angriff auf den Staatsgerichtshof
zum Schutz der Republik muß zurückgewiesen werden , er ist keine ? -

weg - ein einseitiges Parteiinstrument .
Abg . v. Freylogh - coringtjoven ( Dnatl . ) hält im übrigen seine

Ausführungen aufrecht . Im Falle Kerckhofs habe dieser selbst aus -

drücklich um Aufhebung der Immunität gebeten und die erwähnten
Akten seien Im preußncheti Justizministerium verschwunden .

Abg . Dittmana ( Soz . ) erklärt dann nochmal » , daß seinerzeit
der Antrag auf Einstellung des Verfahrens gegen den damaligen

deutschnationalen Abg . von den Kerckhofs vom Abg . Dr .

Helsferich , d. h. von der Deutschnationoien Dolkspartci
gestellt worden sei. Er rttst erregt : Versuchen Sie doch nicht , der

vesfentlichket ein Z für ein U vorzumachen . ( Stürmische Zurufe . )
Eine Fraktion , die einen derartigen Antrag gestellt und unterstützt
hat . hat moralisch nicht das Recht , sich jetzt gegen den Antraa a-

Elnstellung des gerichtlichen Verfahrens gegen den Abg . Höllein
zu wenden . ( Großer Lärm b. d. Dnatl . )

Damit schließt die Aussprache .
Der Antrag auf Haslcnllaismig der Abgg . Rosenbaum und

höllein und aus Einstellung des versahrcas gegen Rojenboum wird

angenommen : der Antrag aus Einstellung de » Verfahrens gegen
Höllein wird gegen die Sozialdemokraten und Kommunisten ab¬

gelehnt .
Bei der dritten Beratung des Entwurfs eines Gesetzes zur

Meaöeruog ües postgefetzes
erklärt der Abg. Henning ( Ratsoz . ) : Wenn das �Gerücht daß der

�eichspostminister Höfle vor einigen Smndsn sein Ann

niedergelegt hat , wahr ist . so beantragen wir , daß sein Stell -

Vertreter vor dem Reichstag erscheint . Wenn der Herr Retchs -

postminister nicht zurückgetreten ist , so beantragen wir , daß e r

selbst vor das Hohe Hau , tritt . . . . . .
. . Präsident Löbe stellt fest , daß Dr . Höfte , wie sämtliche Mit -

Glieder des Kabinetts , sein Amt niedergelegt habe , aber vom Reichs -
Präsidenten mit der Fortführung der Geschäfte betraut worden sei .
liefen Ausirag übe er aber gegenwärtig nicht aus , sondern er werde
vertreten durch den Staatssekretär Saute r. ( - i )ärt ,
hört ! und große Unruhe . )

Abg . Henning ( Ratsoz . ) stellt erneut den Antrag , den Post -
jntster herbeizurufen . Es müsse festgestellt werden , ob er nurin

für einige Stunden sein Amt ausübe oder ob er auf sein
Amt verzichtet habe . Er müsse dem Hause Rechenschaft geben
über die Ziachrichien . die über ihn kursieren .

Oer Antrag aus herbeihoiung des Postministers Dr . Höste wird
gegen die Stimmen der Deulschnalionalen , der Rationalsozia -
listen und der Kommunislen abgelehnt . ( Stürmische Unruhe

im ganzen Hause — lebhafte Rufe rechts : Barmat - Schieber ! )
Die Vorlage wird darauf angenommen . Bei „ Einleitung und

Ueberschrist " beantragt
Abg . Henning ( Ratsoz . ) die Absetzung des Gegenstandes von

der Tagesordnung . Wir können nicht für die Post etwas
bewilligen , so lange die Gefahr besteht , daß Dr . 5) öfie das
Geld wieder den Ostzuden und den Barmats geben könnte . Dieser
Mann , der in den Barmat - Skandal verwickelt ist , muß vom
Reichspräsidenten sofort seines Amtes enthoben werden ,
wenn er es nicht selbst niederlegt . ( Lebhafte Zustimmung rechts . )

Wir haben weiteres Material , das wir der Slaalsanwallschaft
übermilteln werden : und wir werden die Einleitung einer
Untersuchung gegen Dr . Höste beim Slaatsgerichlehof beau -
tragen . ( Lebhaftes Hört ! Hört ! Allgemeine Unruhe . Zwischen -

rufe von allen Seilen )

Abg . Fehrenbach ( Z. ) : Was der Abg . Henning zur Begründung
seines Antrages vorgeführt hat . hat mit der Einleitung und Ueber -
schrift des Postgefetzes gar iiichts zu tun . Es ist ihm nur darum

zu tun , eine traurige Angelegenheit hier zur Sprache zu
bringen . ( Großer Lärm rechts . ) Der G e r e ch t i g ke i t soll und
muß genügt werden .

Abg . Dr . Scholz ( D. Dp. ) : Auch ich bin der Ansicht , daß es
nicht zweckmäßig ist , eine Angelegenheit , deren Untersuchung
notwendig ist , hier bereits als getlärt zu behandeln . Wir be -
trachten die Angelegenheit lediglich vom Gesichtspunkt
der Geschäftsordnung aus . Wir haben gegen die Herbei -
rusung des Ministers Dr . Höste gestimmt . Wenn aber eine Partei
die Absetzung eines Gegenstandes von der Tagesordnung verlangt ,
weil es immöglich ist , sachliche Debatten zu führen , wenn n i nz t
eine verhandlungs fähige Regierung besteht , so müssen
wil der Absetzung z u st i m m e m Wir lönnen in eine fach -
liche Diskussion über irgendeine Gesetzesvorlage überhaupt nicht
eintreten , so lange wir eine verhandlungssähige Regierung nicht
besitzen .

Der Antrag Henning aus Absetzung der postaovclle von der
Tagesordnung wi- ' d gegen die Stimmen der Mitte angenommen .

Dos �mnestiegesetz .
Zur ersten Beratung kommen hierauf die von den Kommu¬

nisten , den Sozialdemokraten und den Deutschnationalen vorgclcmtcn
Gesetzentwürfe wegen Straffreiheit für politische Straftaten ( A m -
u e st i e g e s e tz e) . Die Beratung wird verbunden .

Abg . Dr . Frick ( Natsoz . l weist am eine am 2 9. August von ,

vorigen Reichstag gefaßte Entschließung hin . die die ' Reichs -
regierung zur Einbringung einer Aiimejtlevorlags aufforderte , und

fragt den Präsidenten , ob er wisse , ob die Reichsregierung bis heule
dazu Zeit gefunden Hobe .

Ptäsideni Löbe erwidert , daß ihm in der kurzen Zeit seiner
Amtsführung darüber nichts bekannt geworden sei. ( Heiterkeit . )

Abg . Geschke ( Komm . ) begründet den von den Kommunisten
eingebrachten Amnestiegefetzeniwurf . Der soziatzdemokraiischc Eni -
wurf gehe nicht weit genug , denn er berücksichtige nicht die oiclen
hart und . ungerecht verurteilten Arbeiter , die mit der Waffe sich
an der Abwehr des Kapp - Puisches beteiligt haben . Auch in vielen
anderen Punkten fei der sozioldemoiraiis�e Entwurf so reaktionär ,
daß man den sazialdemokratischen Rechtsanwalt Heine für den
Vater halten könnte . Die deutsche Zlrbciierklusse werde sich weder
durch weißen Terror noch durch die Klassenjusiiz in ihrem revclu -
tionären Kampf hindern lassen . ( Beifall bei den Komm . )

Abg . Dr . Kurt Rosenfeld ( Sog . )
begründet den Amnestieentwurf der Sozialdemokra -
ten Er wendet sich zunächst gegen die von den Kommunisten vor -
gebrachten verleumderischen Behauptungen , als ob Irgend jemand
in der sozialdemokratischen Partei gegen die Anmestierung der polilt -
scheu Gesangenen sei , wie es besonders vom ADGB . und von Graß -
mann behauptet worden sei . Daß die Sozialdemokratie auch für die

Amnestie in den Einzelstaaten sei . gehe aus ihrem Entwurf
hervor . Man kann über den Zeitpunkt einer Amnestie verschiedener
Meinung sei », nicht ober über die Amnrftierung der politischen Ge¬

fangenen selbst . Nach dem vorliegenden Materiat und nach den Be -

richten , die hier vorgetragen worden sind , wäre es eigentlich über -

flüssig , noch «ine eingehende Begründung des sozialdemokratischen
Amnestieanirags zu geben . Es muß die selbstverständliche
Pflicht der "deutschen Volksvertretung sein , für die Freilassung
der politischen Gefangenen zu sorgen . ' Wenn auch nur ein kleiner
Teil rem diesem Material zutrifft , so reicht es doch schon aus , um
den Reichstag zu dieser Pflichterfüllung zu veranlasse ». Die
Rechtspflege , die jetzt in Deutschland herrscht , ist
nicht länger zu ertragen . Man kann nicht anders als von
einer Klassenjustiz reden . Meine Freunde haben bereits

einige Anträge zur Reform der Rechtspflege eingebrach ».
die hier noch nicht zur Beratung stehen . Jetzt gilt es , die Belastung ,
die die bisherige Rechtspflege dem deutschen Volte gebracht Hai ,
aus dem Wege zu räumen und zugleich die Bahn zu ebnen für eine

sretlzeitlichere Gerichtsbarkelt . Darum muh denen , die unter der

jetzigen Justiz gelitten haben , endlich die Freiheit gegeben werden .
Es herrscht zweierlei Rechtsprechung , je nachdem , ob sie
sich gegen Arbeiter , die aus wirtschaftlichen oder politischen Motiven

achantelt haben , richtet oder gegen Monarchisten . So sind In

Greifswold zwei Junker mit geringen Geldstrafen wegen Be -

lcidigung des Reichspräsidenten belegt worden , dagegen wurde ein
sozta - " demokratisch er Redakteur wegen einiger Be -

merkung « » gegen Herrn Stadttor mit einem Monat Geiängnis be¬

strast . " Dos muß als eine unerhörte Zurücksetzung derjenigen bc -

trachtet werden , die auf der linken Seite dieses Hauses sitzen .

vergleicht man die Behandlung des Hochoerrats , der von den
Sommunisten begangen wurde , mit derjenigen von der rechten
Seite , dann stößt man aus geradezu unerhörte Rechtsverhältnisse .

Gab es einen für die Republik gefährlicheren Putsch als den K a p p -

Putsch ? Herr v. Jagow , der nach teilweiser Verbüßung seiner
Festungsstrasc mit Bewahrungsfrist entlassen wurde , hatte nichts
Eiligeres zu tun als zu erklaren , daß er auch künftig i n d c n
alten Bahnen wandeln walle . L u d e n d o r s f . der am Kapp -
Putsch ebenso beteiligt war , ist deshalb nicht einmal angeklagt war -
den . ' Nach dein Hitler - Putfch wurde er zwar angeklagt , aber frei -

gesprochen , trotzdem er als „ Führer der Rationalarmee " ' das Amt
eines Usurpators bekleidet hatte . Man kann sich allerdings über
die Rechtsprechung des Münchener Gerichts nicht wundern , wenn
Herr Ludendorff einem Mitglied dieses Gerichtshofs nach dem

Freispruch sein Bild mit einer Widmung überreichen tonnte .

höllein soll in Wccklenburg Vorbereitungen für die Ernährung
der Bevölkerung nach dem Sieg der komuiunislcn getroffen
haben . Vergleichen Sie , was Ludendorss getan hat , mit dem .
was Höllein gekan hoben soll . Vergleichen Sie damit auch das

verfahrea gegen o. Graes « , der wegen seiner Beteiligung am

hitler - putsch vorgestern endlich oeraniworttich vernommen
worden ist . Man hat nicht gewagt , ihn zu verhasten .

Nunmehr beruft er sich auf einen Zeugen , der in Angara wohnt .
Wenn man allerdings so vorsichtig in der Wahl von Zeugen ist ,
dann kann man sich schon auf einen neuen ftitler - Putsch vorbereiten .
Wie alle diese Ungleichbciten auf das deutsche Volk wirken müssen ,
darüber scheint man sich hier keine Vorstellung zu machen .

Ein besonderes Kapitel ist die Justiz in Bayern , die man
nicht anders denn als S ch a n d j u st i z bezeichnen kann . Wir vor -
gesscn nicht das furchtbare Urteil gegen F e ch e n b a ch, das von
einer Härte war , wie es eben nur in Hinterdayern möglich ist .
Freilich kami die bayerische Justiz auch Samtvsötchen zeigen , so
z. B. in dem Urteil gegen die Leute , die bei Auer und in die

„ MünchencrPost " eingedrungen sind und dort wie Von -
dalen gehaust haben . Diese Berbrecherbande ist zu Festungshaft
verurteilt worden und das Gericht hat noch ihre nationale vi e-
j i n n u n g anerkannt . Auf der anderen Seite sehen wir die Be -
Handlung von T o l l e i , von Mühsam , die ja endlich die Freiheit
erhalten haben . Aber noch immer sitzen jene Gefangenen
aus dem Jahre 1 9 1 9,' die zu den härtesten Zuchthausstrafen
verurteilt worden sind . Hier kann man ausrufen : Menschenopfer
unerhört ! Wie kann man allerdings Achtung vor der Justiz er¬
wecken , wenn ausgerechnet Herr v. K a h r zum Präsidenten
des Ober st en Verwaltungsgerichts in Bayern ernannt
worden Ist.

Wer erleben sortgesetzt die schärfste Behandlung aller der -
jenigen , die links eingestellt sind .

Für die Republik gibt es bei der Justiz keinen Schutz .
Der demokrcuijche Abg . Brodaus hat kürzlich in einem Artikel fest -
gestellt , daß die Richter in ihrer Mehrzahl gegen die Republik ge -
sinnt seien . In die Hände iyrer Gegner gibt also die Republik die

Erfüllung ihrer wichtigsten Aufgaben . Man kann sich deshalb auch
nicht wundern , daß ein Angeklagter in P o t s d a m, der eine schwarz -
rotgaldene Fahne abgerissen hatte und deshalb wegen Beschimpfung
der Fahne der Republik angeklagt war , freigesprochen wurde . In
Dessau hatte die Sozialdemo tralie ein Flugblatt mit Illustrationen
oeröfscnllicht , auf dem drei Herren auf einem Esel ritten . Das
sollte zeigen , wie drei reaktionäre Minister aus dem Rücken der Kam -
munisten zur Regicrungsmacht gelangt sind . Dieses Bild wurde
polizeilich beschlagnahmt mit der Begründung , es sei unstatthaft ,
cmhaltischc Minister auf einen Esel zu setzen . ( Heilerkeit . ) Unsere
Kölner Partcizettung hatte die Politik Elresemanns als
charakterlos bezeichnet . Der Staatsanwalt leitete sofort deswegen
ein Verfahren ein . Herr Dinier kann dagegen tn Thüringen
ungchört gegen die Reichsregierung hetzen und verlangen ,
daß sie als H o ch v e r r ä t er a n den Galgen komme . Hier
rührt sich kein Staatsanwalt . Freilich herrscht >n Thüringen
der Ordnungsblock und das erklärt alles

Zur schärfsten Kritik gibk die Rechtsprechung des Staalsgecichls -
hoses Anlaß

Die von ihm gefällten Zuchthausurteile müssen aufrüttelnd auf die

ganze Bevölkerung wirken , sie dürfen nicht länger andauern . PZ
all diesen Urteilen handelt es sich um Vergehen aus dem
Jahre 1923 , also aus der Zeil der Inslalion , wo Erbitterung
und Verzweiflung in der Bevölkerung Platz gegriffen hatte , wo die
Rot aufs höchste gestiegen war , wo die Arbeiter durch Lohnbewc -
gungcn sich bessere Lebensbedingungen schassen wollten . Das war
auch der Fall in L ö r r a ch , wo die dort vorgetommenen Zusammen¬
stöße den Staaiegerichtshof zur Fällung vo » 00 Jahren Zuchthaus
ocraniaßten . Selbst wenn von kommunistischer Seile versucht
worden sein soküe , diese wirtschafUichc Bewegung zu hochverräte¬
rischen Zwecken auszunützen , so rechtfertigk das doch nicht die furcht¬
baren Strafen . Die sozialdemokratische Presse hat sofort dagegen
Stellung genommen , um so mehr , als cs sich hierbei zunächst um
eine reine Lohiibewegung handelte .

Wenn der Abg . Geschke an dem von uns eingebrachten Aninestie -
gefetzentwurf Kritik üben will , so sind wir die letzten , die sicl: dagegen
wehren würden . Ich begrüße es , daß zum ersten Male seit langer
Zeit ein Kommunist hier sachliche Ausführungen gemacht hat . Dos
zeigt , daß auch bei den Kommunisten sich wachsende Verminst
regt , das zeigt , daß sie im Parlament nicht bloß durch Amnestie -
czeschrei , sondern durch sachliche Arbeil wirken wollen . Wir nehmen
ihre Mitarbeit an myerem Amnestlegcsetzentwurf gern entgegen .
Soweit es sich um die Bergehen vom Kapp - Putsch handelt , von
denen der Abg . Geschke glaubt , daß sie unter unseren Entwurf iallett ,
so übersieht er , daß gor keine 5lapp - Verbrecher mehr zu amnestieren
sind . Wir sind gern bereit , die Anmestierung auch auf alle Ver -

gehen ans dem Jahre 1924 auszudehnen , unter Voraussetzungen , von
denen wir uns bei der Ausstellung unserer Richtlinien haben leiten
lassen , vor ollem ober muß endlich Schluß gemacht werden mit

jenen Prozessen und den Urleilen , die aus der Jnsiatioiiszeit stammen .
Schließlich wünschen wir auch die Amnestieruug der -

jenigen , die wegen Landesverrats verurteilt oder ange¬
klagt sind .

Die Anwendung der Candesverratsparographen hat in letzter
Zeil eine Ausdehnung gesunden , gegen die schärfster Protest

eingelegt werden muh .
Der Redner verweist u. a. auf die Fälle Zeignet , Gumbet , des „ Vor¬
wärts " , des Lraunfchweiger „ Volksfreunds " und des Hannoverscheu
„ Voltewillens " , wo über Vorgänge in der Reichswehr wuhrheits -
gemäß berichtet worden ist . Es ist eine unglaubliche Verletzung des
Rechtsgefühls , wenn gegen jemand vorgegangen wird , der die Wahr
heil ausspricht , und , wie Gumbel es tot , das sagt , was schon in der
Presse berichtet war . Wir beabsichtigen , unabhängig ' van der

heutigen Vorlage eine Interpellation über dieBehand
lung des Landesverrats einzubringen . Zunächst müssen
wir aber ein Ende machen mit den schwebenden Prozessen , die unter
unglaublicher Auslegung der Strafgesetze bereits zu schweren Zucht -
haue - und Festungsstrafen geführt haben .

Roch ein Wort zu dem Verfahren , das der Landgerichts -
direktor Bogt gegen den Kommunisten M a ß l o w einzu -
schlagen beliebt . Wie Herr Vogt vorgeht , wissen wir aus dem Be -
richte des Geschäftsordnungsausschusses . Als Mitglied der
Deutschnationalcn Partei ist er gerade eines der ungc -
eignetstcn Organe der Republik . Trotz der wiederholt in diesem
Haufe an seiner Tätigkeit geübten Kritik , begeht er immer wieder
aufs neue gesetzwidrige Handlungen .

Es ist festgestellt , daß Alaßlow zu jener Zeit , wo er die angeb¬
liche Straftat begongen haben soll , in Rußland war . Trotzdem
das feststeht , sitzt er seit zehn Monaten in hast , er ist bis heule

nach nicht einmal verantwortlich vernommen worden .

Bisher hat kein Zeuge gesunden werden können , der

gegen Maßlow irgendetwas hätte aussagen können , das ihn einer

hochverräterischen Handlung verdächtigen könnte . Man hält ihn
ohne Vernehmung fest , vielleicht in der Hoffnung , daß sich doch noch
ein solcher Zeuge finden könnte .

Wir berufen uns gegenüber dem Ausland auf das Recht des

Friedensvertrages . Denken Sie daran , wie die Position des deutschen
Volkes geschwächt wird , wenn wir im Inland nicht Recht üben .

Folgen Sie dem Beispiel Frankreichs , das eine großherzige Amnestie
gegeben hat , wenn Sie moralliche Eroberungen im Ausland machen



molleil . Den Kommunisten halte ich ctngegen , daß auf Grund des

Londoner Abkommens 1600 Verfahren gegen politische Gefangen�
jumeist Arbeiter , eingestellt , 400 davon sind aus der chaft cnb

Msten worden . Sie aber haben das Londoner Abkom

men aufs äußerste bekämpft . ( Geschrei der Kommunisten
Abg . Thälmann wird wegen des Zurufs „ Gemeiner Schieber ! '

zur Ordnung gerufen . ) Dos Londoner Abkommen hat uns die

Amncstierung des separatistischen Gesindels aufgezwungen . Und da

sollen ehrliche Arbeiter , die nur in den Mitteln des Kampfes für ihre
Klaffe geirrt haben , nicht begnadigt werden ? Gegen das harte
französische Nathusius - Urteil haben Sie protestiert . Aber gegen
deutsche Schreckensurteile haben Sie ( nach rechts ) nichts
einzuwenden Eine Amnestie ist das Gebot der Stunde . Wenn Sie

Beruhigung wollen , wenn Sie die Agitation mit den politischen Ge>

sangenen beenden vollen , wenn Sie ein Herz haben für die Unglück
lichen , die wegen verhältnismäßig geringer Vergehen hart bestraft
werden , dann müssen Sie für unseren Antrag stimmen . ( Lebhafter
Pcisall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Lohmann ( Dnat . ) begründet einen Antrag auf Amnestie
für alle Rechtsputschisten und beantragt , alle drei Entwürfe dem
Acchtsausschuß zu überweisen .

Ohne weitere Aussprache werden die Entwürfe dem Rechts
a u s f ch u ß überwiesen . Damit ist die Tagesordnung erschöpft

Geschästsorönungsüebatte .
Ueber die nächste Sitzung und deren Tagesordnung erhebt

sich eine längere Diskussion .
Die Kommunisten wollen , wie Abg . Stoecker ausführt , wenn die

„ Regicrungsschteberei " noch nicht fertig fei , ihre Anträge über die
Arbeitszeit sofort beraten wissen . Der Reichstag dürfe auch nicht wie -
der auseinandergehen , ohne sich mit den stinkenden KorruptionSl
Vorgängen zu beschäftigen , auch das müsse schon morgen geschehen .

Abg . Müller - Franken ( Soz . ) :
Heute morgen hat der Auswärtige Ausschuß beschlossen , morgen

„ üuag über die a u s w ä r t i g e Politik , die Zoll - und Handels
Vertragspolitik weiter zu beraten . Abg . Stoecker hat selbst
einen Antrag dazu gestellt , auf dessen Begründung und

Verhandlung er den größten Wert legt . Man kann aber nicht gleich -
xeitig im Plenum und im Ausschuß sein . Wir wiinschen , daß mög -
lichst bald eine Regierung vor den Reichstag trete . Das wird aber
vor Montag nicht der Fall sein können . Die Kommunisten wollen

morgen über die Arbeitszeit verhandeln . Aber wir wissen nicht , wer
morgen Arbcitsminifter sein wird . Wir wären jedoch einverstanden ,
daß die Arbeitszeitfrage auch ohne Regierung auf die
Tagesordnung gesetzt wird , wenn nämlich die Parteien des Hauses
sich dahin einigen könnten , daß sämtliche Anträge hierzu ohne
Debatte an den Ausschuß überwiesen werden , damit sie dort ( Zu-
ruf der Kommunisten : begraben werden ! ) , nein , damit sie dort be -
arbeitet werden . Wenn Abg . Stoecker sagt , man wolle hier Kor -
rnption verdecken , so halte ich es für ganz selbstverständlich , daß in
der politischen Debatte der nächsten Woche sehr eingehend über diese
Dinge geredet wird . Und ich kann Ihnen heute schon sagen , daß
meine Fraktion sich dazu meloen wird .

Präsident Löbe : Der Aeltcstenrat hat sich dahin geeinigt , daß der
Präsident die nächste Sitzung mit der Maßgabe einzuberufen ermäch -
tigt werden soll , daß sie n i ch t s p ä t « r als am Mittwoch statt -
findet .

Abg . v. Gräfe ( Ratsoz . ) : Wie soll es gcrcchtsertigt werden , daß
man in einer so kritischen �Zeit wieder ruhig auf ein paar Tage aus -
einandcrgehen will , anstatt die so dringend notwendige große poli -
tische Aussprache nach aller Möglichkeit zu beschleunigen ? Daß man

auseinandergehen will , ohne auch nur dem Auslände die Meinung
über die Kölner Schmach und Schande gesagt zu haben ? Wir be -
a. . tragen ausdrücklich , morgen mit der Tagesordnung „ Die politische
Aussprache " Sitzung zu halten .

Abg . Zehrenbach ( Z. H . Mil einer gründlichen Aufklärung der
Barmat - und der Po st finanzangelegen Helten ist

auch uns nur gedient , nicht aber mit bloß agitatorischen Redensarten

( Große Unruhe b. d. Ratsoz . und rechts . ) . Wir sind einverstanden
mit der Einsetzung eines Untersuchungsausschusses .
In Freiburg gibt es « inen Rechtsanwalt Feh ren dach ,
den Syndikus der Firma Gebrüder Himmelsbach : der ist aber mit
Konstantin Fehrenbach weder identisch noch oerwandt — trotzdem
nennt mich die völkisch - deutschnationale Presse als in die Angelegen -
heit verwickelt — und wird das in ihrer Gesinnungsart auch nach
dieser Erklärung weiter tun . ( Lebhafte Zustimmung im Zentrum
und links . )

Präsidem Löbe stellt fest , daß bei Einigkeit des gesamten Hauses
die Einsetzung des von den Deutschnationalcn beantragten Unter -
suchungsausschusses sehr beschleunigt werden könnte .

Abg. Schultz - Bromberg ( Dnat . ) hält auch Beschleunigung der
politischen Aussprache für dringlich , aber sie sei doch ohne Vorhanden -

sein einer Reichsregierung tatsächlich untunlich . Man solle es daher
beim Beschluß des Aellestenrats belasten .

Abg . Ditlmann ( Soz . ) : Der Abg . o. Gräfe hat wiederholt betont ,
daß immerfort weirere Namen prominenter politischer Persönlich -
keiten in die Affäre Barmat hineingezogen würden . Abg . Fehren -
dach hat schon an seinem Namen gezeigt , in welch gewissenloser Weise
völkische und deutschnationole Blätter bei diesen Namensnennungen
verfahren . Ich will dazu ein weiteres Beispiel anführen : Auch mein
Name wird genannt , auch ich soll in A m st e r d a m b e i d e n B a r -
in a t s gewesen sein . Ich bedauere , in meinem Leben nie -
mals in Amsterdam gewesen zu sein . Trotzdem ich das aber

schon öffentlich erklärt habe , geht diese unwahre Behauptung

immer weiter durch die völkische und deutschnationole Presse . ( Hört !
Hört b. d. Soz . )

Aus Vorschlag des Präsidenten Löbe wird fast ein¬

stimmig beschlossen , den Unlersuchungsansschuh ein -

zusehen ; er soll aus 18 Personen bestehen .
Die nächste Sitzung wird der Präsident einzuberufen ermächigt ,

sie wird spätestens Mittwoch stattsinden
Schluß nach 7 Uhr . _

Lärmszenen im Landtag . . .

statt der Kundgebung für Köln !

( Schluß aus der Abendausgabe . )

Während nach dem Schluß der Rede des Ministerpräsidenten die
Abgeordneten der Rechten wieder im Saal « erscheinen , nimmt der

nationalsozialistische Abg . Körner das Wort . Er protestiert da -

gegen , daß Ministerpräsident Braun im Namen des preußischen
Volkes spreche , obwohl er nicht neugewählt sei . Zwischen den Ab -
geordneten der Rechten und der Linken werden Schmährufe ge -
wechselt . Der Lärm steigert sich immer mehr . Ein Kommuni st
ruft : „ Das ist ja eine feine Kundgebung ! "

Als dann der Kommunist Kerff in einer Erklärung die Frei -
lassung de ? politischen Gefangenen fordert , hält die Unruhe an .

Der deutschnationale Abgeordnet « Dr . Winckler , der dann das
Wort nimmt , wird gleichfalls mitgroßem Lärm empfangen .
Der Redner erklärt , fortdauernd von den Zwischenrufen der Linken
lebhaft unterbrochen , daß diese Kundgebung , die in Würde
die Einigkeit des deutschen Volkes gegenüber den Gewaltmaßnahmen
der Entente zeigen sollte , auf das heftigste gestört worden
sei dadurch , daß der preußische Mini st erpräsident Braun
das Wort zu einer Regierungserklärung genommen habe , obwohl er
nickt mehr dazu berechtigt fei und der Aelteftenrat auch dagegen ge -
wesen sei . ( Großer anhaltender Lärm im ganzen Hause . Die Sturm -
szenen dauern minutenlang an , der Präsident vermag nur mühsam
die Ruhe wiederherzustellen . Der Sturm setzt aber immer wieder
von neuem ein , so daß der Redner schließlich unter lebhaften Bravo ! -
Rufen auf der einen Seite und lebhaften Pfuii - Rusen auf der anderen
Seite die Rednertribüne verläßt . )

Mit großer Unruhe und wildem Geheul der Kommu -
nisten empfangen , nimmt dann der Abg . wulle ( Ratsoz . ) das Wort .
Der Redner erklärt , der Landtag habe sich zu einem Einspruch gegen
die weitere Vergewaltigung des Rheinlandes wie überhaupt der be -
setzten Gebiete hier eingefunden , aber er und seine Freunde seien der
Ansicht , daß papierne Proteste gegen solches Vorgehen der Entente
nichts nützen . ( Der Redner wird hierbei durch fort -
gesetzte Unterbrechungen aus der Mitte am
Weitersprechen gehindert . ) Nachdem es wieder etwas
ruhiger geworden ist , erklärt er , daß seine Partei der Ansicht sei , daß
durch die Parteien , die den Dawes - Plan zur Annahme gebracht haben ,
erst die Möglichkeit geschaffen wurde zu weiteren Vergewaltigungen .
Deshalb hätten sie nicht das Recht , hier mit sittlichem Pathos zu
protestieren . Es handele sich bei ihnen um Worte , um nichts als

Worte . Bei Beendigung seiner kurzen Erklärung
erhebt sich wieder tosender Lärm .

Darauf nimmt der Führer der Deutschen Volkspariet , der Abg .
Dr . v. Campe , ebenfalls mit großem Lärm empfangen ,
das Wort . Er erklärt , daß am Vorabenddes Tages , wo die
Entscheidung über das Schicksal des Rheinlandcs fallen solle ,
die Einmütigkeit des Hauses hätte bestehen müssen . Sie
ei aber in der Hauptsache dadurch gestört worden , daß der preußische

Ministerpräsident eine Regierungserklärung abgegeben habe (! ) , denn
damit habe er den Zwiespalt in die Parteien erst recht hineingetragen .
Der Ministerpräsident hätte , da auch der Aeltestenrat gegen
diese Erklärung war , im Interesse eines würdigen Verlaufes der
Kundgebung aus das Wort verzichten müssen . An unserer Auf -

assung , daß «in Geschäftsmini st erium kein « Berechti -
gung mehr hat , Regierungserklärungen abzugeben , halten wir
nach wie vor fest . In dieser Beziehung halten wir das politische
Moment noch wichtiger als das verfassungsrechtliche . Der Redner
' chließt unter Beifall und Lärm mit den an den Minister -
Präsidenten gerichteten Worten : Sie haben mit Ihrer Rede Zwietracht
getragen in das preußische Volk . ( Stürmische Zustimmung rechts . )

Als Ministerpräsident Braun sich zur Erwiderung er -
hebt , verlassen die Abgeordneten der Rechten ein -

chließlich der Volkspartei wiederum unter Zu -
ufen der Linken den Saal .

MinisterpräsiSent Sraun
erklärt : von dem vorher erwähnten Veschluh des Aellestenraks ist
der Regierung offiziell keine Kenntnis gegeben worden . Wenn der
Preußische Landtag auf seine Tagesordnung eine Kundgebung gegen
die rechtswidrig « Weiterbesetzung der Kölner Zone setzr , so wäre es
auch ganz unmöglich , daß die preußische Staats -

egierung dabei schweigt ; denn es handelt sich hierbei um
ein « der ernstesten Fragen für Preußen , und die preußischen� Ministe ?
bekleiden ihre Aemter verfassungsmäßig mit vollem Recht . Sie haben
darum nicht nur das Recht , sondern auch die Pflicht , zu dieser
ernsten Angelegenheit Stellung zu nehmen . Dem Abgeordneten

Camp « muß ich noch seinem Austreten und dem heutigen Auftreten
einer Partei das Recht absprechen , mir Vorhaltungen über Takt zu

machen .
wer heule an diesem Taa nationaler Trauer Zwietracht iu das
Volt getragen und den würdigen Verlans der Kundgebung gestört
hat , das überlasse ich dem Urteil der Oeffentllchteit . ( Beif . links . )

Nach der Rede des Ministerpräsidenten Braun
füllt sich das Haus wieder .

Das Wort nimmt Abg . Dr . Schreiber ( Dem. ) , um auszuführen :
Ich stelle mit Bedauern fest , daß in dieser Stunde nationaler Trauer
der Parteigeist über den Geist nationaler Volksgemeinschast krium -
phiert hat . wlr hatten gehosft . daß mit Rücksicht aus das Volk an
Rhein und Ruhr der Streit über die Regierung von allen Seilen

zurückgestellt werden würde bis zu der Regierungserklärung , die
Ministerpräsident Braun in nahe Aussicht gestellt hal . Jede Re -

gierung hol die B sticht , bei einer solchen Kundgebung ihren Stand -

punkt zum Ausdruck zu bringen . Wir sind überzeugt , daß , wenn
auch die Vertreter der Rechten bei dieser wichtigen Besprechung das
Haus verlassen haben , das preußisch « Volk in seiner Gesamt -
heit hinter der Regierung steht und hinter den Worten , die
der Ministerpräsident in seinem Namen abgegeben hat . W i r
danken dem Ministerpräsidenten für seine Aus -

führungen .
Das . was wir hier erlebt haben , ist keine nationale Opposition ,
meine Herren von der Rechten . Opposition muß mit Würde ge -
trieben werden . Diese Opposition ist eine schamlose Opposition .

Es entwickelt sich dann unter fortdauernder Unruhe
ein Streit zwischen den Sozialdemokraten und der Rechten darüb . r ,
ob der Beschluß des Aeltestenrates formell richtig
gefaßt worden sei . Mehrere Redner erklären , eine A b st i m -

mung habe nicht stattgefunden , aber der Präsident Bar -
tels habe als Willen der Mehrheit festgestellt , daß der Minister -
Präsident nicht sprechen solle .

Gegen ri2 Uhr verlugt sich das Haus auf Mittwoch nächster
Woch ? , 3 Uhr nachmittags . Aus der Tagesordnung steht die Eni -
gegennahme einer Regierungserklärung .

Schluß % 2 Uhr . _

vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » S chwarz Rot - Gold " .

SeschSkts » « : , . ! Berlin 6 14. Ecb- ltiantzr . 37/38. s - k 2 Zt .
Aamcradlchaft Pautow mit sämtlichen Untcrgrupvcn : Sonnobend »
den 10. Januar , abends 7 Uhr, Steffen der Kameraden im Titrki -

schen gelt . Breite Sit . 14, in Uniform . — tt - mer- dfchaft Bernau : Sonntag , den
11. Januar , nachmittags 4 Uhr , Gründungsfeier im Restaurant Belletme . Wand -
liger Strafte . Redner chans von Puttkamer . Um 3 Uhr Empfang t >ec _Ber .
Itntt Kameraden am Bahnhof Bernau mir Munt , Durchzug durch dte otoit .
Wie bitten olle «ameradfchaften . lich recht zahlreich an dieser Beranstaltung

zur Fahrt nach Bernau . Erscheinen sämtlicher Kameraden Pflicht . — Kamerad .
schaft . Lichtenberg : Sonntag , den 11. Januar , nachmittags IVi Uhr . Antreten
am Bahnhof Rnmmelsburg , Singana Sonntagstrafte , zur Fahrt nach Bernau .
Die Untergruppen haben entweder rechtzeitig am Bahnhof Rummelsburg oder
um 2 Uhr am Bahnhof Gesundbrunnen eirtzntressen . Sämtliche Fahnen und
mitzubringen . — Kameradschaft Mitte : Sonntag , den 11. Januar , nachmittags
4 Uhr . findet im Logenhaus . Alte Iakobftr . 12h. eine Weihnachtsbeschernng der
Kinder der Kameradschaft statt . Der Feftausschuft bittet , daft die Kameraden
mit ihren Angehörigen pünktlich erscheinen . - Kameradschaft ReulZlln , Jung -
Mannschaft : Sonntag , den 11. Zanuar , Schnihelfagd . Treffpunkte : Gruppe
Reuterplaft : 7 Uhr Reuierplaft : Gruppe Rathaus : 7 Uhr Donau - , Ecke Schon »
ftedtttrofte : Gruppe Aerftberaplah : 7 Uhr Thiemonnfttafte , Ecke Herxbergvlag . —
Kameradschaft Renenhagen - Koppegarten - Birkenstein : Sonntag , den 11. Januar ,
Spaziergang mit Mustt nach- Alt - Landsberg zum gemütlichen Beifammensenr
mit der Alt - Landsberger Kameradschaft im aroften Saal des Hotels Frtedrichs -
lust . Teilnahme auswärtiger Kanteraden und Angehöriger erwünscht . Treff¬
punkt nachmittags 2 Uhr Bahnhof üoppegarten . Fahnen mitbringen . —
Kameradschaft Pankow : Sonntag , den 11. Januar , oo - mittags 10 Uhr. Ueden der
Spielleute im Jugendheim Breite Strafte . — Kameradschaft Wedding : Sonn -
tag . den 11. Januar , gemeinsamer Spaziergang . Treffpunkt 0 Uhr Retnicken -
dors . Seharnweberftrafte . Hertmanns Brauerei . Hallestelle Schilling strafte . Aktive
und passtve Mitglieder haben oollzählig zu erscheinen . Um 2 Uhe nachmittags
Treffpunkt Bahnhof Gesundbrunnen znr Fahrt nach Bernau . — Kamcradschast
Wilmersdorf : Sonntag , den H. Januar , Teilnahme an der Eründutrgsfeier des
Drtsoeremo Bernau . Treffen 12 Uhr mittags im Restaurant Wilhelmshof
in Ehaelottenburg . Berliner Strafte , Eingang Sprerstrofte , zur gemeinsamen
Fahrt mit der Kameradschaft Charlottenburg . Starkr Beteiligung , auch der
Altkameraden , dringend erwünscht . Der nächste Kamerair ck- aftsabend findet im
Laufe der kommenden Boche statt . _

«erei » der Freidenker für Feuerbestattung . Ei » Paket mit 11 Mitglieds -
karten des Bereius der Freideuter für Feuerbestattung ist auf der Stadtbahn ,
zwischen Hermannstrafte und Aleranderpiaft pfrbre » gegangen . Der ehrliche
Finder wird gebeten , dasselbe bei Dohrmann . Neukölln , Schillerptomenade 24,
abzugeben »der einzusenden .

Mönncrchor Friedrichshai ». Sonntag , den 11. Januar , vormittags s' t Uhr,
Jahresnersammlung in den Eomenius - Sälen . Memeler Str . 07. Reu wähl des
Vorstandes .

Die Arbeitsgemeinschaft für Forstschn » und Ratnrkunde , ct. P. , vernnsteltet
am Sonntag , den 11. Januar , ihre nächste Forstwanderung . Die Teilnehmer
treffen sich um 1V4 Uhr an der Fähre in Friedrichshagen . Oberförster M u d r a
und Professor Steinbacher ( als Bogelkundiger ) werden die Wanderer
am West- und Eüdufer des Müggelsees entlaug führen . Rückahrmöglichteiten
mit dem Autobus sHaltestelle Baldschiinke in den Müggelbergen ) nach Köpenick
oder zu Fuft am See zurück nach Friedrichshagen . Das eigenartig warme
Wetter läftt vielleicht manches beobachten , was um diese Jahreszeit den Augen
der Menschen verborgen ist. Ferngläser mitbringen .

Der Reichsbnnd der Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer » nd Krieger -
hiuterbliebencn . Ortsgruppe Reukölln . Geschäftsstelle Donauste . 128, veranstaltet
am Dienstag , den 13. Januar , abends T. i Uhr, im Ideal - Kasino ( Inb . Georg
Mosler ) . Weichselstr . 8. eine Sinlerbliebenenversammlung . Pünktliches und
bestimmte » Erscheinen einer feden Kameradin ist Pflicht . — Bezirk Norden 14:
Am Montag , den 12. d. M. . findet in Büttners Festsälen . Schwedter Str . 23 - 24 ,
abend , 7 % Uhr , die oufterordenlliche Generalversammlung statt . Tagesordnung :
Neuwahl des gesamten Bezirksvorstandes . Vollzähliges »nd pünktliches Er -
scheinen sämtlicher Mitglieder wird erwartet . Außerdem ist da » Mitgliedsbuch
mitzubringen , da gleichzeitig die Berieilung der Zgeihnachtsfpende der Firma
Reemtsma an männliche Mitglieder erfolgt .

Schlesier , Berein „Rittezolil ", Eh- rlotteabnrg . Sonntag , den 11. Januar .
abends 7>2 Uhr . Generalversammlung bei Grimm , Kaiser - Friedrich - Str . 03.
Eist « und ' Landsleute willkommen . _

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag vormittag 11 Uhr. Pappelallee 15, Bor .
trag des Herrn <£. Wittbauer : „ Die Erziehungsnot der Dissidenten in der
Eegenwartsfchule " . Harmonium : Abendsegen . Gäste wtllkottrmen .

Arieiter - Rabiiklub . Arn 14. d. M. . abends HS Uhr , findet in den Eift, -
Festsälen . Dresdener Strafte , die Mitgliederversammlung des Arbeiter - Radio -
tlubs Sroft - Berlin Natt . Tagesordnung : 1. Technischer Vortrag . 2. Organi -
satorische Angelegenheiten . Alle Mitgneder pünktlich erscheinen .

_ [Keine ZiebnngsverlegnnB
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Der Gent unö öas kleine Mäöchen .
Zwei moderne Typen .

Von Felix Scherret .

Der Gent ist von bescheidener Veranlagung , begnügt sich mit
der eisten Silbe des englischen gcntlernzn und ist also ein halber ,
ein Vcinahe - Herr . Er nimmt seinen Ausgangspunkt von der Ver -

waltung eines Kontorpostens und bemüht sich, den Eindruck hervor -
zurusen , als ob er viel Geld habe . Der Gent gedeiht in jeder Ge -

' illschaftsschicht , durchdringt alle Kreise . In seiner Volontärzeit ist
ir an sei en merkwürdig gebügelten Hosen zu erkennen . Sie haben
sialten , die mit Hilfe einer fabelhaften Technik im Bett gepreßt
i . ' vrden sind . Es gibt natürlich verschiedene Genttypen , die aber
zlle ein gemeinsames Moment aufweisen : eine tiefe Unbildung , die

sich hinter modernen Anzügen und schick sein sollenden Allüren ver -

birgt . Der Gent weiß eigentlich nichts . Vielleicht ahnt er noch aus
stiner Geschäftskorrespondenz , daß Brasilien in Südamerika liegt ,
sehr fieberheiß ist und Milreis als Währung hat , der „ Faust "
könnte aber doch letzten Endes von Schiller fein . Man liebt über -

Haupt Gedrucktes nicht , höchstens den Kurszettel , der aber auch nie

ganz verstanden wird . Dagegen schwärmt der Gent für Sport .
Vcn Treitensträter spricht er nur mit einem Tenortremolo .

Im Film hat er in gekürzter Form die Anstandslehre verdaut
und in der Diele , seinem Salon , zeigt er , was er gelernt hat . Er
trinkt dort Mokka oder Likör und entfaltet noch andere liebenswür -

dige und betörende Eigenschaften . Dabei tanzt er ruhig , mit tot -

cinstem Gesicht , Würde und Anmut adelt sein Wesen . Allerdings
macht er zu tiefe Kniebeugen , kämpft überhaupt ständig mit seinem
Temperament . Die Stimme wird mühevoll durch die Nafe gehaucht ,
was als Ausdruck kultiviertester Vornehmheit gedeutet werden soll .

Sport und Erotik sind die Zentren , um die sein Leben krerst .
Proletarier im Sakkoanzug , mit sauberen Händen , aber Enterbte
wie der Arbeiter , nur ohne besten Klassenbewußtsein und Rückgrat ,
bat er keinen Willen , keinen Trotz , kein Ausbegehren . Gefügiges
Werkzeug in den Händen der Klugen , abhängig von einer höheren
Instanz : unterwürfig , gefügig und liebedienerisch dem Herrn gegen -
über , ist er anmaßend zu Schwächeren . Trotz eventueller Horn -
brille und Bartlosigkeit gleicht er nie einem Gelehrten oder Schau -
spieler . Scharf geplättete Bügelfalten um den Mund sind sorgsam
vor dem Spiegel einstudiert , werden bevorzugt , weil sie augenblick -
lich ?. lz hausse notiert werden . Sein größtes Verlangen , als
Welt - und Ledenskenner zu gelten , der sich in allen Gossen Europas
herumgewälzt hat . Aber ihm fehlen elementarste Voraussetzungen
mm Verführer , höchstens in billigen Dielen kann er das Air des

Weltkundigen aufrechterhalten .
Er stammt aus der erotisch parfümierten Atmosphäre des Kon¬

tors , plätschert dort vergnügt herum und erschöpft sich in mehr oder

minder deutlichen Witzen und Ansvielungen . deren Pointe dick auf -

»ic tragen ist und die immer nur das eine Thema umkreisen . Di «

Frau " hat das Kontor umgestaltet , hat es erotisiert , ihm erst die cha -

rakteristische Färbung verliehen , aber die Frau ist selbst Opfer des
Kontors geworden , hat sich eine Metamorphose gefallen lassen
müssen : es entstand das »kl e i n « Mädchen " , das Pendant zum
Gent . Es hat Gestalt gewi - nnen in diesem Milieu von Dollarglunz ,
Talmiaufmachung , Konjunkturnasen und dumpfiger Muffigkeit . Das
kleine Kontorfräulein gewann den Sieg über die Verkäuferin , die

zur Zeit , da Zola sein „ Paradies der Damen " schrieb , im Zenith
ihres Ruhmes stand : das kleine Mädchen ist ein merkwürdiges Kam -

promiß von Dame und kleinbürgerlicher Unbedeutendheit . Das
Ideal ist die große Dame , und das Blut ist belastet mit traditions -
treuem Moralin , mit der Erinnerung an eine Stube , in der viele
kleine Geschwister schlafen . Das Leben des kleinen Mädchen ? be¬
deutet einen ständigen Kampf um die Eleganz , um die Selbstver -
stöndlichkeit freien Auftretens .

In Haltung und Geste wird irgendein Filmstar kopiert , der

gerade als besonders mondän und raffiniert gilt . Die Bewegungen
werden gewissenhaft kopiert , aber es fehlt das Maß , der Takt , die

Haltung ist zu straft oder forciert nachlässig . Schon bei der Be -
grüßung beginnt das Malheur . Entweder beschattet das kleine
Mädchen ihr Gesicht zu stark mit Lebensernst oder sie läßt ein über -
jonyiges Lächeln henimrangieren und dies Schwanken zwischen den
Ertremen entspringt dem Kompromiß von Damenideal und Haus -
licher Flanellatmosphäre , die nur von wenigen überwunden wird .
auch wenn sie Seide tragen . Alles unterstreicht das kleine Mädchen
zu stark , sie gibt das meiste im Sperrdruck . Ihr Gang ist eine

einzige Pointe , besonders wenn sie sich beobachtet weiß . In den

Hüften sitzen Scharniergelenke , die die kallipngischen Reize unent -

wegt gegen den Oberkörper hin rotieren lasten , und die Hände
halten die Zigarette so. daß das elektrische Licht aus den stilvoll
manikürten Fingernägeln ein hübsches Bonmot entsestell .

_

„ Sehüt ' üich Gott , es war ' fo schön gewesen
Dehnt ' üich Gott , es hat nicht sollen sein ! "

Das kleine Mädchen und der Gent sind die Produktion des
gleichmachenden Kontortebens . Beide beschränken sich auf die
Inszenierung , glauben damit alles zu erledigen . Letzter Schrei
der Mode soll fehlendes Gehirnschmalz ersetzen . Persönliche Nu -
ancen scheinen ausgelöscht . Der physiognomielose Menschenbrei , durch
den sich der europäisch - amerikanische Kulturkreis augenblicklich aus -
zeichnet , zeigt nur Typen .

_ _

wann erscheint Berlin zuerst aus den Landkarten ? Berlin hat
um V240 Stadtrechte erlangt , es hat dem Hansabund als Mitglied
angebört und als Handelszentrum der Mark eine gewiste Bedeutung
gehabt : dennoch taucht sein Name erst um ISN ) aus der Landkarte
auf . ' Noch aus der den , Nikolaus Cufanus zugeschriebenen großen
Dcutschland - Karte von 1491 sehll er . Zuerst ist er auf einer Holz -
schnittkarte des Nürnberger Kartographen und Sonnenkompoß -
machers Erhart Etzlaub ( f 1332 ) zu finden , die nach 1483 und viel -

leicht vor 1492 geschnitten sein dürfte . Sie trägt die Aufschrist :
„ Das ist der Rom Weg von meylen zu meylen mit puncten ver -
zeychnet von eyncr ftat zu der andern durch deutzsche Lantt . " Der
Name „ Berlin " mit dem Ortzeichen befindet sich dort , wo die weiter -
hin über Regensburg — Rosenheim — Brenner führende Straße aus
der Strecke Wittenberg — Stettin die Spree kreuzt . Von den großen
Weltkarten ist die erste , die den Namen Berlin enthält , diejenige
des Martin Waldseemüller aus dem Jahre 1307 : mit Berlin er -
scheint auf dieser Karte , die zuerst den Entdeckungen um die Jahr -
hundertwcnde Rechnung trägt , zum erstenmal auch der neue Erdteil
Amerika . Chr . Voigt , der aus Grund der Forschungen Jos . Fischers
und Wolkenhauers im Organ des Vereins für die Geschichte Berlins

diese Mitteilungen macht , erklärt das lange Fehlen Berlins auf den
Karten mit der Rückständigkeit der zeitgenössischen Kartographie , die

erst des gewalligen Anstoßes der neuen geographischen Entdeckungen
bedurfte , um sich allmählich aus ihren Fesseln zu befreien .

Der Sturm auf üas ßrauenbaü .
3] Bon Armin T. BJegner .

Plötzlich rief eine Stimme :
„ In den Bädern ! "

Ein Zittern lief durch den Leib der Menge . Di « Köpfe wandten

sich : mit vsrgebogenem Hals , inemandergekralll . schoben sie sich die

Gass « fort . Der vereinsamte Platz füllte sich mit dem Rauch der

Kathedrale , über deren zitternde Menschenspaliere die Hände der

Flammen tasteten . Der Atem der Tausende keuchte . Glut stand in

den gerötei - n Augen. �
Die Vordersten , von ihrer Begierde gehetzt .

jagten über die srei « Straße . Di « schwarz « Mäste , zusammengeballt ,
bebend vor Brunst , folge ihoni über den Schrei zertretener Kinder ,

raste den Hügel hinab , durch die Höhlung , über den Platz und stieß

an die Pforte der Bäder .

Das Gebäude lag schweigend mst seinen runden Kuppeln , aus

deren Luken weißer Dampf in die Winterlust stieg . Das kahl « Haupt
einer Wärterin erschien «uf der Schwell « .

„Kitzle sie in da , Bauch' . '
Der Soldat hob das Bajonett . « ,e riß di « Arme hoch und

fiel mit dem Rücken aus die Fliesen . Sie drangen in den gewölbten
Raum , auf dessen hölzernen Betten die Frauen� von den heißen
Bädern ermüdet , ruhten . Blaues Licht f . el durch di « Kuppel herab ,
der Duft vo » Opium und Zigaretten durchwehte di « Kommern . In

weiche Tücher gehüllt , erhöbe . , sie sich von den Plätzen , die über -

einandergestust in rundem Bogen den Raum umschlossen :

„ Seid ihr Moslems ? Ist das Eigentum der Frauen euch
heilig ?" .

Di « Soldaten stutzten . Kafteeschalen klirrten zu Boden . Ihre
Augen begannen zu flackern , sie zerrissen das Band ihrer Hos « und
morsen sich über die nackten Leider ! ihre verwitterte ! , Hände , knor -

kizes Wurzelwerk , umspannten ihr zartes Fleisch . Dag spitz «
Kreischen dcr Geschändeten durchgtllte den Raum . Ihre bloßen
Füße stemmten sich gegen den Bauch der Rasenden , die immer von
neuem über di « zuckenden Leiber hinfi . len .

Do , de ? Tür des Badehauses , ineinandergekeilt , drängte sich die
Meng « , di « vergeblich versuchte , die enge Pforte zu sprmgcn . Aus
ihrer Mitte , die schmelzenden Hüsten zwischen die Masse gekeilt ,
erhob sich Lutfi ; die Lammsellmütze in der schweißigen Stirn , ihre
Köpfe mir Getvalr beiseite schiebe , id , ruderte er mit den Armen :

� »Macht Wvtz für den Sohn dos Belli ! "

Als er die Halle betrat , schlug ihm der süße Dampf des Blutes
entgegen . Neben der Tür kniete eine junge Mutter und blickte
mst versteinerten Augen auf ihr erwürgtes Kind . Eine schwangere
Frau lag auf dem Boden .

Lutsi durchschritt den Raum , dessen Boden vou Seifenschaum
glänzte : ein « Schwäche zuckt « in seinen Knie « . Er stieß die Türen
der Badekammern auf , in denen man die Frauen gesammelt hatte ,
die für den Bali bestimmt waren . In den marmornen Becken spru -
beste heißes Wasser , Kämm « und Bürsten logen auf der Erde ver -
streut . Mit quaivollen Blicken durchsuchte er die Reihen und er

fand si « in der hintersten Kammer .

Sie war nackt . Ihre hohe Gestalt stand gebeugt , und unter
den feuchten Haaren irrten die Augen verstört auf ihn zu . während
sie die Blöße unter den zusammengerafften Kleiden , verbarg . Sie
erkannte ihn wieder :

„ Ich bin Witwe . Was willst du ? "
Sein Herzschlag nahm ihm den Atem . Dann hob er den Kopf .
„ Ich will dir hclfen , Sirpuhi . "
Er schloß di « Tür und winkte der Wache :
„ Für den Bali ! "
Als er sich wandte , sah er feinen Vater in der Halle stehen .

Er breitet « die Arme vor die Kammer ; ihre Blicke stießen an sich
vorüber durch di « Luft . Der Dali sagte :

„ Ich schenk sie dir . Lerne , mein Sohn , wie man Ungläubige
tötet . "

Lutfi ließ seine Arm « sinken und ein Zittern durchlief ihn
bis in die Spitzen der Finger .

Zwei armenische Männer , die man auf der Straße gefangen

hatte , wurden hereingeführt . Kurdisch « Reiter stürzten sich auf sie,

um sie zu entkleiden . Der Bali hob seine Hand :

„ Bindet sie ! "
„ Soldaten ergriffen die Frauen und schürten sie mit den Man -

nern zusammen ; man legte si « aus das Bett .

„ Schlaf , süß , meine Täubchen ! "

Sein Degsn durchschnitt ihren Hals und oerfing sich m den

Haaren der Frau . Das Blut Lutfis kreiste durch sein « Schläfen ,
mit zögernden Füßen ging er zur Tür , als schritt « er über Eis .
Der Bali bestieg das Pferd ; seine Huf « traten in den Mund der

Toten , die die Straß « bed «ck : en . Die Menge teilte sich. Den Hügel

hinoufspreugend rief er :

. Wohlan , »nein « Kinder ! Seid rührig . Hört nicht auf zu
plündern , zu beten und zu töten für den Sultan ! "

In der Dunkelheit kehrte Lutsi zurück .
Er trug einen Frauenmantel über dem Arm , sandte die Wache

von dem Eingang der Badekaminer und öffnete die Tür :
„ Komm ! "
Bor Käste zitternd , brat Sirpuhi heraus . Sie zog die blutigen

Röck « von den Gliedern der Toten und kleidete sich an . Lutfi warf
ihren den Frauenmantel über das Gesicht , ihre Haut schauderte unter
dem feuchten Tuch .

Sie gingen . Die Straße war schwarz von Leichen . Gewehr »
salven tönten aus den armenischen Stadtviertel herüber , eine Gro -
nate fuhr von der Zitadelle über » die Dächer herab und spi « «ine
Wolke von Staub in di « Nacht .

Bor einer Hütte in Aigeston blieben sie stehen . Es roch nach
verbranntem Menschenfleisch . Die Fensterflügel schrien im Winde .

Sirpuhi sagt «:
„ Wo ist mein Knabe ? "
Sie öffnete die Klappe des Mehlkaftens , auf besten Boden ein

geheimer Deckel auffchlug . An einem Strick ließ sie sich in das

schwarze Loch .
Drei Tage blieb Sirpuhi in den unterirdischen Gängen , die

armenische Verschwörer in die Erde gegraben hatten , um sich vor
den Ucberfällen der Türken zu schützen . Lutfi warf' ihr Esten in
einem Sack hinunter . Sie kroch durch di « finsteren Wände der
iHnhlungen , di « sich unter den Häusern hinzogen , ihren Knaben zu
suchen . Männer und Frauen hockten aneinandergedrängt in der von
llnrnt stickigen Luft . Gewehre lagen in di « Winkel gestapelt , die
Gruben waren mit Broten gefüllt . Aber sie hatten kein Master .

Es war Nacht , als Lutfi die Zitadelle verließ .
Der gelbe Schein der Petroleumlampe aus dem Zimmer des

Bali sickerte durch die Spasten der Tür , hinter der er auf seinen
Polstern ruhte . Zu beiden Seiten des Bettes standen zwei arme -
nisch « Greise seit zwanzig Stunden aufrecht , ohne Speise und Trank .
Wenn sie die Augen öffneten , siel ihr Blick auf die entblößten Ge -
stalten ihrer Töchter , von Küssen und Nadelstichen blutend , in deren
Armen der Bali schlief . Sein Kops , gebläht von Dattelfchnaps , war

herabgesunken wie das hängende Maul einer Dogge :
„ Schaut sie nur , die zuckenden Rciherflügel ! "
Seine öligen Augen , blind von der Macht des Genustes , richteten

sich auf das bleiche Gesicht der Greise . Sie schwankten : aber sobald
di « Kraft sie verließ , stürzten Wachen hervor und brannten sie mit

glühenden Esten ün Rücken .

( Schluß folgt . )
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parotur - DerfNatt für alle Sulteme
Emil Salbertd ®. ra. d. H„ ifrledtich -
ItraReBi . Aerfur B868. _

•
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brechtllrafte Uli —116.
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SRouefogoederobe kaufen Sie billig in
Lowicki » Leibhau ». Primenltrafte 105;
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awovs . Svorivel »«. SedveUe , lflichfe
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•

Seibbau » Rosenthalertor . Linien -
ftrafte 203/204. Ecke tRosettlbalerfirafte .
Derfautt : iTücktfe 8. — Wolfs , legen
12 . — Pel , locken. Skunfskraaeit . Säntt .
llckte Pehatitn . Evotfdilliae Sommer -
»reise . Arnüge 17. —. SBirtetu Irr len -
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•
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SelUablnnn . Gardinen . Stores . Sets -
decken. Tischdecken . Steondecken . Diwan -
decken. Teppiche Beiiwaiche . Geringe
Anzahlung , brguern « Abzahlung . Möbel -
Kau - LuisenNadt . RZpenickeritrufte 17/78,

. Ecke Brückensirqste .

_ _ _ _ _

1 DamrnmSiticI ab Werkstatt : Linter -
wäntel 4. —. . mit Pelzkragen 7. —.

! 10 . — 15 . —. Sskimornänlel 7. —, 10 . —,
Ii « —. IS . —. Afsenhaufmäntrl 18. —,
1! 2«. —, A. —, mit Pelz 46. —. Charlotten -

strafte 06. zwei Treppen , an der Lrip -
l ' üiger Sttaftc . _ _ •

ganze
GrLftie » Eni -
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2. 75, Tlauscktmämel 8. 75, 4. 75, TIausch .
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Mäntel g. - , 12 . —, STouoenmäntel 14. - .
■affenbeutmäntel 18, —, 21 . —, Afsenhanl -
mäntei mit Pelz 24. —, Belourmäntel

I 29. —. Werkstatt Schmechel . Sipssir . 15,
I eine Trepp », hack escher Markt . Börse -

dohnhos . _ _ _ _ __ _*
Lelbban , Rtiebtil . ftro je 2, Sallcsckie »

Tor . Snarm bilUgte Aeriauf eleganter1Pelzmäntel . Pel - i - cken . Sport pelze . Geh.
velze , Schals und ssüchse aller Art . Se -
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«onatsanzäge . Wintrrpalelots . So-
sellschoftoanzüge . korpulmte Figuren .
statmend billig . Roft . Garntann -
strafte 2526 . früher Mnlackstrafte . _ _ •

Alle , ans Rretlt . Reine Reuerösf .
nunq . Die übeegeoste Runbenzohl de-
weist Reellüüt und Leistungssäbigfeit
de» Rrediihaufes Sidinger . Sroste
�eanfsurterstrafte 02. beeren - . Damen - .
Burschen - , Rinbeegarderobe .
Wäsche- u- stafimiaen . Gröftie .
gegenfommen . Nur Grofte i ?rank
surterstrafte 92. sonntags gellssnof . _

Pfandleihhans . Neinickeudorferstr . 10j.
Noilelbeckvlatz . Riiäife 8. —. Blauwolfs -
siegen 12. —, sämtliche Belzarfen Spott -
»reise . Anzüge 18. —, Ulster 15. - , Fr »
derbeflen 8 — Anzahlung gestattet .
Reine Lombard waren »

Monatigarberob «. Leihhaus Brunnen -
strafte 5. lrirwa achten . Anzüge . Pale .
lots . Eulawoas . ffracks . Smokinas . von
seiuston Herrt ' chaflen nur kurze fitit ge-
tragen Aocheleganie neue Garderade .
da » feinste vom feinen , selbst hergestellte
destc Arbeit , sehr »reiswerl . Delrgen ,
beitsfänfc in Soortpelzen , Gehpelzen .
icftt Zr, Prozent billiger . >

Keackverleib . Smotinganzüge Geh
rockanzüae . Leihbau « Brunneüstenfte 5.

Pelzuwen - 3n »- nhtt . Ansverkanf .
Preise Über die bälfte heraboeseftt .
Einige Beispielet Ein Posten Sport -
pelze , prima Bnsfsthrung . seftl nue 75 . —
und 123 . —, Gehpelze ictzt nur 150 . —und
. 25 . —, elegante Pelzmäntel , Pelziacken
letzt ntre 75 . — und 125. —. Günstige
Einkaussauelle für Diederverkäufee .
Goldmann , st - sttbuserwr , Eingang Dreo -
de »erstratze UC. '

Gardine ». Inventur - Ausverkauf od
10. Januar de » Svezialhaufes Weinin -
gor u. Co. , Gräfte frankfurter S! r . 104,
am Strausberger Platz , erste Etage .
Preisermäftiguiia bis zu 50 Prozent .
Einige Beispiele : Rünstlee - Gardinen
3. 95. Soldstore » 2. 30, Madras - Garni¬
turen 7. —, Meterware 0. 65, Bettdecken
4. 50, Diwandecken 15. —, Tischdecken 6. —.
Steppdecken 14. 30. Gräfte ebelegenheilo -
lZufe in Etamiue und Madrasstofsen .
Rnggardinen . Säuserstosfrn , Brücken ,
Bettvorlagen . MeMnastangen . Ange -
staubte sowie zurückgeletzte Einzelfenster
spottbillig . Reichste Auswahl in ollen
Artikeln bis zur elegantesten Auoluh '
run�. Mcnqcnabqode vsrbevalren . « n »
« kming geswttet . _ _ _

_ _ _

Monats - nzSge . - fr - ckanzüge . Smortng .
«nziiqe , Sehrockonzüge . Iackettonzüge .
Binlerp - letot » Eutawapauzüge . Tai . .
lenmüntel . für iede «' out vallend .
Svezialilät : Bauchanzüge . Ipottbillig
Salve rn . R- senIhaierstr . 4. erste Eloge . »

Beileid von Sefelllchasls - Anzützen .
Zlosenthalerstrafte 4.

_ _ _ _ _

•

Alle , ouf Jtretit . Reine Neurröffninig .
Die übrrgrofte . stundenzahl beweist
Reellltät und SetftungslÜdlgkeit it »
Rrrdithauses Sldwaer . fflrofte ffront -
{littet Strafte »2. Serren - , Stauen - ,
Burschen - , Rindergarderobe ganze
«äscheansst - ttunaen . Gröft� » Gn, -
- tegenkommen . Rur Grofte frankfurter
«tnifte Rummer 92. »

Möbel

Möbel direkt ab Fabrik , konkurrenzlos
dillig . auf beguemste Teilzahlung NU-
im Möbelhaus Kumdoldt . Putbuier
�« fte " • Staftenbahn : Brunnen -
fteafte Ecke Ritgener Strafte 8 Mi-
nuten vom Bahnhof Gesundbrunnen . »

TeUzahwn « . Möbel jeder Art . ' Se -
rinne Anzahlung beaueme Abzahlung .
Möbelhau » Luttenllndt . Sövenicker -
strafte 77/78. Eck- Srückeustrafte . _

Schlafzimmer , Eiche, Nuftbaum , weift -
tz-k-eriz R0. - . Sulleidelchrärrke mit
avregel 120 . —. Waschtatletten , englische
Beitst/Acu 30. - . »pderne «Lchen 75. - .
achreibiische 50. —. Sevw , Garten -
stvaft e 26. _ _ _

»

! Wichtig Tür jrbermanvl Täglich wer¬
den verkauft : Rkeideeschränfe . Bcrl ' kd»
IL. Betlstellen . fpmvleft 16. Me. all -
bettstellen mir AuNegc malratzen . 22
Hlurschränke Waschtoilellon 18 Ghoüe -
longue » 18 Rammoden 15 Büstcr -
ivinden Echrelbilsche 8«. Trumenu » 20
Büseit , 15. Tische 6 «ücheneinriätlungcn
«8. Soeisezimmer Serrenzimmer Schlaf¬
zimmer 225. Rlubgarnlluren 175 Leder-
fluhsestel 65 Ziiesenauswahl über
500 Srnimet , Mr » tatsächlich footl -
billig . Siargardio Mädel - und Lom-
bardsveilher . Prenzlauer Sl - aft - lech».

Speisezimmer . Schlasziminer . Serrrn -
Zimmer . Rstchrnrlnrichtungen . Dieieu -
garnituren , Rorbmöbel , Lmusmäbel
auftergewöhnlich billig . Möbelhaus
Romsiking , RofhtntenaSet 56. •

1 P- tentmatratze ». AuNeaemotratzen .
Metallbetten . Chaiselongue ». Waller .

iStaraarderstrafte achtzehn . _ _ *

| Polsterfellee liefert bildschöne , un -
llbertressbare Chaiselongue ». Polfteraus .
logen . Paieirtmalratzeu , Sosav spoit -
billig . Rrauistrafte 2. 25. ' i2

Pleno , vrri - wert . RlavierMgcher
Sink. Srunnenstrafte ZZ. »

Kaufgesuche
Aaderäder kaust Linienstrafte 12.

Verschiecfenes
SewIffenHaste Unlersuchun «. Auskunft .

Entbindung . Ersahrene Hebamme Ecke!-
bildesheim Bülowstrafte 62.

_ _ _ _ _ _

»

Leihhau , /k- iedrichflrafte S ( Sinsen
herabgesetzt ) beleiht Pelze , tstarderobe .
Wäsche. Teppiche , Brillanten . Sold - und
Silbe rwacen .

aeteyerkehr J
Leibttms «olfnia , JÄfuWUn

mannftraM *f . a«te ZxrNaer Sttatze .
Deleiduna cUtT 3»«r
billiaec Dctienv ?r5au ».

Arbeitsmarkt

. Stellenangebote

Ofcnfafttil sucht für Indetriedsetzunaen
pp » Schmelz - und SarleSsen mit Vel.
feueruva geübten Sätme�r oder ähn-
lichrn ffachmanu für die Reise , einiger -
maften gewandtes Auftreten Bedingung .
Ehiffre T. 80 Haupierpedition »vrwärls

Elektromonteur für Licht- und Starter -
anlagen stellt ein A. - G. für Akkumu -
laioren - und Autvmodildvu . thfener -
strafte 5. _ _ __ __ 261S

Schale »tlassene » Rnoben ober MSt >
chen für leichte Ronlordotendienste »er .
langt Borwärts - Duchdruckerri , Linden .
strafte 8. 4. Sof . lll .

SsNlAMZZNWlff
u " » e r h e ! r a I e I . der Raffen klon inul . ulebient hat . solort in angenehm - Stfll, ,nach Süddeuifchiand gesucht �er( b, . i ,Meldungen erdeten : Sonnabend « . M
Ssnntao 11 - 12 Übe beim «

. v' tel « Habsburger ISnf

10 914 . Tagesveröst »

�ÄÄI - ÄÄiiÄ
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